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Sie haben's ſo gewollt!
Sie fühlen ſich noch immer vollkommen ſicher, die

Herren Briten von jenſeits des Kanals. Unentwegt fahren
ſie fort, wie eben erſt jetzt wieder über das Seegefecht in
der Nordſee, der Welt ein X für ein V zu machen und
die Wahrheit zu fälſchen, wo es nur irgend geht. Sie
fahren fort, von ihrer Unüberwindlichkeit zu fabeln, und
prahlen mit der Abſicht, aus reiner Nächſtenliebe zu den

„geknechteten“ Völkern Europas Deutſchland in
einem „nie endenden Feldzug“ nieder-
werfen zu wollen, um der „Freiheit und Entwick-
lung“ auch in Europa eine Gaſſe zu bahnen.

Wenn dieſes furchtbare Ringen der Völker Europas mit
Worten und Redensarten zu entſcheiden wäre, dann hätten
die Engländer ihrem ungeheuren Wortaufwand nach ſchon
längſt die Siegespalme errungen. Aber da es ſich um ein
bitteres Ringen Mann gegen Mann handelt, kommt nur
die Tat in Betracht, und an der laſſen es die Herren
Briten wirklich fehlen.

Sie haben alle die Zeit hindurch ihre Flotte ſorgſam
in den Häfen oder ſonſtigen Zufluchtsorten verſtaut. Sie
haben auf See ängſtlich jede Bloßſtellung größeren Stils
vermieden. Sie glauben durch Auslegung von Minen im
neutralen Gebiet der Nordſee die Deutſchen lahmlegen zu
können, ſchädigen ſich indeſſen dadurch mehr als uns denn
jeder Seemann weiß aus Erfahrung, daß auch verankerte
Minen im Sturm losreißen und dann vom Norden regel-
mäßig nach dem Süden getrieben werden, alſo an die Küſte
Hollands, Belgiens und Südoſtenglands.

Was die Engländer jetzt nach ihrem letzken großen
Schub an Landtruppen nach Frankreich und Belgien
geworfen haben, ſtellt ſo ungefähr alles dar, was ſie an
kriegsfähigen Mannſchaften beſitzen. Es iſt, im ganzen ge-
nommen, herzlich wenig. Und ſo ſteht ihr Einſatz in dieſem
beiſpielloſen Völkerringen auf dem europäiſchen Feſtlande
in keinem Verhältnis zu dem Gewinn, den ſie nach der er-
hofften Niederwerfung der europäiſchen Zentralmächte mit
der Geſte des unüberwindlichen Siegers und Hauptwort-
habers Europas einzuſtreichen gedachten.

Auch diesmal hetzten die blonden Söhne Albions die
gegen ihr eigenes Verderben blinden Völker Europas auf
die Schlachtfelder in der hinterhältigen. Abſicht, nicht nur
den verhaßten und gefährlichen Konkurrenten, ſondern zu
gleich auch das unbequeme Rußland und das als möglichen
Gegner nicht zu unterſchätzende Frankreich wirtſchaftlich
und politiſch auf ein Niveau herabzudrücken, von dem der
Aufſtieg zur vorher innegehabten Höhe nur äußerſt ſchwer,
wenn nicht ausſichtslos iſt.

Aber bei Gott, diesmal wirds anders
kommen! Die jedes Blutsband leugnenden, kühl be
rechnenden, in echt krämerhafter Weiſe nur auf ihren Vor-
teil bedachten Engländer haben uns den Fehdehandſchuh
hingeworfen. Wir haben die Fehde angenommen, und wir
werden mit den Briten fertig werden, m'üſſen ſie be-
ſiegen, wenn wir nicht unterliegen wollen.
Das an Englands Adreſſe gerichtete Wort des Fürſten
Bülow: „Wer auf uns beißt, beißt auf
Granit!“ iſt jetzt zur greifbaren Wirklichkeit geworden.
Niemand in Deutſchland will auf den eigentlichen Waffen-
gang mit England verzichten. Allen erſcheint er als der
wichtigere Teil des Völkerkrieges, wenn ſich
auch keiner verhehlt, daß es ein blutiger Tag werden wird.

Durch den Fall Antwerpens, durch die Jnbeſitznahme
der ganzen belgiſchen Küſte, und durch die Verwirklichung
weitgreifender deutſcher Pläne können wir das militäriſche
Problem der Bekämpfung Englands mit ungleich
beſſerer Ausſicht auf Erfolg anſchneiden, als England das
Problem der Niederkämpfung Deutſchlands anſchnitt. Zu
nächſt haben wir noch Zeit! Wir erledigen in Ruhe
den Krieg gegen zwei Fronten zu Land. Jſt das geſchehen,
dann ſoll und wird England, wird die Welt erkennen,
welche Energie und Entſchloſſenheit im deutſchen Volke
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Der Bericht des Großen Hauptquartiers.

Großes Hauptquartier, 28. Jan. (vorm.).
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

An der flandriſchen Küſte wurden die Ortſchaften
Middelkerke und Slype von feindlicher Artillerie beſchoſſen.

Auf den Craonner Höhen wurden dem Feinde
weitere, an die vorgeſtern eroberten Stellungen öſtlich an
ſchließende 500 Meter Schützengräben entriſſen. Fran-
öſiſche Gegenangri urdeSſiſch ln iffe wurden mühelos abgewieſen. Der einen Bericht über eine Unterredung, die einer ihrer Ver

Feind hatte in den Kämpfen vom 25.—-27. d. Mts.
ſchwere Verluſte. Ueber 1500 tote Franzoſen lagen
auf dem Kampffelde. 1100 Gefangene einſchließlich der am
27. d. M. gemeldeten fielen in die Hände unſerer Truppen.

Jn den n Vogeſen wurden in Gegend Senones und
Bande Sapt mehrere franzöſiſche Angriffe unter erheb
lichen Verluſten für den Feind abgeſchlagen. Ein Offizier
und 50 Franzoſen wurden gefangen genommen.
Verluſte ſind ganz gering.

Jm Oberelſaß griffen die Franzoſen auf der
Front Niederaſpach--Heidweiler--Hirzbacher Wald unſere
Stellungen bei Aſpach,
am Hirzbacher Walde an. Ueberall wurden die Angriffe
mit ſchweren Verluſten für den Feind abgewieſen.

Beſonders ſtark waren ſeine Verluſte ſüdlich Heid-
weiler und ſüdlich Ammerzweiler, wo die Fran-zoſen in Auflöſung zurückwichen. Fünf franzöſiſche
Maſchinengewehre blieben in unſeren Händen.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Unbedeutende feindliche Angriffsverſuche nordöſtlich

Gumbinnen wurden abgewieſen. Bei Biezun nord-
öſtlich Sierpe wurde eine ruſſiſche Abteilung zurückge-
ſchlagen.

Jn Polen ſonſt keine Veränderungen.
(W. T. B.) Oberſte Heeresleitung.
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ſchlummern, und was eine, im Verhältnis zur engliſchen
kleine, ſonſt aber äußerſt geſchickte, techniſch auf voller Höhe
ſtehende, vom beſten Geiſte beſeelte Marine vermag. Einen
Vorgeſchmack davon haben die lieben „Vettern“ da drüben
ja ſchon mehrmals bekommen.

Die engliſche Waffe des Weltboykotts gegen
Deutſchland ſchreckt uns nicht. Sie richtet ihre Spitze
nur ſcheinbar gegen uns, verwundet dagegen Groß-
britannien und die neutralen Staaten in einer Weiſe, die
erſtens ſtark abkühlend auf die auf England ſchwörenden,
durch den engliſchen Lügenfeldzug betörten Völker wirken,
und zweitens England ſelbſt ſtark ſchwächen muß.
Schon längſt iſt Holland mißtrauiſch, ſind die ſkandinavi
ſchen Länder verſtimmt; auch in Amerika wächſt die Miß
ſtimmung gegen England, und ſchließlich wird die Unter
bindung des amerikaniſchen Getreidexportgeſchäfts die noch
vorhandenen Sympathien für England in den Vereinigten
Staaten ſchnell herabmindern. Denn England iſt nicht ent
fernt in der Lage, für den Ausfall dieſes Geſchäftes aus
reichenden Erſatz zu bieten.

Uns läßt das alles kalt. Wir haben durch die jüngſten
Maßnahmen der Regierung unſere Volksernährung für
lange Zeit ſichergeſtellt und können in Ruhe der von
unſeren lieben Vettern ſo ſehnſüchtig gewünſchten „Aus-
hungerung“ entgegenſehen. Unſere Eiſenerzverſorgung
hingegen läßt ſich aus Belgien, aus den reichen Gruben
Luxemburgs und Franzöſiſch-Lothringens beſtreiten, Eng
land vermag uns alſo zurzeit eigentlich gar keinen größeren
Gefallen zu tun, als ſich durch ſeine Weltboykottmaßnahmen
gegen Deutſchland überall in der Welt höchſt unbe-
liebt zu machen und die Neutralen darüber aufzuklären,
was ſie bei einem verſtärkten engliſchen Willkür- Regiment
gegebenenfalls zu gewärtigen haben.

Die engliſcherſeits Deutſchland zugedachten Schläge
waren bisher Schläge ins Waſſer. Die von uns den
Engländern zugedachten werden, wie die jüngſte Zeppelin-
fahrt an die britiſche Küſte zeigt, ſchmerzhafter und, ſo
hoffen wir zuverſichklich, auch vernichtend wirken.

Sie habens nicht anders gewolltt!

Unſere

Ammerzweiler Heidweiler und

Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 30
Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 6290.

Druck und Verlag von Dtto Chiele, Halle (Saale,.

erluſte der Franzoſen.
Der Reichskanzler

über Englands Kriegsſchuld.
Anläßlich der Zeppelinangriffe auf die engliſche Küſte

hat die engliſche Preſſe wieder in gut geſpielter ſittlicher
Entrüſtung über die „barbariſche Kriegführung“ der
Deutſchen gezetert und von neuem das alte Märchen von
der durch Deutſchland vergewaltigten belgiſchen Neutralität
geſprochen. Der Reichskanzler iſt darauf die Antwort nicht
ſchubdig geblieben. Die „Köln. Ztg.“ meldet von der
holländiſchen Grenze: Die „Aſſociated Preß“ verbreitet

treter in dem Großen Hauptquartier in Nordfrankreich mit
dem deutſchen Reichskanzler hatte, der fich im Laufe des
Geſprächs wie folgt äußerte:

„Jch ſagte in jener letzten Unterredung, in der wir die Sacheprivatim von Mann zu Mann beſprachen, zu Sir Edward
Goſchen, unter den Urſachen, die England in den Krieg getrieben
hätten, habe der belgiſche Neutralitätsvertrag für England nur
den Wert eines Fetzen Papiers. Jch mochte dabei etwas erregt
und aufgebracht geweſen ſein. Wer an meiner Stelle wäre das
nicht geweſen, da ich alle Hoffnungen und Arbeiten der ganzen
Dauer meiner Kanzlerſchaft zerrinnen ſah. Jch erinnerte den
Botſchafter an meine jahrelangen Bemühungen zur Herbei-
führung einer Verſtändigung zwiſchen England und Deutſch
land, ein Bemühen, das, wie ich ihm vorhielt, einen allgemeinen
europäiſchen Krieg unmöglich gemacht und den Frieden Europas
vollauf gewährleiſtet hätte. Eine ſolche Verſtändigung hätte die
Grundlage gebildet, auf der wir an die Vereinigten Staaten
als dritter Teilhaber herangetreten wären. Allein England
ging nicht auf dieſe Abſichten ein, und indem es in den Krieg
zog, vernichtete es auf immer die Hoffnung auf ihre Erfüllung.
War der Vertrag im Vergleich zu dieſer gewaltigen Wendung
der Dinge etwas anderes als ein Fetzen Papier? England ſollte
wirklich aufhören, dieſes Thema von der belgiſchen Neutralität
weiterhin breitzutreten.“

Herr von Bethmann Hollweg erwähnte dann: „Aus
den Aktenſtücken, die wir im Archiv des belgiſchen Aus-
wärtigen Amtes vorfanden, geht hervor, daß England im
Jahre 1911 entſchloſſen war, wenn der Krieg ausbreche,
Truppen ohne die Zuſtimmung der belgiſchen Regierung
nach Belgien zu werfen: Mit anderen Worten genau das-
ſelbe zu tun, was es gegenwärtig mit dem ganzen Pathos
der ſittlichen Entrüſtung Deutſchland vorwirft.

and ſchreiben Kaiſer Franz Joſefs9 ſer grons an Kaiſer Wilhelm.
Wien, 28. Jan. Erzherzog Karl Franz Joſef über

brachte Kaiſer Wilhelm ein eigenhändiges Glückwunſch-
ſchreiben Kaiſer Franz Joſefs zum Geburtstage. (T.-U.)

Feldmarſchall v. Bülow,
Generaloberſt v. Einem.

Wie wir nochmals an dieſer Stelle hervorheben, iſt
nun auch einer unſerer berühmten Heerführer im Weſten,Generaloberſt von Bülow, mit der höchſten militäriſchen
Würde ausgezeichnet worden. Nach der Meldung des
„Militärwochenblattes“ vom 27. Januar iſt

v. Bülow, Generaloberſt, Chef des Grena-
dier- Regiments Nr. 12, und à la suitedes 4. Garde- Regiments z. F., Oberbefehls-
haber der 2. Armee, zum Generalfeld
marſchall befördert.

v. Einem, gen. v. Rothmaler, General der
Kavallerie à la suite des Küraſſier- Regiments Nr. 4 und
Oberbefehlshaber der 3. Armee, wurde, wie wir ebenfalls
hier nochmals hervorheben, zum Generaloberſten be-
fördert.

Vor Rügen feindliche Unterſeeboote
Wie die „V. Z.“ aus Malmö erfährt, hatte ſich amDienstag nachmittag in der Stadt das Gerücht verbreitet

engliſche Unterſeeboote ſeien durch den
Sund gekommen. Dieſe Nachricht iſt bekanntlich
ſchon oft verbreitet worden ohne daß man Anhaltspunkte
für ihre Richtigkeit hatte. Jm weiteren Verkaufe des Nach
mittags traf in Malmö über Trelleborg die Meldung ein,
der deutſche Fährdampfer „Preußen“, der um 222 Uhr
nachmittags eine nicht fahrplanmäßige Sonderfahrt mit
Frachtgut nach Saßnitz angetreten hatte, ſei nach einer
Stunde wieder in Trelleborg eingelaufen. Während er auf
See war, hatte er einen Funkſpruch aus Saßnitz mit dem
Befehl erhalten, augenblicklich zu wenden und in Trelleborg
vor Anker zu gehen. Auf den ſchwediſchen Bahnſtationen
wurde bekannt gegeben, daß die Abendfahrten
zwiſchen Saßnitz und Trelleborgausfallem



Regen zwei ſchwediſche Fähren, die
Die Malmöer Reedereien ant-

würden. In Saßnitz
vorläufig dort bleiben.
worteten auf eine Anfrage, daß die Schiffsver-
bindungen mit Deutſchland unſicher ſeien.
Kein Fahrzeug, das nach einem deutſchen Hafen be
ſtimmt wäre, verläßt Malmö. Dieſe außergewöhn-
lichen Schutzmaßnahmen deuten darauf hin, daß ſich be
ſondere Ereigniſſe bei Rügen abgeſpielt haben. Hierzu wird
von gut unterrichteter Seite gemeldet:

Um 2 Uhr am Dienstag nachmittag tauchten vor
Rügen zwei fremde Unterſeeboote auf und
beſ ſchoſſen die dort ſtationierten deutſchen
Kriegsfahrzeuge. Die „Gazelle“ (ſchon ge
meldet. D. Red.) wurde von einem Torpedoſchuß getroffen
und beſchädigt. Der Schaden war aber nicht ſo ſchwer,
daß ſich das Kriegsſchiff nicht mit eigener Kraft nach Arkona
hätte begehen können. Man hat Grund zur Annahme, daß
es ſich nicht um engliſche, ſondern ruſſiſche Unter
ſeeboote handelt, die unter dem Befehl engliſcher
Offiziere ſtehen.

Die Notwendigkeit der Erhaltung der Land-
wirtſchaft.

Der Geh. Kommerzienrat Robert Sinner in
Karlsruhe verſendet eine Flugſchrift, in der er die Not
wendigkeit einer Erhöhung des Bierpreiſes begründet. Jn
dieſer leſenswerten Flugſchrift finden ſich folgende Sätze:

„Noch ſchlimmer liegen die Verhältniſſe bei einem Haupk-
nahrungsmittel des Deutſchen, bei der Kartoffel. Jn
Karlsruhe koſtet der Zentner Speiſekartoffeln jetzt 3,50 Mk. Das
iſt etwa der Preis in Friedensjahren bei guter Kartoffelernte.
Bei minderguten Ernten iſt er auch ohne Krieg ſchon beträchtlich
höher geweſen. Dieſe niedere Bewertung eines Nahrung
mittels, auf das wir außerordentlich angewieſen ſind, ſteigert
Gefahr, daß zuviel Kartoffeln dem Vieh verfüttert werden. Bei
dem hohen Preis, den andere Futtermittel haben, iſt es mehr
wie natürlich, daß der Landwirt ſchließlich zur Verfütterung
ſeiner Kartoffeln greift, wenn ihm für das Produkt nicht ein
Preis bezahlt wird, der zum Verkauf anreizt. Was dem Land
wirt heute in bezug auf den Zukauf von Futtermitteln zu
gemutet wird, überſchreitet alle Grenzen. Für ganz minder-
wertige Abſallprodukte, hauptſächlich
werden Preiſe verlangt, die den Preis der Vollfrucht weſent
lich überſteigen. Das geſetzliche Verbot der Getreideverfütte-
rung muß unter dieſen Umſtänden wirkungslos bleiben.

Wenn Deutſchkand ſiegreich aus dem ihm aufgezwungenen
Kampfe hervorgeht, ſo verdankt es dieſen Erfolg neben der
Düchtigkeit ſeines Heeres ſeiner Landwirtſchaft, die ſich ſo ent
wickelt hat, daß fie notfalls unſer Volk allein ernähren kann.
Soll ſie aber in der Lage bleiben, auch imnächſten Jahre, wenn der Krieg ſo lange dauert,
dieſe Aufgabe zu erfüllen, dann muß ſie vor
allen Dingen potent erhalten werden. DerLandwirt muß in die Lage verſetzt werden, im nächſten Früh-
jahr hinſichtlich der Ausſaat und Düngung, ferner für die Er-
nährung ſeines Viehſtandes die nötigen Ausgaben machen zu
können. Das wird nicht der Fall ſein, wenn man ihm für ſein
Produkt einen der Wirtſchaftslage nicht entſprechenden Preis
bezahlt. Die Abſicht, gevade in den nächſten Jahren den Boden
in intenſibvſter Weiſe zu beackern, um das Möglichſte aus ihm
herauszuholen, muß ſcheitern, wenn die nötigen Mittel zur
Durchführung von vornherein fehlen.“

Ein überſpannter Tintenkrieg der engliſchen
Preſſe.

Kopenhagen, 27. Jan. „Nationaltidende“ ſchreibt in einem
Leitartikel: Wenn man die Artikel der engliſchen Blätter über die
Seeſchlacht in der Nordfee lieſt, hat ein neutraler Leſer doch den
Eindruck, daß die engliſche Preſſe in hohem Grade die Bedeutung
des Sieges übertreibt. Die engliſche Preſſe erklärt ſogar, der
Sieg wäre eine Handlung der Gerechtigkeit gegenüber den Ge
walttätern, die unbeſchützte Städte ſowie hilfloſe Frauen und
Kinder bombardierten. Sie vergißt dabei ganz, daß der engliſche
Admiral Fiſher nach der „Times“ die Worte ſprach: „Das
Weſen des Krieges ift Gewalttat, Mäßigung iſt Dummheit. Schlage
hart und ſchlage, wo du kannſt.“ Die engliſche Preſſe übergeht
die Rechtfertigung der deutſchen militäriſchen Maßregeln. Die
Aeußerungen der engliſchen Preſſe ſind nur der Ausfluß eines
überſpannten Tintenkrieges, der es ſelbſt den neutralen Staaten
ſchwer macht, immer ihre Unparteilichkeit zu bewahren. Die Er
ſcheinung, daß die Sieger ihren Sieg überſchätzen, iſt nicht neu.
Häufig liegt die Schuld hierfür an falſchen Berichten der Heeres
beitüng. Der ſtarke Ausfall der „Times“ gegen die deutſchen
Schiffe: „ſie flüchteten, ſobald ſie die engliſchen Schiffe ſahen“,
ift unberechtigt. Das engliſche Geſchwader war dem deutſchen an
Zahl und Stärke überlegen. Es lag für die deutſchen Schiffe kein
Grund vor, den ungleichen Kampf aufzunehmen. Auch die deutſche

Preſſe hat in ihren Kommentaren Fehler begangen, die darauf
zurückzuführen find, daß ihr der Bericht der engliſchen Admirali
tät noch nicht bekannt war.

Vom weſtlichen Kriegsſchauplatz
Der franzöſiſche Kriegsminiſter lehnt wieder ab.

Paris, 28. Jan. Der „Temps“ meldet: Der Kammer
ausſchuß, der über die Beurlaubung der im Felde
ſtehenden Deputierten beſtimmen ſollte, hatte den
Kriegsminiſter um Uebermittelung einer vollſtändigen
Liſte der einberufenen Deputierten und um Angaben ge

beten, wie ſie an der Front verwendet werden. Auf den
abſchlägigen Beſcheid des Kriegsminiſters beſchloß der Aus
ſchuß, vor der Kammerſitzung am 4. Februar zu erörtern,
ob dem Zwiſchenfalle weitere Folgen gegeben werden
ſollen.

Neue Verluſte der franzöſiſchen Marine.
Haag, 27. Jan. Aus einer Erklärung, die der fran

zöſiſche Marineminiſter dem Korreſpondenten der „Times“
in Paris gegenüber über die Verluſte der franzöſiſchen
Marine ſeit dem Anfang des Krieges machte, geht als bis
jetzt unbekannte Tatſache hervor, daß in der vorigen Woche
bei Nieuport ein fanzöſiſches Torpedoboot unterging. Von
den vierzig Mann der Beſatzung ertranken fünf. Jm
Adriatiſchen Meer wurde ein großer franzöſiſcher Kreuzer
torpediert, aber ohne Verluſte an Menſchenleben. Der
Schaden war in ſechs Wochen repariert. (T.-U.)

Die angeblichen neuen engliſchen Truppen.
Der Berichterſtatter der „Tjid“ meldet aus Sluis:ſeit einigen W ein t Wege eng

nliſche Truppen in Frankreiſei t können von verſchiedenen ten dieſe u be
ſtätigt n. Jch kann mitteilen, daß der vorläitfige Trans
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reits über 720 000 Mann gelandet worden, die das
r Heer bilden. Erſt im Frühjahr werde das zweite Heer

gen.

Das wird erſt abzuwarten ſein. Jm übrigen iſt be
kannt, daß der obengenannte Berichterſtatter ſtets im
Sinne der Engländer und Franzoſen ſchreibt. Die
vorſtehende Meldung ſoll vielleicht nur ein Schreckſchuß
ſein. Wie aber ſagte doch Bismarck: „Wir Deutſche
fürchten Gott

England will Frankreich Kohlen liefern
Paris, 28. Jan. Der „Matin“ meldet: Die engliſche

Admiralität hat heſchloſſen, Frankreich Kohlen zu liefern.

Wenn die „Tauben“ fliegen.
Ein Fliegerangriff auf Dünkirchen.

Wuir leſen in der „Nordd. Allg. Ztg.“: Jn einem Briefe
vom 10. Januar ſchildert ein Mitarbeiter des „Journal de
Genève“ den Fliegerangriff auf Dünkirchen: „Heute früh“,
ſchreibt er, „war ſchönes Wetter, und der Himmel war
blau und klar. Jn den Straßen wogte eine ſonntäglich ge
kleidete Menge auf und ab. llten die deutſchen Flieger
dieſen ſchönen Tag nicht benutzen, um einen ihrer Lieb-
lingsangriffe auszuführen? Etwa um die Mittagszeit ent-
ſtieg ich einem Straßenbahnwagen; ich kam von St. Pol,
wo ich ein Typhuslazarett beſucht hatte. Jch befand mich
gerade bei einem Barbier, als die Sturmglocke ertönte.
Jm Barbierladen herrſchte ſofort die größte Aufregung.
Man blickt hinaus. Die Leute laufen wie wahnſinnig durch
die Straßen. Mütter reißen ihre ſchreienden Kinder mit
ſich. Auf der Spitze des Glockenturmes erſcheint die blau
weiße Fahne, um anzuzeigen, daß ſich eine „Taube“ nahe.
Und bald hört man ein ununterbrochenes
Sſchießen. Die Geſchütze der Feſtung treten in Tätig-
keit, die Beſchießung der Stadt durch die „Taube“ ſteht
bevor. Jetzt befindet ſich die „Taube“ gerade über meinem
Kopfe; ſie will offenbar zu dem ganz in der Nähe gelegenen
belgiſchen Kriegsminiſterium fliegen. Es ver-
gehen ein paar Sekunden: uns dünken ſie eine Ewigkeit.
Plötzlich gibt es ein furchtbares Getöſe: ihm folgt eine Er
ſchütterung, die an ein Erdbeben erinnert. Das iſt eine
Bombe, jetzt eine zweite, und das geht ſo zehn
Minuten lang. Das dritte Mal ſeit zehn Tagen
Es war ein ganzes Geſchwader Jch habe zehn ge
zählt Das Haus des Dr. haben ſie vollſtändig zer
trümmert. Jch begebe mich dorthin und ſehe tatſäch-
lich, daß das zweiſtöckige Haus wie aufgeriſſen iſt; die
Außenmauer iſt zerſtört, und von der Straße ſieht man
durch das rieſige Loch, das die Exploſion geriſſen, bis zum
erſten Stock ſämtliche Zimmer eingeſtürzt und ſämtliche
Möbel zerſplittert. Eine Stunde ſpäter, als das Volk
aus den immer gut beſetzten Speiſewirtſchaften kam, er-
dröhnte die Sturmglocke von neuem. Es war wieder eine
„Taube“ ſichtbar, und ich befand mich wieder in der Nähe
des belgiſchen Kriegsminiſteriums, wo die Lage genau ſo
ſchlimm war wie vorher; denn das Miniſterium war
wieder das Hauptziel des deutſchen Angriffes. Es gab
diesmal aber nur ein paar Exploſionen; denn die „Taube“
mußte ſich bald zurückziehen, da Aeroplane der Verbündeten
die Verfolgung aufzunehmen begannen

vom öſtlichen Kriegsſchauplatz.
Grauſamkeiten der Koſaken und Tſcherkeſſen

Rom, 27. Jan. Der Petersburger Korreſpondenk des
„Giornale d'Jtalia“ hatte bei einer Reiſe auf der Linie
Koſatin- Rotwno-Sarni-- Wilna hinter der ruſſiſchen
Front Gelegenheit, mit ruſſiſchen Offizieren zu ſprechen die
aus der Feuerlinie kamen. Ein Oberſtleutnant lobte die
Haltung der öſterreichiſchen Truppen. Ein Stabsarzt ſchil
derte die Grauſamkeit der Koſaken, beſonders aber der
Tſcherkeſſen, die der Schrecken der Bevölkerung der beſetzten
Gebiete ſind und nur durch größte Strenge von Mord und
Plünderung zurückgehalten werden könnten. GroßfürſtKlee habe viel hängen oder erſchießen laſſen. Jm be
f Teile Galiziens ſeien viele Oeſterreicher geflohen.Dre hore wurde nach der erſten ſu Plünderung
durch Koſaken von galiziſchen Bauern beſchlagnahmt in
deren ärmlichen Wohnungen nun beſondere Koſtbarkeiten
ſtecken. Oſtgalizien habe ſchwer gelitten. (T.U.)

Ein Zeppelin über Libanu. t. g. mee
rankfurt (Main), 27. Jan. Die „Frankf. Ztg. meldetaus h Aus Libau wird hierher gemeldet, daß ein

Zeppelin die Stadt überflog und Bomben abgeworfen habe.
Die ruſſiſche Artillerie eröffnete das Feuer auf den Luft
kreuger, worauf er ſich in Sicherheit brachte. (T.-U.)

Die Deutſchen in Rußland. J
28. Jan. Ein Privattelegramm meldet aus

Petersburg: Das ruſſiſche Miniſterium des Aeußern hat an
ſämtliche Gouverneure ein Rundſchreiben erlaſſen, das ſie
anweiſt, dafür zu ſorgen, daß ſich in den artiſtiſchen Trup
pen in Rußland keine Reichsdeutſchen und Oeſterreicher be

Zürich,

finden. Falls aber ſolche Perſonen gefunden werden, ſollen
ſie ſofort nach ferneren Gouvernements Rußlands verbannt
werden. Dem „Golos Jnga“ zufolge hat der Gouverneur
von Cherſon ein Rundſchreiben an die Polizei veröffent-
licht, in dem es heißt, ſie ſollen darauf acht geben, daß die
katholiſchen Prieſter und lutheriſchen Paſtoren während des
Gottesdienſtes nicht in der deutſchen Sprache predigten, da
die ruſſiſchen Behörden ſonſt nicht verſtehen könnten, wovon
die Geiſtlichen ſprechen. Der ſeit dreißig Jahren an der
Univerſität zu Kiew tätige Profeſſor Th. Knauer mußte
wegen ſeiner Nationalität den Abſchied nehmen. Die
Polizei in Kowno hat ſämtliche deutſche Firmenſchilder uſw.
ſofort entfernen laſſen. (T.-U.)

Ein deutſcher Polizeipräſident in Lodz.
Berlin. 28. Jan. (Amtlich. W. T. B.) Der Geheime

Oberregierungsrat und Vortragende Rat in der Reichs
kanzlei, von Oppen, iſt zum Polizeipräſidenten von
Lodz und Umgegend beſtellt worden. (T. U.)

Mißbräuche in der ruſſiſchen Lebensmittelzuführung.
Krakau, 27. Jan. „Naprzod“ veröffentlicht folgenden

Bericht aus einem Warſchauer Blatte, dem „Kurjer Po-
ranny“, in welchem Bericht es u. a. heißt: „Unglaubliche
Mißbräuche beſtehen in der Zuſtellung von Lebensmitteln
für Warſchau aus Zentralrußland. Dieſe Mißbräuche wer
den von Eiſenbahnbedienſteten verübt. Ein Lebensmittel-
transport, beſtehend aus 25 Waggons, wurde auf dem
Wege zwiſchen Kiew und Warſchau nicht weniger als 23 Mal
aufgehalten. Von den Waggons kamen nur drei in
Warſchau an, in denen nichts fehlte obwohl der Verfrachter
den Zug begleitete und fortgeſetzt an das Bahnperſonal
Geldbeträge verteilte. (T.-U.)

Oeſterreichs Krieg.
Die Doppeloffenſive der Oeſterreicher.

Mailand, 28. Jan. „Corriere della Sera“ meldet aus
Petersburg, daß die Oeſterreicher in der Bukowina
und in den Karpathen, alſo auf zwei von der großen
Schlachtfront getrennten Sektoren, eine Doppeloffen-

ive entwickeln, die als gegenwärtiges Ziel Przemysl
ſaben. Zwei Bahnlinien ſtänden ihnen für ihre Opera-
tionen zur Verfügung. (T.-U.)
Jnder und Engländer zur Verſtärkung des ſerbiſchen Heeres.

Athen, 28. Jan. „Heſtia“ erfährt aus zuverläſſiger
Quelle, daß nächſtens zur Verſtärkung des ſerbi-
ſchen Heeres in Antivari in zwei Transporten je
80000 und 50000 Jnder und Engländer, die aus
Egypten kommen, gelandet werden ſollen. (T.U.)

Von jenſeits des Ranals.
Bergarbeiter- Ausſtand in England in Sicht.

London, 28. Jan. Die Abſtimmung unter den Berg-
leuten in Weſt-Yorkſhire hat eine Zweidrittel-Mehrheit
für den Ausſtand ergeben.

Die engliſchen Verluſte beim Seekampf in der Nordſee.
Rotterdam, 27. Jan. Eine amtliche Meldung aus Lon

don gibt nunmehr zu, daß die engliſche Flotte beim Kampf in der
Nordſee größeren Schaden erlitten hat, als zuerſt angegeben wurde.
Der Linienkreuzer „Lion“ erhielt einen Treffer unter der Waſſer
linie. Einige Räume ſtrömten voll Waſſer, und das Schiff mußte
vom „Jndimitable“ ins Schlepptan genommen werden. Der Tor
pedojäger „Meteor“, der auch havariert war, wurde vom Tor-
pedojäger „Liberty“ ins Schlepptau genommen. Beide Schiffe
wurden auf der Rückfahrt durch ein ſtarkes Geleit von Torpedo

jägern beſchützt. Sie können, der amtlichen Meldung zufolge
bald repariert werden. Der Geſamtverluſt an Offizieren und
Mannſchaften betrug an Bord des „Lion“ 17 Mann verwundet, an
Bord des „Tiger“ ein Offizier und neun Mann getötet, drei Offi
ziere und acht Mann verwundet, an Vord des „Meteor“ vier
Mann getdtet, einer verwundet. Man glaubt nicht, daß es noch
andere Verluſte gibt. Sobald aber Admiral Beattys Bericht ein-
läuft, werden weitere Einzelheiten veröffentlicht werden. (T. U.)

Wie es in Tſingtau ausſieht.
Aus Tſingtau ſendet ein Leſer der Amſterdamer

„Tijd“ einen Brief vom Dezember, der die gegenwärtigen
Zuſtände ſchildert:

„Jetzt geht in der Stadt wieder alles geregelt zu. Man
daß die Japaner ſich gut betragen. Am Anfang
Papiernoten aus, die man als Zahlungsmittel

aber jetzt werden dieſe Noten wieder einge
Seit Beginn dieſes Monats ſind die Chineſen, die ge

flüchtet waren, auch langſam wieder zurückgekehrt. Die
japaniſchen Behörden laſſen aber e nicht jeden in die Stadt,
denn ſie befürchten, daß ſich zuviel Janhagel zuzie Auch
die Japaner, die in die Stadt wollen, werden gehörig geſiebt
und bekommen dann einen Paß. Japaniſche Poſten ſtehen noch
immer an den Stvaßenecken, und auf den wird man ab
und zu von den Schildwachen angerufen.
ſtehen zu bleiben. Wenn der Poſten ſieht, daß
iſt, kann man wei Japaner en ſich aber den Paß
revidieren laſſen. Die ſchönen Stra n wie AuguſtViktoriaſtraße und Prinz Heinrichſtraße ſind

verſchwunden und es ſind nun japamiſche ln ange

im e



W ße er e ich ein. rhie Teit der Truppen iſt wieder fort. Es ſind nur noch ein

Man ugar Tauſend n Beſ UnſerFeſchäft iſt durchaus offen geblieben und unſer Laden war
zum Teil vecht ſtark beſucht. Eiſenbahn nach Tſinanfu geht
wieder. Aber da viele Brücken beſchädigt ſind, braucht man jetzt
zu einer Fahrt nach Tſinanfu die früher einen Tag in An-
ſpruch nahm, drei Tage. Da die Deutſchen vor dem Eingange
des r fens zwei große Schiffe verſenkt haben
müſſen die ffe vorläufig auf der Reede liegen bleiben und
die Güter werden dort auf kleine Boote verladen. Das ſind
aber nur japaniſche Schiffe, die Güter für das Gouvernement
bringen. Bis wieder Handelsſchiffe verkehyen, werden wohl
noch ein paar Monate vergehen.“

Von anderer Seite wird berichtet, daß die Zivil
bevölkerung von Kiautſchau nicht als Kriegsgefangene be
trachtat wird und daß ſie anderweitig angeſiedelt werden
ſoll.

Ausland.
Kaiſers-Geburtstagsfeier in Sofia.

Sofia, 28. Jan. Aus Anlaß des Geburtstages des
deutſchen Kaiſers fand in der deutſchen Kirche ein Feſt
gottesdienſt ſtatt, dem der Miniſterpräſident, die Mit
glieder der Regierung, Vertreter des Hofes ſowie die Ge
ſandten und Bevollmächtigten Deutſchlands und Oeſterreich-
Ungarns mit den Beamten der Geſandtſchaften beiwohnten.

Eine Anſprache des norwegiſchen Königs.

Chriſtiania, 28. Jan. Mitglieder des Storthing, der
Regierung, hohe Militärs und Spitzen der Zivilbehörden
waren geſtern abend zu einem Feſtſouper im Schloß einge
laden. Jn ſeiner Anſprache erinnerte der König an
die ernſthafte Weltlage und ſagte u. a.: „Niemand weiß,
was uns das neue Jahr bringen wird; aber dieſes Jahr
verlangt mehr als jemals, daß wir alle zuſammenſtehen
und die Verantwortlichkeit für das Schickſal des Landes
fühlen. Ein jeder muß auf ſeinem Poſten Wache ſtehen.
Ich wünſche dem Storthing Glück zu ſeiner Arbeit, daß es
ſeine Tätigkeit mit ſicherer Ueberzeugung beenden kann,
daß wir alles für das Volk getan haben, was getan werden
konnte.“ Der Präſident des Storthings, Loevland, ſprach
dem König den Dank und Glückwunſch des Storthings aus
und fügte hinzu: „Jch muß uns allen gratulieren, daß es
dem König und ſeiner Regierung gelungen iſt, unſer
Staatsſchiff ſtürmiſchem Fahrwaſſer fern zu halten.“ (T.-U.)

Die Lage in Portugal.
London, 28. Jan. „Daily Mail“ meldet aus Liſſa-

bon: Jn einer Verſammlung der demokratiſchen Partei
wurde beſchloſſen, der neuen Regierung eine ſtarke Oppo
ſition zu bieten.

General Caſtro hat die Freilaſſung aller verhafteten
Offiziere angeordnet. Dem Berichterſtatter des Blattes er
klärte er, es ſei ſeine Abſicht, energiſch vorzugehen, ſich aber
innerhalb des Geſetzes zu halten.

Die amerikaniſche Kriegskonterbandeaktion.

Wien, 28. Jan. Die „Neue Freie Preſſe“ bringt eine
intereſſante diplomatiſche Jnformation über die ameri
kaniſche Kriegskonterbandeaktion. Dieſe ſei nicht Selbſt
zweck, ſondern das Mittel des Druckes zur Verhinderung
japaniſcher Hilfe für die Triple-Entente, die faſt ſchon aus
gemacht geweſen ſei. Amerika befürchtete, daß Japan den
Kaufpreis ſeiner Hilfe zur Schaffung einer gewaltigen
Flotte verwendet hätte. Die Aktion ſei gelungen. Eine
japaniſche Hilfe käme nicht mehr in Frage. Ob jedoch die
öffentliche Meinung Amerikas mit dem Erfolg dieſer Aktion
zufreden fei, bleibt abzuwarten. (T.-U.)

Kleine Nachrichten.
Aufklärung der Frauen,

Berlin, 27. Jan. Geſtern abend fand hierſelbſt im Saale
der Fürſtbiſchöflichen Delegatur eine große, zahlreich beſuchte Ver-
ſammlung des katholiſchen Frauenbundes ſtatt, deren
Aufgabe war: Aufklärung der Frauen über ihre
Pflichten gegenüber den Schwierigkeiten der
Volksernährung in der Kriegszeit. Es wurden
wei Vorträge gehalten. Den erſten Vortrag hielt der Reichs und

gs Abgeordnete Profeſſor Dr. Martin Faßbender über das
Thema: Deutſchlands Frauenwelt und Englands Aushunge-
rungsplan“ und den zweiten Vortrag Frau Kommerzienrat Hed
wig Heyl über: „Ernährungsfragen im Kriege“. Beide Vor
träge ernteten reichen Beifall. Es ſoll mit dieſer Verſammlung
eine Reihe von Verſammlungen in allen katholiſchen Pfarr

meinden GroßBerlins eingeleitet werden, die ſich die Auf-Karung der Frauen aller Kreiſe angelegen ſein laſſen wollen.

Es wäre zu wünſchen, daß dieſes Beiſpiel Nachahmung finden
möchte in allen Städten des Reiches, da gerade von den Kirchen

inden aus ein großer und ſegensreicher Einfluß auf die
werden könnte.vauen ausgeübt

Schiffszuſammenſtoß.
London, 28. Jan. Nach einer Lloydmeldung aus Phila

delphia iſt der amerikaniſche Dampfer „Waſhingtonia“
auf der Fahrt von Honoluln nach Philadelphia mit dem
amerikaniſchen Schuner Eliſabeth Palmer“ zu
ſammengeſtoßen. Beide Schiffe ſind geſunken; die Be
ſatzung konnte gerettet werden.

Generalverſammlung
des Vaterländiſchen Frauenvereins

Merſeburg Land.
Merſeburg, N. Jan.

Am Vorabend von Kaiſers Geburtstag kam der Vater
ländiſche Frauenverein für Merſeburg-Land in dem lieblich im
Winterkleide daliegenden Bad Dürrenberg zu ſeiner Mit
gliederVerſamanlung zuſammen. Der Einladung des Vor
ſtandes begw. der Vorſitzenden Landrat Freifrau
von Wilmowski war ſo ſtattlich Folge geleiſtet worden,
daß die gegen 316 Uhr von Merſeburg ankommenden Beſucher
den Spielſaal des Martha-Hohenthal- Hauſes bereits
vollbeſetzt vorfanden.

Die Vorſitzende Frau Landrat Freifrau von Wilmowski
gedachte des ſchweren Verluſtes durch das Ableben des Grafen
Hohenthal. Darauf ſchritt man zur Prämiierung treuer Dienſt
boten. Die Vorſitzende überreichte den Ausgezeichneten Spar
kaſſenbücher nebſt Diplom perſönlich.

Den Bericht über die Tätigkeit des Vereins
erſtattete Herr Kgl. Landrat Freiherr von Wilmowoski.
Wir geben daraus folgendes wieder:

Die Mobilmachung erforderte die Anſpannung aller Kräfte
und drängte naturgemäß alle anderen Intereſſen in den Hinter-
grund. Unmittelbar nach der Kriegserklärung vereinigten ſich
die Vorſtände der Vaterländiſchen Frauenvereine
Merſeburg Stadt und -Land mit dem Zweig-
verein vom Roten Kreuz in Merſeburg zu ge-
meinſamer Arbeit und wählten einen ſtändigen Mobilm
ausſchuß, deſſen Vorſitz der Landrat Freiherr von Wil-
mowski übernahm und dem Frau Regierungs
präſident von Gersdorff, Frau Landrat Frei-
frau von Wilmowski und Herr Regierungsrat von
Hellermann als Schatzmeiſter angehören.

Es galt zunächſt in der Stadt Merſeburg die Reſerve
lazarette einzurichten. Es ſind bis zum 31. Dezember 1914
folgende Lazarette eingerichtet worden: I. Lazarettſtation
KaiſerWilhelmshalle, 2. Lazarettſtation Caſino, 83. Lagarett
ſtation Erholung, 4. Lazarettſtation Garniſonlagarett, 5. Laza-
rettſtation Jnfanteriekaſerne. In dieſen Lazaretten ſind bis
zum 1. Januar 1915 insgeſamt 817 Verwundete verpflegt
worden. Die vertraglich übernommene Höchſtzahl be
trägt 761. Die ferner in der Stadt Merſeburg eingerichte
Lazarette LandesVerſicherungsanſtalt (3509 Verwundete ins
geſamt verpflegt, Leiterin Freifrau von Wilmowski), Jo
hanniterlazarett (185 Verwundete insgeſamt verpflegt, Leiterin
Frau Regierungsrat von Sydow), Städtiſches Krankenhaus,
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Die Trauerfeler des ver-
storbenen Generaldirektors

Herrn Garl Osterlohnäet am Sonnabend, den sanft entschlafen.
90. Januar, um 3 Uhr in den
Räumen der „Idauna“, die
Beerdigung anschliessend auf
dem Stadtgottesacker statt.
Die Logezu den 3 Degen.

FamilienNachrichten.

Roten Kreuz in Belgien“.

Statt besonderer Anzeige.
Nach langem schweren Leiden ist am Montag, den 25. Januar 1915

mein geliebter Mann, unser guter Vater, Schwiegervater und Grossvater

Generaldirektor

Carl Osterloh
zu Konstanz, wo er Heilung suchte, im Alter von 61 Jahren

ſowie das der Knappſchafts U nſchaft in Berlin
gehörige Krankenhaus Bergmannswohl bei Schkeuditz
hanniterlazarett) unterſtehen nicht dem Roten Kreug.
unſerem Verein iſt das Martha-Hohenthalhaus in
Dürrenberg als Vereinslazarett eingerichtet und derHeeresverwaltung völlig unentgeltlich zur Verfügung geſtellt

Der Mobilmachungsausſchuß hat ſich ferner die Einrichtung
von Nähſtuben im Kreiſe angelegen ſein laſſen. Einer An
regung der Zentralſtelle für Säuglingsſchutz in Magdeburg fol
gend, hat der Mobilmachungsausſchuß ferner die Kriegs
patenſchaft für die nach dem 1. Auguſt geborenen Kinder
einberufener Kriegsteilnehmer in der Weiſe übernommen, daß
für jedes nach dem Kriegsausbruch geborene Kind eines Ein
berufenen ein Betvag von 6 Mark bereitgeſtellt wird. Es ſind
bisher insgeſamt 552 Mk. für 92 Säuglinge ausgezahlt worden.

Einen außerordentlichen Umfang hat die Beſchaffung
und Weiterbeförderung von Liebesgaben an-
genommen. Unter der Leitung der Frau Landrat a. D.
Winckler und der Frau Kommerzienrat Berger ſind

von Kiſten, Säcken und Tauſende von Paketen teils
an die Abgabeſtelle in Magdeburg teils an diejenigen Truppen
teile geſandt worden, in denen Angehörige des Kreiſes Merſe

Auch für die Oſtpreußen wurde geſorgt.

V

Erwartungen übertroffen hat. Da die Vaterländiſchen
Frauenvereine insgeſamt 700 000 Mitglieder zählen, würden
insgeſamt 3 500 000 Gaben an die Krieger ausgehändigt werden
können. Von den beiden Vaterländiſchen Frauenvereinen in
Merſeburg, die zuſammen rund 2200 Mitglieder zählen, ſind
e n d n See n De Abnahme u h oweelresSgeſamt 35 410 an die Al telle ingeſandt worden.

Was das innere Vereinskeben betrffft, ſo hak der
Vorſtand den Verluſt ſeines Mitgliedes, des Grafen von
Hohenthal-Dölkau, zu beklagen. Der Verein hat ferner
den Tod der Helferin des Bezirks Papitz, Frau Peltz, zu be
klagen; an ihre Stelle iſt Frau Geheime Sanitätsrat Paetz in
Altſcherbitz getreten. Jn ſeiner Sitzung vom 18. Mai 1914 hat
der Vorſtand beſchloſſen, der Einrichtung von Wander-
haushaltkurſen näher zu treten, um auch an ſeinem
Teile zu helfen, daß der oft beklagten Unfähigkeit ſo vieler
Frauen in der Führung des Haushalts entgegengearbeitet
werde. Der Verein hat ferner einen von Herrn Kreisſchul
inſpektor Minck veranſtalteten Kurſus zur Ausbildung
von Handarbeitslehrerinnen unterſtützt. Er fand
in Merſeburg ſtatt und wurde durch 38 Lehrerinnen und
12 Hoſpitantinnen aus dem Kreiſe beſucht. Die durch die Teil-
nahme entſtandenen Koſten hat der Verein übernommen. Dank
der Güte des Herrn Grafen HohenthalDölkau war es möglich,
das Martha-Hohenthalhaus in Dürrenberg am
29. Juli, 2 Tage vor der Erklärung des Kriegszuſtandes, ein
zuweihen. Die Schatten des Krieges lagen bereits über der
Einweihungsfeier und nur 14 Tage durften ſich die Kinder des
Aufenthalts in den frohen, geſunden Räumen des ſchönen Heims
erfreuen; dann mußten ſeine Tore geſchloſſen werden, da das
Heim zur Aufnahme Verwundeter eingerichtet wurde. Möchten
ſie in ihm baldige Geneſung finden, und möchte das Heim nach
ehrenvollem Frieden ſein Teil dazu beitragen, unſerer Kinder-
welt Friſche und Freudigkeit zu geben. Dann wird es den. Ab
ſichten des Stifters gerecht werden!

Aus dem Bericht iſt zu erſehen, welche große vorbitldkſche
Opferfreudigkeit im Verein entwickelt worden iſt.

Jm Anſchluß an dieſe Ausführungen bat der Herr Land
vat die Anweſenden noch um Mitarbeit bei der Aufklärung der
Bevölkerung über die Bedeutung des Brotgetreides
in der jetzigen Kriegszeit und über die allermöglichſte
Beſchränkung.

Den Kaſſenbericht
gab gleichfalls Herr Kgl. Landrat Freiherr don Wilmowski
bekannt. Nach Abzug der 15 518,74 Mk. betragenden Ausgaben
verbleibt ein Kaſſenbeſtand von 6224,40 Mk. Die Kaſſe
des Martha-Hohenthal- Hauſes hat einen Beſtand
von 3446 Mark aufzuweiſen.

Es folgte eine kurze Vorſtandsſitzung, während der die
Mitglieder und Gäſte eine eingehende Beſichtigung des
Martha-Hohenthal- Hauſes vornahmen. Kurz vor
5 Uhr begann Herr Rechtsanwalt Dr. Rademacher Merſe-
burg im vollbeſetzten Kurhauſe mit ſeinem Vortrag: „Unter dem

In tiefstem Schmerze:

Frau Clara Osterloh geb. Naumann
Dr. Paul Osterloh, Regierungsassessor, Leutnant

im Peld- Art. Regt. Nr. 83, 2. Zt. im Pelde
Käte Haberland geb. Osterloh
Lena Maurer geb. Osterloh
Irmgard Osterloh

S Mali Osterloh geb. Schoeller
Dr. Reinhold Haberland, Fabrikdirektor
Werner Maurer, Hauptmann im 3. Seebataillon

Tsingtau, 2. Zt. Kriegsgefangen in Japan
Dr. Fritz Loeffler, Marine-Oberassistenzarzt,

2. 7t. im Felde

Am 26. Januar abends entschlief sanft nach langem, schweren Leiden meinunvergeseslioher, guter Mann, mein geliebter, treusorgender Vater, der

Königliche Hegemeister a. D.

Carl Scheibe
im 84. Lebensjahre- eHalle (Saale), Goetbestr. den Januar 1915. und sleben Enkelkinder.

In tiefer Trauer:
Olara Scheibe geb. GrobeokerOharlotte Scheibe.

Die Beerdi findet am Sonnabend, den 30. Januar, nachmittags 3 Uhr von
der Kapelle des Nordfriedhofes aus statt.

Trauerbeeuche dankend abgelehnt. 609

Die Trauerfeier findet Sonnabend, den 30. Januar um 3 Vr
in den Räumen der „Iduna“ und die Beerdigung anschliessend

auf dem Stadtgottesacker statt.
Wir bitten, von Kondolenzbesuchen abzusehen,



Am 25. Januar 1915 verschied nach langem schweren Leiden in einem Sanatorium
in Konstanz unser Generaldirektor

Herr Carl Osterloh.
Seit 1894 Direktionsmitglied und bald darauf erster Direktor der Lebensversiche-

rungs-Gesellschatt „Iduna“, hat er über zwei Jahrzehnte in selten hervorragendem Masse
die Entwicklung dieser Gesellsohatt gefördert. Tine Krönung erhielt sein ILebenswerk
duroh die im Jahre 1912 ertolgte Gründung der Feuer- und Untall-Versicherungs-Gesell-

Ausgestattet mit glänzenden Geistesgaben und ausgerüstet mit reichenschaft Iduna'““.

Krätte in die Dienste der „Iduna“.

Der Aufsichtsrat:
Emil Stecokner.

hat uns tief erschüttert.

verknüpft ist.

bleibt er uns ein dauerndes Vorbild.

Ha Ile a. S., den 28. Januar 1915.

Am I18. Januar starb auf den Höhen von Nouvron
den Heldentod für sein Vaterland mein pflichttreuer,
langjähriger Beamter

Herr Curt Diedelt,
Res.- Inf.- Regt. Nr. 36.

Sein Andenken werde ich allezeit in Ehren halten.
Hedersleben (Bez. Halle), 27. Januar 1915.

I R. Reiche.

Kenntnissep, beseelt von einer unermüdlichen Arbeitstreudigkeit,
Die Liebenswürdigkeit seiner Persönlichkeit gewann

ihm die Herzen aller, die ihm geschäftlich oder aussergeschäftlich näher traten. Sein
Andenken wird in der Geschichte der beiden Gesellsohaften unvergänglich bleiben.

Halle (Saale), den 28. Januar 1915.

„-Icduuma““, Lebens-, Pensions- unch
Leibrenten-Versicherungs-Gesellschaft a. G.

„„-Icluuma““., Feuer-, Unfall-
und Rückversicherungs-Aktien-Gesellschaft

zu Halle (Saale).

Die Nachricht von dem Ableben unseres hochverehrten

fern BieDReraldreßtors Parl Dsterion

Trauernd stehen wir an der Bahre des vortrefflichen Mannes, mit dessen
Wirken der Aufschwung und die heutige Bedeutung der Iduna-Gesellschaften auf das innigste

Ausgestattet mit seltenen Gaben des Geistes, einem zielsicheren scharfen Blick für
Alles, was ein grosses Unternehmen fördert, rastlos tätig und sich in seinem Berufe autopfernd,

In unseren Herzen wird er als unser väterlicher Freund und Gönner fortleben.
hat seine Hulfe versagt, in allen Lagen des Lebens und unseres Berufes Konnten wir uns ihm
zuversichtlich an vertrauen und wir wollen es ihm nicht vergessen, in wie zahlreichen Fällen er im
stillen wirkend Gutes tat und wie reichlich er noch auf dem Krankenbager für die Wamilien unserer
im Felde stehenden Kollegen des Innen- und Aussendienstes gesorgt hat.

Wir werden ungerem Generaldirektor ein dankbares und treues Andenken bewahren.

Die Beamten der „Icduna“,
Lebens-, Pensions- und Leibrenten-Versicherungsgesellschaft auf Gegenseitigkeit

und der

„lduna“, Feuer-, Unfall-, Haftpflicht- und Rückversicherungs-Aktiengesellschaft.

Auf den Schlachtfeldern Russlands starb am
30. Dezember den Heldentod für König und Vaterland
unser Kamerad der

Wehrmann Ernst Kelm
aus Trebitz a. P.

Er war ein treues Mitglied des unterfertigten Vereins,der ihn ein ehrendes Gedächtnis bewahren wird.

Der Kriegerverein Wallwitz u. Umgeg,
Sickert, Vorsitzender.

stellte er alle seine

und

Haftpflieht-

Niemals

Den Heldentod fürs Vaterland fand am
12. Januar bei S. mein Bürovorsteher

Oskar Becker,
Ers.-Reserv., Res.inf.-Regt. 36.

Er war wir 12 Jahre ein fleissiger, pflicht-
treuer, zuverlässiger Mitarbeiter, ein aufrechter
Mann, dem bei mir und allen, die ihn kannten,
ein dauerndes ehrendes Gedenken gewabrt ist.

luilustizrat Dr. Alander.

Kühler's
J gestrickte Anzüge

e noch zu (514 D.

Am Dienstag den 2. Februar 1915, abende 8 Uhr

Hwdenburg- Aben
Ausfühbrende:

aas Winderstein- Orchester aus Leipzig
Leitung: Herr Kapellmeister Paul Pirrmann

Herr Opernsänger Adolf Jäüger vom Magdeburger
Stadt Theater, Herr Lehrer Oscar Böer-Magdeburg.

Am Flägel: Herr Amadeus Nestler- Leipzig.
Vortrags-Folge:

II. Tell: Mindenburg- Tell.1. Die Wacht im deutschen Osten, Marsch über „Das Lied

vom Hindenburg (Gegenstück der Wacht am Rhein),genehmigt von Sr. Exzellenz Herrn Generai-Feldmar-
sohall von Hindenburg, Oberbefehlshaber im Osten.
Marsch für Orchester von E. Söchtin o

2. Ouvertüre „Ein feste Burg ist unser Gott“, für Orchestervon Nicolai,
ß Zwei patriotische Lieder.

c) Das Lied 3 n (Die Wacht im deutschenOsten) e öchtingerr Opernsaänger Adolt e
4. Vortrag über Excellenz General-Fe dmarschall von

Hindenburg. Herr Dehror Oscar Be s er-Magdeburg.
5, geh „Ficgonao Holländer“ rür Orchester Von
6. her Tſerbonäo Soldat von E. Söchting.

Tied des Steuermanns d d
ar von R. WagnDas Lied von der inaen à Die deutsche Wacht im

h Ozean (zu Ehren d anzen Besatzung des
ruhmreichen Schiffes) von E. Söchting.

Herr Opernsänger Adolf Jäger.7. Variationen über Gott erhalte Franz en Kaiser für
Orchester von Haydn.8. Emden hurra! Marsch für Streich-Orchester, Marsch über
„Das Lied von der Emden“ von E. Söchting.

Fritz Balkwitz, Verleger, Magdeburg-N.
Blüthner Flügel aus dem Magazin von B. Döll.

Preise der Plätze einschließlich Billettsteuer:
Vorverkauf: Abendkasse:1. Platz m e M. 2.50 M. 3.2. e 2. wo e 2.50Seiten n 1.50 2Balkon, Vorderreihe 1.25 r 1.50

do. Hinterreihe 0.75 l.Stehplatz 50 m 9.v orverkauf: Kjte Promenade 1. Pernsprecher 1199,

Oper „Der fliegende

0. 50Hofmusikalienhandlung Reinhold Koc h

zu richten.

Bürger Rettungs- Feine

Wegen Todesfall des früheren Reudauten ſowie
Sekretärs obigen Jnſtituts ſind ſämtliche Anfragen und

Geſuche an den 506Pürstenlabrikanton Max Iaculi, ehmeerstr. 1.
Der Vorſtand.

S Eſſet Seeſiſche. S
„Nordsee

Große Ulrichſtraße 58.
Telephon 1274 und 1275.

Seelachs ohne Korf Pfund 52
Grüne Heringe
Angelſchenſiſch c Ipfündig,
gabelian hie deſſen Angelſchellfiſch un 48

I pfünd.,m r
Steinbutt, groß, Seezungen,

Kieler Sprotten
59 die 2 Pfund-Kiſte nur

Fiſchkonſerven
76.

Hchonet die Fleiſ chvorräte

W
c

u 7 h u b e

J Norcdö eS 3 e

Pfund 55

Pfd. 45.

Steinbutt h 9 Scholle 50 u. 68
Slußlachs im Anſchnitt viund 145

CLebende Karpfen, Schleie u. Aale.
Ferner ſehr billig er

für unſere Truppen im Felde, zum Verſand von 500 gPaketen,
größte Auswahl. Garantie für jede Doſe.

Täglich friſch eintreffende rs geräucherte Elbaale B.
ſind im Felde beſonders begehrt.

Stück 40, 50, 60, 70, 80, 90, 100 bis 250

Bei den hohen Butterpreiſen iſt

Süchiger Rühenſuſt 9
die billigſte und beſte Brotauflage.Richard Jahn erdn Biere 3.

Speszialgeſchäft. (t6öa

BRUNO FREYVTAG,
Abteilung Kinder Bekleidung

W Das echte W
Hintze-Blitzblank

hat die größte Reinigungskraft.
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Hreitag

Ueber die Heier von Kaiſers
Geburtstag in Halle

gehen uns noch folgende Berichte zu:
In der St. Ulrichskirche wurde am Vormittag ein Feſt

gottesdienſt der Garniſongemeinde Halle abgehalten. Außer den
Mannſchaften der hieſigen Garniſon waren es die Mitglieder der
Kriegervereine, des Offizierkorps u. a., die die Kirche füllten,
Die Fahnenträger der Kriegervereine hatten mit ihren Fahnen
rechts und links vom Altar Aufſtellung genommen. Eingeleitet
wurde die Feier mit dem gemeinſamen Geſang des Chorals
„Lobe den Herren“, Die Liturgie wie auch die Feſtpredigt hielt
Herr Profeſſor D. Lüdgert. Redner ſchilderte den Kaiſer
als einen Herrſcher von Gottes Gnaden, als einen wahren
Vater ſeines Volkes, als einen überzeugt frommen Mann, dem
ob ſeiner Pflichttreue als Herrſcher und ſeiner Gerechtigkeits
liebe die Herzen aller entgegenſchlagen. Das altniederländiſche
Dankgebet wurde von der Gemeinde unter Mitwirkung der
Görlachſchen Muſikkapelle und eines Glockenſpiels geſungen.
Geſammelt wurde eine Kollekte für die Familien der deutſchen
Krieger.

Des Kaiſers Geburtstag in der Univerſität.
Die Feier des Geburtstages unſeres Kaiſers und Königs ge

hört altem, geheiligten Hochſchulbrauch entſprechend zu den hohen
akademiſchen Feſten, bei denen Glanz und Pracht entfaltet wird.
Die ſchwere Kriegszeit hat aber auch hier eine große Aenderung
herbeigeführt. Der das Bild ſonſt ſchmückende und abſchließende
Rahmen, die Fahnen und Chargierten der ſtudentiſchen Korpo
rationen fehlten. Auch im Zuhörerraum war keine bunte Mütze
zu ſehen. Die Verbindungen haben ihre Angehörigen hinaus-
geſchickt, getreu dem alten Lied: Burſchen heraus! Wenn es gilt
fürs Vaterland, treu die Klingen dann zur Hand! Aber auch aus
dem Lehrkörper fehlte ſo manches Glied, das der Krieg fernhielt.
Selbſt die Zahl der Ehrengäſte war geringer als ſonſt. Vertreten
waren jedoch die jetzigen Militär und die Zivilbehörden, ſowie die
höheren Schulen. Außer dem Königlichen Kurator Herrn Ge-
heimen Oberregierungsrat Dr. Meher war auch der Re-
gierungspräſident v. Gersdorff aus Merſeburg anweſend.
Die Feier fand gegen die Vorjahre um eine Stunde ſpäter ſtatt.
Der weite Zuhörerraum war gut beſucht, hauptſächlich freilich von
früheren Akademikern und Frauen. Unter den Klängen des
Preußiſchen Armeemarſches Nr. 1 (Friedrich der Große) zog der
Lehrkörper, Rektor und Dekane an der Spitze, in die Aula ein.
Die Muſik ſtellte das Stadttheaterorcheſter, das unter Leitung des
Königlichen Univerſitäts-Muſikdirektors Rahlwes ſtand. Auf
den Einzugsmarſch folgte die Beethovenſche Ouvertüre zur Na
mensfeier (op. 115), die bei dem vollbeſetzten Orcheſter zu wohl
gelungener Wiedergabe gelangte. Auch der Geſangsvortrag mußte
des Krieges wegen ausfallen. Die Feſt rede hielt der ordentliche
Profeſſor der Geſchichtswiſſenſchaft Geheimrat Dr. Feſte r. Jm
Eingang ſeiner Rede wies der Vortragende auf den bereits oben
erwähnten Unterſchied der Univerſitätsfeier des diesmaligen Ge-
burtstages Seiner Majeſtät des Königs zu den entſprechenden
früheren Feiern hin. Jn großem Zuge glitt ſo die Geſchichte un
ſeres Vaterlandes und unſerer Univerſität vom Großen Friedrich
bis zur Jetztzeit vorüber. Die Veränderung in dem ganzen Bilde
der Feier hat der gewaltige Krieg bewirkt, der tief in alle Ver
hältniſſe im Lande eingreift. Wir alle aber werden aufrecht-
erhalten, und wenn auch die Welt voll Teufel wär', durch das er-
hebende Bewußtſein, daß die große Stunde des Krieges das Volk.
auch groß gefunden hat. Wie Goethe ſchon ſagte, kann Deutſch-
land nur durch ein Wunder einig werden; und das iſt geſchehen
in der denkwürdigen Reichstagsſitzung vom 4. Auguſt 1914. Der
Freudigkeit über dieſen Rütliſchwur bei uns im Lande, ſteht gegen
über die Gehäſſigkeit unſerer Feinde, die alle Schuld am Kriege
der Wahrheit entgegen uns aufbürdet, die den Kaiſer und das
ganze Volk ſchmähet und Deutſchland als dem Moloch des Mili-
tarismus verfallen hinſtellt. Gerade dieſes Wort iſt in vielfacher
Verkennung gemißbraucht worden, wie die mancherlei Ueber
ſetzungen dartun. Deswegen iſt es für den Hiſtoriker eine ge
gebene Aufgabe, wo der Begriff des Wortes allein zur Klärung
nicht genügt, den hiſtoriſchen Wurzeln des Mili-
tarismus näherzutreten. Jn höchſt intereſſanter Weiſe führte
Profeſſor Feſter nunmehr den Militarismus auf ſeine Wurzeln
zurück und entwickelte die in militäriſcher Beziehung erhobenen
Forderungen vom Aufkommen der ſtehenden Heere unter Karl V.
von Frankreich (1373, Ordonnanzkompagnien) bis zur Jetztzeit.
Die Erforderniſſe für die Kriegführung hatte ſchon Macchiavelli
auf die Formel gebracht: Männer, Eiſen, Geld, Brot! Nirgends
hat man dieſe Erforderniſſe in klarer Weiſe erkannt und in gleich
hohem Maße berückſichtigt. Nur Preußen- Deutſchland iſt es vor
behalten geblieben, das Jdeal zu erreichen. Das hat unſer Vater
land durch die Betonung des Geiſtes, der Bildung zuſtande ge
bracht. Wenn es auch in der Zahl der kriegstüchtigen Männer
durch größere Maſſen übertroffen werden kann, ſo ſteht hinter
dem deutſchen Heere als unüberwindlicher Faktor die ſittliche
Energie der verfluchten Pflicht und Schuldigkeit, wie ſie Friedrich
Wilhelm I. ſeinen Preußen eingeimpft hat. Nirgends iſt die
Wehrhaftigkeit bis ins einzelne ſo durchgeführt wie in Deutſch
land, das iſt nur möglich geworden durch die beſtändigen Korrek-
turen und Fortführungen, die wir allen Einrichtungen zuteil
werden laſſen. Bei uns iſt heute auch die Frau von der Land-
ſturmpflicht nicht ausgeſchloſſen, freilich vollzieht ſich ihre Arbeit
nicht auf militäriſchem Gebiet, aber auf dem Felde der Fürſorge
und Pflege der Krieger und auf wirtſchaftlichem Gebiet. Die
Forderung Machiavellis haben wir erweitert auf die fünf Punkte:
Männer, Frauen, Eiſen, Geld, Brot! Jn einem Schlußwort ge-
dachte Profeſſor Feſter der hohen Verdienſte unſeres Kaiſers, im
beſonderen auch auf den nicht militäriſchen Gebieten.

Seine Magnifizenz der Rektor, Geheimrat Profeſſor Dr.
Gutzmer, ſprach darauf über die Preisaufgaben unſerer Uni-
verſität. Von den geſtellten Arbeiten iſt nicht eine bearbeitet wor
den auch ein deutliches Zeichen des Krieges! Den Preis für die
beſte juriſtiſche Diſſertation des vergangenen Jahres erhielt Re
ferendar Helmut Delbrück aus Stettin. Nachdem noch die
Aufgaben für das laufende Jahr bekanntgegeben waren, brachte
Seine Magnifizenz das Kaiſerhoch aus, dem die National-
hhymne folgte. Der Torgauer Marſch ſchloß die ganze Feier.

Jm Hörſaal des Pathologiſchen Jnſtituts der
Königl. Univerſitätsklinik fand ebenfalls eine Geburtstagsfeier
unſeres Kaiſers für die in den Kgl. Univerſitätskliniken ſtatio-
nierten kranken und verwundeten Soldaten ſtatt. Herr
Geheimrat Profeſſor Dr. Beneke hieſt eine begeiſternde An
ſprache, in welcher er unſern Kaiſer als Friedensfürſt feierte
und der Hoffnung Ausdruck gab, daß der Krieg unſer werden
möge. Der Geſang von Liedern und Einzelborträge verſchönten
die Feier.

Jm Reform-Realghmnaſium vereinten ſich Lehrer
und Schüler bereits am Dienstag nachmittag zu einer Vor-
feier des Geburtstages unſeres Kaiſers, die mit dem gemein
ſamen Geſang „Vater kröne du mit Segen“ eröffnet wurde.
Herr Oberlehrer Dr. Gieſing hielt die Feſtrede. Chorlieder
und Schülervorträge umrahmten die Feier.

Jn der Städtiſchen Oberreglſchule nahm an der
Feier des Geburtstages unſeres Kaiſers eine ſtattliche Zahl von
Freunden der Schule und Eltern der Schüler teil. Das macht
volle Kampf und Streitlied Luthers: „Ein' feſte Burg iſt unſer
Gott“ eröffnete die Feſtlichkeit. Es folgten Chorgefänge und
Vorträge von Gedichten. Das deutſche Kriegslied 1914 von Max
Peters und die Kaiſerhymne von Friedrich Wild, beide mit
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aus Reinsdorf bei Artern.

Orcheſterbegleitung, ſowie der àcapella-Chor „Ein blankes Wort“ J
zeigten, daß die Kunſt des Herrn Muſikdirektors Wurf
ſchmidt auch aus dem an Zahl verminderten Schülerchor wer
volle Leiſtungen hevauszuarbeiten verſteht. Die von Schülern
verſchiedener Klaſſen vorgetragenen Gedichte entſtammten der
Sammlung „Jm Donner des Weltkampfes“, Kriegsdichtungen
von Univerſitätsprofeſſor Dr. Theo Sommerlad. Die Feſt
rede hielt Herr Profeſſor Dr. Heithecker. Der Herr Vor-
tragende behandelte das Thema: Wer hat den Krieg ver-
ſchuldet, was hat der Krieg uns bisher gebracht? Nachdem der
Herr Direktor Dr. Schotten die Kaiſerprämie übe
hatte, wurde die Feier mit dem Altniederländiſchen Dankgebet
geſchloſſen.

Das Lehrerkollegium und die höheren Klaſſen der Knaben-
und Mädchen-Mittelſchule der Torſtraße hielten in
der Aula eine a t e er ab. Nach dem gemein
ſamen Geſang „Ach bkeib mit deiner Gnade“ wies Herr Rektor
Beck auf die jetzige große Zeit hin mit dem Wunſche, daß
unſerm Kaiſer und dem deutſchen Volke der Sieg beſchieden
ſein möge und daß alle Deutſchen dem Herrſcher auch in der
Zukunft die Treue bewahren mögen. An die Anſprache ſchloſſen
ſich weitere Geſänge.

Die Kaiſer-Geburtstagsfeier in der hieſigen Probinzial-
Blindenanſtalt nahm um 10 Uhr ihren Anfang.
Direktor Bauer entwarf ein feſſelndes Bild vom Kaiſer als
Charakterperſönlichkeit, die ihre ſoziablen, militäriſchen und
politiſchen Ziele mit weit vorausſchauendem Blick, mit unent
wegtem Willen und reiner Ueberzeugung, aller ſcharfen Kritik
zum Trotz, zum Segen des Vaterlandes verfolgt hat, von dem
Regierungsantritt an bis in die gegenwärtige große Zeit, die
ſo recht die hervorragenden Leiſtungen unſeres Herrſchers er-
kennen läßt. Gemeinſame Geſänge, Lieder des gemiſchten
Chores und vaterländiſche Dichtungen aus der jüngſten Zeit
rahmten die Ausführungen des Redners ein. Nachmittags fand
in der Aula durch blinde Zöglinge eine vollſtändige Aufführung
von Hehſes bekanntem Schauſpiel „Kolberg“ ſtatt.

Jm Seydlitz-Lyzeum wurde die Feier des Geburts
tags des Kaiſers in beſonders eindrucksvoller Weiſe begangen.
Jm feſtlich geſchmückten Schulſaal verſammelten ſich die Schüle-
rinnen der Klaſſen I-- VII (die Unterklaſſen hatten ſchon tags
zuvor ihre Klaſſenfeiern gehabt), das Kollegium und Freunde
der Anſtalt. Nach dem Eingangslied „Vater, kröne du mit
Segen“ ſprach eine Schülerin der I. Klaſſe einen weihevollen
Prolog und ſchmückte am Schluſſe das Kaiſerbild mit einem
Gewinde von Eichenlaub. Der wirkungsvollen Feſtrede der
Oberlehrerin Fräulein Meiſch folgte der dreiſtimmige Chor
„Heil dir, Kaiſer!“ Daran reihten ſich Deklamationen, eine
Auswahl aus der Fülle der neuen Kriegslyrik und der Chor
„Flottenlied“. Der Eindruck der Feier wurde noch vertieft
durch einige Gedichte am Schluß, die auf die Segenswirkung
des Krieges auf das deutſche Volksleben hinwieſen. Mit dem
gemeinſamen Geſang „Wir treten zum Beten“ und einem be-
geiſterten dreimaligen Kaiſerhoch ſchloß die Feier.

Der Männerverein in der Paulusgemeinde
hatte am Abend des 26. Januar die Glieder der Paulusgemeinde
und Freunde aus der Stadt zu einer Kaiſergeburtstagsfeier
nach dem Gemeindehauſe eingeladen. Den Abend füllten in der
Hauptſache zwei Vorträge aus. Den erſten hielt Paſtor Haber-
land und zeigte unſeren Kaiſer als Vorbild ſtrengſter Pflicht-
erfüllung. Jn einem Lichtbildervortrag wurde nun der 16jährige
Entwickelungsgang unſerer oſtaſiatiſchen Niederlaſſung Tſingtau
gezeigt. Wenn dies Kleinod der deutſchen Kaiſerkrone auch vor-
übergehend in den Händen mongoliſcher Räuber iſt, ſo wird dieſe
deutſche Schöpfung doch nicht ſo ſchnell vergehen, als daß ſie nicht
wieder in deutſche Hand käme. Es war der Geburtstagswunſch
für den Kaiſer, daß, wenn er nach Gottes Fügung die europäiſche
Frage wird geregelt haben, er auch die aſiatiſche wird ſchlichten
helfen. Die beiden Vorträge wurden umrahmt und miteinander
in Beziehung gebracht durch gemeinſame Geſänge, durch Chor-
lieder des Jungfrauenvereins und Gedichte, die von einigen
Mitgliedern des Jünglingsvereins dargeboten wurden. Am Spät-
nachmittag des 27. Januar fand eine Wiederholung des Licht-
bilder-Vortrags für die Kinder der Gemeinde ſtatt. Für die
Paulusgemeinde hat trotz der diesjährigen ſtillen Feier der Ge
burtstag unſeres Kaiſers einen nachhaltigen Eindruck hinter

laſſen. S.Bruno Hehdrichs Konſervatorium veranſtaltete
im Konſervatoriumsſaale am geſtrigen Mittwoch ebenfalls eine
Feſtfeier, zu der ſich viele Hörer eingefunden hatten. Zunächſt
ſangen die Damen der Chor-Oberklaſſe das Mendelsſohnſche Neu
jahrslied, das einen recht guten Eindruck hinterließ. Frl. Helene
Hohenfels ſang „Die Allmacht“ von Schubert. Jhre ſchöne,
ausgiebige Altſtimme wurde etwas beeinflußt von den Folgen
einer offenbar noch nicht ganz überwundenen Erkältung. Die
Lehrer des Konſervatoriums Frl. Jngeborg Sinn, Max Knoch
und Otto Schwendler brachten den zweiten Satz des Mozart-
ſchen Trios in Bdur zum Vortrag. Das Cello befleißigte ſich einer
überaus zarten Zurückhaltung, ſo daß die Geige das Feld kräftig
zu behaupten vermochte. Geſpannt war man auf den Vortrag
von drei Liedern, die Herr Bruno Hehdrich vertont hatte und
ſelbſt ſang: Heimgedanken von Dr. Puſch, deren Liedweiſe ſich
innig an den Text anſchmiegte, „Des Liebſten Grab“ von Auguſt
Sturm, das uns weniger befriedigte, und „Reiters Abſchied“ von
Rudolf Presber, deſſen ſchneidiger Geiſt, zugleich auf das Volks
liedartige geſtellt, zu prächtigem Ausdruck kam. Herr Hehdrich
war ſehr gut bei Stimme und erntete mit ſeinen von Frau Mon
tag-Eggert begleiteten Geſängen ſolch ſtürmiſchen Beifall, daß
er noch den von ihm komponierten „Deutſchen Spruch“ als Beigabe
ſang. Joſef Lauffs Gedicht „Dem Kaiſer“ ſprach Frl. Anny
Schulz mit recht gutem Ausdruck. Dann feierte Direktor
Hehdrich in einer kurzen Anſprache den Kaiſer, und die Anweſen
den ſangen darauf „Heil dir im Siegerkrangz“.

Eine vaterländiſche Feier führte in den Abend-
ſtunden viele Tauſende auf den Marktplatz, die hier Kopf
an Kopf eng zuſammengedrängt den Vortrag vaterländiſcher
Lieder anhörten, die unter der Leitung des Kgl. Muſikdirektors
Willy Wurfſchmidt von verſchiedenen Geſangvereinen ge
ſungen wurden. Am Rathauſe ſtrahlten die Kreuze und die
Krone im Lichte von tauſend Flammen. Als der machtvolle
allgemeine Geſang von „Heil dir im Siegerkranz“ und Deutſch
band, Deutſchland über alles“ verklungen war, ertönte Glocken-
n womit die ſtimmungsvolle Feier auf dem Marktplatze
endete.

Der Stammtiſch der Alten Deutſchen veranſtaltete
im Heim „Wielops Gaſtwirtſchaft“ am Ranniſchen Platz eine
vaterländiſche Kundgebung. Die Kapelle der Stammtiſch
vereinigung, deren Glieder durchweg Künſtler in ihrem Fach ſind,
bot eine Fülle von ernſten vaterländiſchen Weiſen. Mitglieder der
Liedertafel „Männerchor“ brachten ſchöne Lieder wirkungsvoll zum
Vortrag. Eine Anſprache des Vorſitzenden, des Oberbahnaſſiſten-
ten Lehmann, feierte den Kaiſer. Geſammelt wurde für unſere
im Felde ſtehenden Soldaten, auch gelangte ein Vorſpruch zur
Verteilung.

Provinz Sachſen und Umgebung.

Träger des Eiſernen Kreuzes.Das Eiſerne Kreuz erhielten Grenadier Karl ent
Behernaumburg bei Sangerhauſen, Gardepionier Karl Knoche
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1. Beilage zu Nr. 47 der Halleſchen Seitung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

29. Januar 1915.

Die Landſturmmuſikkapelle.
Aus muſikkundigen Leuten der 3. Kompagnie des Landſturm-

bataillons in Zerbſt hat ſich eine Muſikkapelle von 21 Mann
gebildet, die am Kaiſers Geburtstag der Kompagnie, welche die
Wache am Gefangenenlager abzulöſen hat, bis zum Marktplatz
mit klingendem Spiel voranſchritt. Hier hielt der Führer der
Wachablöſung eine Anſprache an die Mannſchaften und brachte
das Hoch auf den Allerhöchſten Kriegsherrn aus. Nach dem Ab
rücken der nnſchaften trug die Kapelle auf dem Marktplatze
vaterländiſche Weiſen vor. Morgens um 10 Uhr fand in der
St. Bartholomäuskirche Feſtgottesdienſt für das Bataillon und
die Angehörigen der Mannſchaften ſtatt; zum Mittag wurde denLandſtürmern in ihren Maſſenquartieren aus Anlaß des hohen

Tages ein beſonders gutes Eſſen verabreicht. Jn den Schulen
wurden der Bedeutung des Tages und der Zeit angemſſene Feiern
veranſtaltet.

Unglücks- Chronik.
Ein bedauerlicher Unglücksfall ereignete ſich beim Eis

fahren in der Döllnitzer Lagerbierbrauerei. Beim Emporwinden
von Eisſtücken ſtürzte ein ſolches aus beträchtlicher Höhe herab
und traf den Geſchirrführer Schönau des Gutsbeſitzers
Alb. K. aus Burgliebenau auf Hinterkopf und Nacken. Die
Wucht des Falles war ſo ſtark, daß jedenfalls der Halswirbel
brach; denn ſchon nach wenigen Augenblicken gab der Getroffene
den Geiſt auf Der 16jährige Verſtorbene iſt ein Sohn des
Maurers K. Schönau, welcher ſeit Anfang Auguſt im Felde ſteht.

Der s52jährige Schneidemühlenbeſitzer Hermann Mori tz
im Stadtteil Kültzſchau von Eilenburg wurde von dem Ge
ſchoß eines ſich plötzlich entladenden Teſchings ſo unglücklich ge
troffen, daß der Tod ſofort eintrat. Die Kugel war in die
Schläfe eingedrungen und in der Schädeldecke ſtecken geblieben.

Beim Ausladen von Baumſtämmen wurde der Arbeiter
Franz Gremmler in den Krummbeinſchen Sägewerken in
Leinefelde von einem herabrollenden Baumſtamme ſo
fort getötet.

g. Ammendorf, 27. Jan.
Muſterungsgeſchäft der Geſtellungs pflichtigen fand am

Sonnabend und Montag vor der zuſtändigen Kommiſſion im
Hahnſchen Gaſthofe ſtatt. Von ca. 500 jungen Leuten ſind
etwa 80 bis 90 Proz. als tauglich zum Eintritt in den Heeves
dienſt befunden worden, die Ausgemuſterten ſind mit Urlaubs
ſcheinen verſehen worden und werden je nach Bedarf zum Ein
tritt befohlen.

g. Aus der Elſteraue, 27. Jan. (Eisernte.) Die Froſt-
witterung, bei welcher das Queckſilber des Thermometers bis
8 Grad unter Null ſank, hat auf ſtillſtehendem Gewäſſer im
Ueberſchwemlungsgebiete der Elſter eine Eisdecke von 6 bis
7 Zentimeter Stärke hervorgezaubert. Da das Eis von vor
züglicher Qualität war, ſchritten verſchiedene Betriebe, Braue
reien, Fleiſchereien uſw. zur Eisernte. Zahlreiche Mannſchaften
waven beim Loshacken der Schollen, andere beim Aufladen
tätig, ſo daß lange Wagenreihen aus dem Auengelände nach
ihrm Beſtimmungsorte hinzogen. Verſchiedene kleinere Be
triebe haben ſchon ihren Eisbedarf gedeckt, während für größere
noch anhaltendes Froſtwetter erwünſcht wird.

g. Burgliebenau (Kr. Merſeburg), 27. Jan. (Von der
elektriſchen Ueberlandzentrale Saalkreis-Bitterfeld.) Die Starkſtromleitung der elektriſchen Ueber-
landzentrale Saalkreis- Bitterfeld erlitt am Walde vor einiger
Zeit Störungen, wobei ſogar ein Draht riß und auf eine Länge
zwiſchen zwei Maſten vollſtändig verbrannte. Die Urſache
ſchrieb man den Zweigen der Wald- und Straßenbäume zu,
von denen, da gerade Schneefall war, der Schnee auf die Drähte
fiel und ſchließlich die Zerreißung eines Drahtes, der mächtige
Feuergarben ausſprühte, herbeiführte. Jetzt ſind dieſe Störungs-
hinderniſſe im Walde völlig beſeitigt, ſo daß hoffentlich eine
Wiederholung, derartiger Vorkommniſſe nicht wieder eintritt.

g. Lützſchena b. Schkeuditz, 27. Jan. (Kampfgenoſſen-
verzeichnis.) Von der Verwaltung der Freiherrlich von
Sternburgſchen Brauerei iſt in allen Lokalen, in denen Bier
aus beſagter Brauerei zum Ausſchank kommt, eine Tafel zum
Aushang gekommen, auf welcher alle Kampfgenoſſen aus dem
Betriebe, die zum Heeresdienſt einberufen worden ſind, ver-
zeichnet ſtehen. Die Zahl beträgt 120. Gefallen ſind: Willy
BöhmeMöckern und Hans Joachim Freiherr Speck von Stern
burgLützſchena, verwundet Alfred Hänel und Max Zobelt-Halle.

b. Schkopau, 27. Jan. (Bei der geſtrigen Muſte-
rung) in unſerem Orte wurden von zehn Heerespflichtigen acht
für tauglich befunden.

g. Schwoitſch b. Gröbers, 27. Jan. (Kampagnes) Der
Arbeitsabſchnitt der hieſigen Zuckerfabrik iſt in dieſem Jahre
von längerer Dauer als ſonſt, da durch Fuſion mit der Zucker
fabrik Gröbers der Betrieb auf letzterer eingeſtellt worden iſt
und die Verarbeitung der Rüben allein in hieſiger Fabrik zu
geſchehen hat. Der Arbeitsabſchnitt wird ſich vorausſichtlich noch
bis Mitte Februar hinausdehnen.

Naumburg, 27. Jan. (Ein ſchönes Beiſpiel von
Kameradſchaft) hat eine Kompagnie des Reſerve-Jäger-
Bataillons Nr. 4 einem Kameraden gegenüber bewieſen, der in
der Schlacht bei Soiſſons im Herbſte v. Js. ſchwer verwundet
wurde. Er verlor durch einen Granatſchuß den Unterſchenkel des
rechten Beines. Die an der Front in Feindesland liegenden
braven Feldgrauen gedachten ihres Kameraden, eines Familien
vaters, der in der Heimat zu Sachſenburg weilte, zu Weihnachten,
indem ſie unter ſich eine Geldſammlung für dieſen veranſtalteten
und deren Ergebnis ihm in Höhe von 150 Mk. zuſandten.

N Sangerhauſen, 27. Jan. Wo bleibt das nationale
Pflichtgefühl?) Wie das Coldgeld auf dem Lande trotz aller

hnungen immer noch feſtgehalten wird, beweiſt folgende Tat-
ſache: Einige Zeitungen brachten die Notiz, daß die Reichsbank
das Goldgeld zur Umprägung einziehe und nicht eingelieferte
Stücke ſpäter mit Verluſt eingelöſt würden. Das wirkte. Jn
den letzten fünf Tagen wurden bei der hieſigen Reichsbankneben-
ſtelle über 100 000 Mk. Goldgeld eingetauſcht und bei dem Poſtamt
heute allein durch die Landbriefträger 17 550 Mark. Was alſo
der Appell an das nationale Pflichtgefühl nicht zuwege brachte,
die Furcht, ein paar Groſchen einzubüßen, lockte die Goldfüchſe
hervor. Traurig, aber wahr!

z. Annaburg (Bez. Halle), 28. Jan. Kaiſersgeburts-
tagsfeier.) Die diesjährige Feier des Geburtstages unſeres
Kaiſers verlief in unſerem Orte in überaus würdiger Weiſe. Am
Vorabend des Feſtes veranſtalteten die Zöglinge der hieſigen
Unteroffiziervorſchule einen impoſanten Fackelzug, der mit dem
„Gebet“ vor der Kommandeurwohnung der Königlichen Militär-
Knaben-Erziehungs Anſtalt endete. Am Mittwoch Vormittag
10 Uhr fand für beide militäriſchen Anſtalten in der Schloß
kirche Feſtgottesdienſt ſtatt, an dem auch der Annaburger Land-
wehrverein in beträchtlicher Stärke teilnahm. An den Gottes
dienſt ſchloß ſich auf dem Spielplatz der Anſtalt eine wohl

Parade der Zöglinge der Unteroffigiervorſchule und der
Militär KnabenErziehungs Anſtalt an, bei der der derzeitige
Kommandeur beider Anſtalten, Oberſtleutnant Freiherr
von der Horſt, das Kaiſerhoch ausbrachte. Am Abend ver
anſtaltete der hieſige JugendVerein in der Turnhalle der Unter
offtigziervorſchule ſeine Kaiſersgeburtstagsfeter.

t. Zerbſt, 27. Jan. (150000 Mark Gold in zehn
Tagen geſammelt. Großfeuer.) Hier wurden inner-halb der letzten 10 Tage auf dem Poſtamt allein für 128 000 Mk.
Goldgeld geſammelt. Dazu kommen noch die Beträge, die andere

Das
(Muſterungsgeſchäft.)



Stellen eingenommen und abge rt haben, ſo daß hier rund150 000 Mk. an Goldgeld ſein Lurftt nd das
alles, weil das Gerücht ging, das Goldgeld werde umgeprägt, die
u nach dem Kriege zum Vorſchein kommenden Goldſtüce ver

e Ceeyr rhamü ü roßfeuer. verbrannten gröErnteborräte. Menſchen kamen nicht um. grbGere

pre r g8 VBleſnee Gant Oſt»Sammlung. m Die ale inKriegsFamilienabend ſtatt. Gemeinſam ſungene
lieder Uumrahmten vere Anſprachen. Kiarrer Richter be
leuchtete die Frage „Was haben wir an unſerem deutſchen Vater
lande?“ Lehrer Beyer über „Deutſ s Stellung
unter den Weltvölkern“. Rektor Wei g. bot eine Reihe von Licht
bildern vom öſtlichen und weſtlichen w. latze, zu denenHantor Michgelis die Erläuterungen gab. Senen räulein
Köppe und Richter erfreuten die Erſchienenen durch geſangliche
Darbietungen. Mitglieder des hieſigen Ju veins Peeein ten
ſich durch ein t geſpieltes patriotiſches Stimmungsbild:
„Kriegskameraden von 1870/71“. Es war eine rechte Kriegsfeier
von Kaiſers Geburtstag. Am Nachmittage waren die Vichtbilder
den Schulkindern dargeboten worden. Für unſere Neundorfer
Krieger wurden 125 Mk. eingenommen, die zu Liebesgaben ver
wandt werden ſollen. Die W c hatte inunſerer Gemeinde einen Ertrag von 446,05 Mk.
K. Gotha, 297. Jan. (Amneſtie für NMilitär-perſonen.) Aus Anlaß des Geburtstages des Kaiſers hat
Herzog Karl Eduard von Koburg und Gotha eine Ver
ordnung erlaſſen, 7 welcher, ähnlich wie es durch den Erlaß
des Kaiſers für den Bereich der preußiſchen S geſchehen
iſt, Perſonen des Soldatenſtandes außer Verfolgung geſetzt wer
den, falls die de vor der oder vor demheutigen Tage geſchehen ſind. Ausgeſchloſſen iſt militäriſcher
Verrat, ferner, wenn auf Entfernung aus dem Heere erkannt iſt
oder noch zu erwarten iſt.

Arnſtadt, 27. Jan. (Wichtiger Beſchluß.) Die
Handelskammer für das Fürſtentum warzburgSondershauſenbeſchloß, beim Deutſchen Handelstag um Mehrauſsgabe von Zehn

markſcheinen e zu werden. Einen gleichen Beſchluß hat
e auch die Handelskammer für das Fürſtentum Reuß ä. L.
gefaßt.

R. Gräfenroda, 27. Jan. (Feuer.) Jn den Wirtſchafts
anlagen der hieſigen Schloßbrauerei brach geſtern nachmittag

euer aus, welches ſich in kurzer Zeit ausbreitete. Es wurden
tallungen, Schuppen und das Eishaus ſowie der Saal durch das

Feuer vernichtet. Als Entſtehungsurſache wird ein Fehler in der
elektriſchen Betriebsanlage vermutet.

Wer Brotgetreide verfüttert, verſündigt ſich
am Vaterlande und macht ſich ſtrafbar.

Aus Halle und Umgebung.
Halle, den 28. Januar.

Das Eiſerne Kreuz.
Ausgezeichnet mit dem Eiſernen Kreug 1. Klaſſe wurde der

Hauptmann Grotowsky im Jnf.-Regt. 132, nach der unter
ſeiner Führung glänzend ungenen Erſtürmung einer wich-
tigen Höhe, die von den Franzoſen hartnäckig verteigt wurde.
Das Kreuz 2. Klaſſe erwarb er ſich ſchon in den Kämpfen um
Metz. Auch ſein jüngerer Bruder, Bergreferendar Gro
towsky, Leutnant der Reſ. im 3. Garde-Feldart.Regt. iſt
Jnhaber des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe. Beide ſind Söhne der
verw. Frau Fabrikdirektor Grotowsky hier. Dem Landwirt
Otto Hagenguth, Bismarckſtraße 21, Oberjäger im Reſerve-
Jägerbat. Nr. 16, wurde für beſondere Tapferkeit und treuen
Ausharrens bor dem Feinde auf dem weſtlichen Kriegsſchau
platze das Eiſerne Kreuz verliehen.

Den Heldentod geſtorben
ſind nach den Anzeigen in Nr. 47 der „Hall. Ztg.“ Wehrmann
Ernſt Helm aus Trebitz a. P. (am 30. Dezember in Rußland);
Curt Diedelt im Reſ.-Jnf.-Regt. Nr. 36 (am 18. Januar 1915);
R worßeher Erſatz-Reſ. Oskar Becker im Reſ.Jnf.-Regt.

Heilig ſei das Feld und ſeine Frucht!
Wir leben wie in einer großen umlagerten Feſtung. Rings

umſchließt uns der Feind. Stärker als Eiſenbetonmauern und
Stahlpanzer ſchützt uns des deutſchen Heeres Heldenktum. An
dieſen lebenden Mauern zerſchellen alle Angriffe der Feinde. Sie
fühlen. es wohl: Waffengewalt bezwingt Deutſchlands Helden-
ſöhne nicht. Da ſannen ſie auf andere Mittel zum Sieg Was die
Waffe nicht zwingt, zwingt der Hunger. Ein teufliſcher Plan!
Da aber erhoben ſich viele Millionen deutſcher Fäuſte. Es ſoll
Euch nicht gelingen! Wie der Kaiſer einſt rief und alle wehr-
fähigen waffenfreudig zu den Fahnen eilten, ſo eilten auch Tau-
ſende aufs Land und halfen mit an dem großen taterländiſchen
Werk. Eine reiche Ernte barg des Landmannes Fleiß in der
Scheuer. Das Feld und ſeine Frucht waren geſegnet. Dankbar
wiſſen wir es: Wenn wir Haus halten mit dem heiligen Gut wenn
nur zu Notwendigem wir von dem reichen Vorrat nehmen, werden
nicht Waffen und nicht Hunger des Deutſchen Reiches Heldenſöhne
wingen. Jeder wirkt freudig mit an dieſem Sieg über denHunger. Wie die Helden im Feld des Feindes Waffen nieder

zwingen, hilft jeder daheim, die Vorräte wahren und erhalten.
Jeder nimmt nur vom Notwendigen zum Notwendigen. Jeder iſt
hier ein Sieger. Ein Sieger über ſich ſelbſt, ein Sieger über den

r, ein Sieger über den feigſten Feind, der, was er mitafſengewalt nicht vermag, durch Hunger zu ertrotzen hofft. Es

ſoll ihm nicht gelingen!
Die Ernte iſt in der Scheuer. Des Landmanns Fleiß war ge-

ſegnet. Nun aber tritt eine neue große Aufgabe an alle heran:
Heilig ſei uns das Feld und ſeine junge Frucht! Je reicher die
neue Ernte wird, je mehr Segen uns Mutter Erde aus ihrem
Schoße ſpendet, deſto ſicherer wird uns der Sieg. Voll Dankbarkeit
und Freude ſehen wir aus der vor dem Winter geſtreuten Saat die
jungen grünen Halme ſprießen. Sie ſollen die Aehren tragen, die
uns im kommenden Winter Brot geben. Tragen ſie nicht volle
Aehren, kommt der Hunger. Heilig ſei uns darum jeder dieſer
kleinen Halme. Das Großſtadtkind weiß oft wenig von des Land
manns Arbeit und Sorge. Ohne Achtung und Ahnung tritt es den
Halm nieder, rauft es die Aehren aus. Jetzt aber ſind Halme und
Aehre heiliger denn je. Darum Jhr Eltern, Lehrer und die Jhr
ſonſt berufen ſeid, Andere zu führen und zu fördern: Lehret

alle die Heiligkeit des Feldes und ſeiner Frucht.
es gilt jeden, auch noch ſo kleinen Halm zu ſchonen. Jeder wirke

zum Schutz der Felder! Wer auch nur einen Halm zertritt, hilft
dem Feind. Wer auch nur eine Aehre rauft, iſt Englands
Bundesgenoſſe. Wir ſchwuren zuſammen mit unſeren Helden, die
den Feind befehden: Wir alle wollen Hüter ſein. Seien wir daher
vor allem Hüter unſeres heiligen Gutes, des Feldes und ſeiner
Frucht. Rechtsanwalt Dr. Hirſch, Halle a. S.
Die für Angehörige des Feldheeres beſtimmten Telegramme
ſind nicht an das Generalkommando, ſondern an die Prü-

fungsſtelle für r HauptpoſtamtMagdebur zu ſenden e iſt ein n mit der
vollſtändigen Adreſſe des Abſenders beizufügen. Anfragen über
das fernere Verbleiben von Verwundeten und Vermißten ſind
nicht an die Truppenteile zu richten, die darüber keine Auskunft
geben können, ſondern an die entralnachweisſtelle des Kriegs

einem Hoch auf den Kaiſer.

miniſteriums in Berlin NW. 7, Dorotheenſtraße 48. Stell
vertretendes General ommando 4. A.K.

Zahlungen für Kriegsbedarf.
Die Heeresverwaltung hat Anordnung getroffen, r 27

a

mit die

Zum General der Kavallerie befördert. Der frühere
Kommandeur der 8. Diviſion in Halle, jetzt Kommandeur der
4. Erſatzdiviſion, Generalleutnant z. D. v. Werder, hat den
Charakter als General der Kavallerie erhalten.

Generaldirektor Carl Oſterloh Eine der führenden
e im Verſicherungsweſen, der Generaldirektor der
Lebens Verſicherungs Geſellſchaft „Jduna“, iſt am 25.
in einem natorium in Konſtanz verſtorben, wo er vergeblich
Heilung von einem langen, ſchweren Leiden ſuchte. Ein Nachruf
des Aufſic tsrates der „Jduna“-Geſellſchaften rühmt ihm glän
e Geiſtesgaben, reiche Kenntniſſe, unermüdliche Arbeits
reudigkeit nach, deſſen liebenswürdige Perſönlichkeit ihm aller

Herzen gewann. Den Beamten war er ein väterlicher Freund
und Gönner, tat im Stillen viel Gutes und ſorgte noch auf dem
Krankenlager für die Familien ſeiner Die Bei-
ſetzung erfolgt am Sonnabend auf dem Stadtgottesacker.

Wer hilft hier? Soeben erhalte ich folgende Zuſchrift
aus dem Oſten: „Teile Jhnen mit, geſtern eine ganze
Sektion vollſtändig abbrannte und die Mannſchaften nur das
nackte Leben retten konnten. Da fehlt es nun ſehr an Hemden,
warmem Untkerzeug, Kopfhüllen, Strümpfen, Handſchuhen und
Lebensmitteln. Auch würden wir ſehr dankbar ſein für
Zigaretten, Zigarren und anderes mehr, da es in dem öden
Rußland nichts zu kaufen gibt; jede, auch die kleinſte Liebes
gabe iſt uns herzlich willkommen. Elektriſche Lampen, Batterien
und Lichte ſind auch ſehr nötig und erfreuen ſehr.“ Jch muß
hiergu bemerken, daß wir Weihnachtspakete durch eine Erſatz
abteilung an das Regiment ins Feld geſandt haben, und daß
unſere Liebesgaben die einzigen geweſen ſind, die bis Weih-
nachten überhaupt dieſe Leute erreichten. Gern nehmen wir
gütige Spenden entgegen, um ſie auf demſelben ſchnellen Wege
ſofort hinaus ins Feld an dieſe bedürftigen Leute zu ſenden.
Frau Bremer, Wittekindſtraße 10. Garn um Handſchuhe
zu ſtricken kann noch abgeholt werden.

Für arbeitsloſe nichtgediente Landſturmpflichtige. Wie das
Kgl. Bezirkskommando amtlich bekannt gibt, können nichtgediente
Landſturmpflichtige im Alted von 833 bis 45 Jahren, die arbeitslos
find, zu miluäriſchem Arbeitsdienſt verwendet werden. Bevor-
zugt werden: Magazinarbeiter, Zimmerleute, Schmiede, Pflaſter-
oder Straßenbauarbeiter, GErdarbeiter, Faſchinenflechter oder
ähnliche Berufe. Meldungen werden mündlich oder ſchriftlich beim
Bezirkskommando Halle, Zimmer 20, unter Vorlage der Land
ſturinſcheine bis 31. d. Mts. entgegengenommen.

Eine hübſche Ueberraſchung erfuhren an Kaiſers Geburts-
kag unſere Verwundeten in den Königlichen Kliniken. Der be-
kannte Kunſtverlag E. A. Seemann in Leipzig hatre auf An-
regung eines unſerer Mitbürger aus ſeiner Sammlung
„„Meiſter der Farbe“ 100 Bilder geſtiftet; dieſe wurden in
den einzelnen Krankenſälen zur Ausſchmückung der kahlen Wände
aufgehängt. Eine beſondere Freude machte es den Verwundeten,
daß ihnen freigeſtellt wurde, nach ihrem eigenen Geſchmack für
jedes einzelne Zimmer die Bilder auszuwählen. We wir hören,
verbleiben die Bilder auch künftighin Eigentum der Kliniken.
Jm Cecilienhauſe hatte ein Verwundeter den Kopf unſeres
Kaiſers in natürlicher Größe gezeichnet. Das Bild zeichner ſich
aus nicht nur durch die naturgetreue Wiedergabe der Züge unſeres
Kaiſers, ſondern auch durch die geiſtige Vertiefung des Ausdrucks
in dieſem ernſten Geſicht.

„Kriegsgeſchichten“ lautet das Thema, über das Herr
Sekretär Lohe am nächſten Sonntag abend 84 Uhr in der
Stadtmiſſion, Weidenplan 4, ſprechen wird.

200 Mark Belohnung. Jn der Nacht zum 25. Januar ſind
von den Fernſprechleitungen des Rittergutes Burgwerben
bei Weißenfels 1600 Meter Kupferdraht, 434 mm ſtark, ge
ſtohlen worden. Wer die Täter ſo namhaft macht, daß eine ge-
richtliche Beſtrafung erfolgen kann, erhält eine Belohnung von
200 Mk. Meldungen nimmt die hieſige Kriminalabteilung, Drey
hauptſtraße 6, Zimmer 20, entgegen.

Wieder iſt Wolle zu verſtricken. Wir werden erſucht, fol
gendes mitzuteilen: Dank der nimmermüden Opferwilligkeit un
ſerer Mitbürger, die auch an dieſer Stelle von Herzen anerkannt
werden ſoll, ſind wir in den Stand geſetzt, wieder große Vor
räte an Wolle zu beſchaffen, die in den regelmäßigen Strick-
ſtunden Montag und Freitag von 3--6 Uhr im Städtiſchen
Lhzeum, Alte Promenade 21, unentgeltlich verabfolgt und ver-
ſtrickt werden ſollen. Jede Strickerin iſt herzlich willkommen.

Schnelle Poſtbeförderung. Wie gut jetzt die Poſtverbindung
mit dem weſtlichen Kriegsſchauplatze im Gange iſt, beweiſt eine
uns vorliegende Feldpoſtkarte, die laut Poſtſtempel in Namur am
25. Januar zwiſchen 11 und 12 Uhr vormittags aufgegeben und
die bereits geſtern am 26., abends, dem hieſigen Empfänger zu
geſtellt wurde. Mehr kann man wirklich nicht verlangen.

Halleſche Tageschronik. Ein mit einer größeren Laſt
Kohlen beladener Handwagen, der von drei Schulknaben fort-
bewegt wurde, kam auf dem abſchüſſigen Gelände an der Haupt-
poſt ins Rollen. Da die Knaben den Wagen nicht aufzuhalten ver
mochten, ſtieß dieſer mit der Deichſel gegen einen an der Poſt
haltenden Anhängewagen der Stadtbahn und ſtürzte ſodann um.
Außer einer Beſchädigung des Anſtrichs des Anhängewagens ent-
ſtand kein weiterer Schaden. Geſtohlen wurden eine Kinder-
wagendecke aus weißem kurzgeſchorenen Fell, das in der Mitte in
Form eines Zweiges ausgeſchnitten und mit blauem Tuch unter-
legt iſt; ein Kinderwagendeckbett mit weißem Bezug und ein
ſolches Unterbett, ſowie ein Kinderkopfkiſſen mit weißem Bezug
(ſämtliche Betten haben hell- und dunkelrot geſtreifte Jnletts);
zwei wollene Umſchlagetücher, eins lilafarbig mit feinen ſchwarzen
und eins dunkelgrün mit hellen Streifen; ein Herrenfahrrad,
Marke „Adler“; eine ſilberne Damen-Rem.-Uhr mit Goldrand, auf
dem äußeren Deckel ſind die Buchſtaben L. K. eingraviert; eine
lange kleingliedrige Double-Damenuhrkette, deren länglicher
Schieber mit rundem Opal beſetzt iſt.

Aus den Vereinen.
Der Evangeliſche Bund HalleAltſtadt und Süd veranſtaltete

geſtern Mittwoch in den Thalig-Feſtſälen eine Vaterländiſche
Verſammlung. Der Stadtſingechor leitete den Abend ein mit
dem Geſang „Von Gott will ich nicht laſſen“ (5ſtimmig) von
Joh. Eccard. Die Feſtanſprache hielt Herr Geh. Kirchenrat Pro
feſſor D. Eger. Er gedatche des Kaiſers als eines gerechten
Herrſchers, eines mutigen Streiters für Wahrheit und Recht und
eines frommen Chriſten, der es in langer Regierungszeit ver
ſtanden hatte, dem deutſchen Vaterlande den Frieden zu erhalten.

uns aufgezwungene Krieg hat uns große Laſten auferlegt,
aber getragen empfindet man ſie immer noch als er-
träglich; er hat uns aber auch die Augen geöffnet und uns manches
ſchauen laſſen, was nach Beendigung des Krieges nicht unver-
geſſen bleiben darf. Redner ſchloß ſeine eindrucksvolle Rede mit

Hieran ſchloß ſich der gemeinſame
Geſang des Liedes „Vater, kröne du mit Segen“. Herr Super-

intendent Schawalkler aus Tilſtt bot „Bilder aus Oſtpreußens
Kriegsnot“. Redner ſchilderte die Greuel des Krieges und die
Schreckniſſe, die die Ruſſen in die königstreue Provinz Oſtpreußen
getragen haben. Für Oſtpreußen wurde geſammelt.Ler Volksbildungsverein hat am 25. Januar ſeine nt

liche Vereinstätigkeit mit einem Unterhaltungsabend im Thaliaſaal vor einer ſehr zaWWlreigen
Zuhörerſchaft wieder aufgenommen. Die Vo o
pierte ſich um die Verſinnbildlichung der de Farbenſchwarz weißrot und brachte Einzel- und Quartett-
geſänge, Klavier und Harmoniumbvorträge un
In ſeinem, von tiefer Begeiſterung du
derte Herr Rektor Roß, das deutſche Volk ſollte nicht ſtolg und
h ſein (ſchwarz), es ſolle ſich rein in u Gewiſſen

und ukunftl lten und eine ſchöne, große n(wei 5 und r Denn es ſein muß, auch ſein ut für

an L rer z e i veherrſcher dee er mine vor, ſondern erwies ſich auch als anſchmiegſamer
egleiter auf dem Flügel und errang mit ſeinem weichen Tenor

lebhaften Beifall. Auch Herr Opernſänger Zilliger, begabt
mit einem Baß von angenehmer Klangfarbe, verſtand es, durch
den markigen Vortrag mehrerer Lieder wo ente Anerken-
nung zu erringen, welche noch verſtärkt wurde die dekla
matoriſche Wiedergabe des ergreifenden Gedichts „Der tote
Soldat“. In Herrn stud. mus. Vandsburger kernten wir
ein vielverſprechendes pianiſtiſches Talent kennen, das ſich be
ſonders in der vollendeten Wiedergabe von zwei Phantaſien
eigener Schöpfung offenbarte. Um das Wohlgelingen des
Abends machten ſich endlich noch Frl. Grille (Sopran) und
Frl. Uhlendorf (Alt), Schülerinnen des Herrn Zſſel,

dient.
Vereins-Anzeiger.

Chriſtliche Vereinigung deutſcher Eiſenbahner. Freitag, 29. Jan.,
85 Uhr, in der Stadtmiſſion, Weidenplan 4, FamilienVer
ſammlung.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Stadttheater.

„Figaros Hochzeit“ von W. A. Mozart.
Kaiſers Geburtstag mit einer muſikaliſchen Feier auszzu-

ſtatten, iſt für unſere deutſchen Theater eine nicht gerade einfache
Sache. Die Auswahl an Orcheſterwerken, die ſich einer Oper vor-
ausſchicken laſſen, iſt gar zu gering. Es kommen faſt nur Webers
Jubelouvertüre und der Kaiſermarſch von Rich. Wagner in Be
tracht. Geſtern hatte man ſich für den letzteren entſchieden, um
der vaterländiſchen Pflicht zu genügen. u geſtehe ganz offen,
daß er mich in Verbindung mit Mozarts Meiſterwerk mehr geſtört
als feſtlich erhoben hat, und will wünſchen, daß den übrigen ger
hörern dieſe Zuſammenſtellung für Herz und Ohren erträglicherwar. Würde es nicht am beſten ſein, dieſe Einleitungen für ſolche

oft wiederkehrenden Gedenktage überhaupt fortzulaſſen und den
Kaiſer vielmehr dadurch zu ehren, daß man irgend ein Kunſtwerk
in wirklich muſtergiltiger Weiſe herausbringt?

Aus dieſem ſchüchternen Vorſchlag dürfen aber keineswegs
ungünſtige Rückſchlüſſe auf die geſtrige r r. „Figaros
Hochzeit hergeleitet werden. Es ſei deshalb g er vorn
herein verſichert, daß die Oper außerordentlich gut vorbereitet war,
und daß der Verlauf des Abends im Großen und Ganzen unſern
Opernmitgliedern zur Ehre gereichte. Erwies ſich doch wieder, daß
in unſrem Theater der Mozartſtil eine treue und verſtändnisvolle
Pflege erfährt und auf der Bühne ebenſo wie im Orcheſter ver-
hältnismäßig wahr und klar zum Ausdruck kommt. Das Verdienſt
für dieſe erfreuliche Erſcheinung gebührt wohl zunächſt Herrn
Herm. Hans Wetzler, deſſen künſtleriſches Empfinden ſo
begeiſtert in Mozart aufgeht. Auch geſtern gelang es unſerem
erſten Kapellmeiſter vorzüglich, alle vorhandenen Kräfte zu mög-
lichſt abgerundeten Leiſtungen anzufeuern. Am ſicherſten unter-
ſtützte ſeine Bemühungen um Mozarts Werk Frau von Boer.
Jhre Suſanne iſt von Jahr zu Jahr künſtleriſch reifer und ein
heitlicher geworden. Gewandtes Spiel, muſikaliſche Zuverläſſig-
keit, lobenswerte Kehlfertigkeit und leichte und flüſſige Tongebung
ergänzen ſich zu einem feſſelnden Geſamtbilde der gräflichen
Kammerjungfer. Fräulein Stolz traf die hoheitsvolle Rein
heit der Gräfin beſonders gut. Jm Geſang hatte ſie leider oft
gegen längſt bemängelte Neigungen zu kämpfen. Frau Pfe ffer-
Teutſch verlieh dem Pagen Cherubin eine entzückende Er-
ſcheinung. Von ſeinen beiden berühmten Arien geriet die erſte
weitaus am beſten. Für die zweite darf man ſich der Gräfin
Urteil nicht ſo ohne weiteres zu eigen machen. Hier zeigte ſich
recht auffällig, daß Frau PfefferTeutſch entſchieden nach Feſtig
keit im Ton ſtreben muß. Herr Kammerſänger Schwar z gibt
jetzt den Figaro mit viel mehr Geſchmeidigkeit als früher. Jm
Geſang paßte er ſeines Baſſes Grundgewalt ſehr aufmerkſam den
Erforderniſſen der Mozartſchen Schreibart an und hatte infolge
deſſen einen vollen Erfolg zu verzeichnen. Daß auch Herr
Kammerſänger Rudolph einen glücklichen Tag hatte, iſt beſon
ders erfreulich zu berichten. Sein Graf Almaviva hatte edlen
Anſtand in Haltung und Muſik. Unter den dew Rahmen füllenden
Geſtalten erwarben der Gärtner des Herrn Raven und der
Baſilio des Herrn Gruſelli Lob. Die Marzelline des Frl.
Gollmer, der Bartolo des Herrn Kruthoffer und der
Richter des Herrn Klotz genügten. Jn den muſikaliſch wertvollen
Geſamtauftritten, in denen ſie beteiligt waren, hätte freilich
manches klarer und ſchöner klingen können.

Prof Dr. W. Kaiſer.
d

Hindenburg- Abend.
Nach langer Zeit haben wir wieder das Vergnügen, in unſeren

Mauern das hier beſtens bekannte Winderſtein- Orcheſter
unter Leitung des Kapellmeiſters Pirrmann aus Leipzig zu
hören. Der jetzigen Zeit angemeſſen wird ein vaterländiſches
Konzert in den „Thaliaſälen“ ſtattfinden (ſiehe heutige Anzeige).
Hauptſächlich die Schöpfungen des ſchnell bekannt gewordenen
Magdeburger Komponiſten E. Söchting werden den Abend beherr-
ſchen. Der markige „Hindenburg-Mar ſch“ ſowohl wie der
flotte und charakteriſtiſche „Gm den Marſch von Söchting,
beide Märſche nach den Liedern von Hindenburg und Emden,
hatten bei den erſten Aufführungen in Leipzig vor etwa 3000 Per
ſonen einen durchſchlagenden Erfolg. Bei den Liedern von
Söchting, „Das Lied vom Hindenburg“ genehmigt vom
Herrn Generalfeldmarſchall) und Söchting, „Das Lied von
der Emden“ (zu Ehren der ganzen Beſatzung des ruhmreichen
Schiffes) iſt ein gewiſſes Streben nach Volkstümlichkeit und vater-
ländiſchem Empfinden lobend anzuerkennen. Prinz Heinrich von
Preußen hat an den Verleger Fritz Balkwitz-MagdeburgN., für
Ueberſendung dieſes Liedes ſeinen Dank ausgeſprochen. Kammer-
ſänger Alfred Kaſſe in Leipzig ſang das raſch bekannt gewordene
„Lied vom Hindenburg“ (Text von A. De Nora), des Helden wert
mit Vollkraft und mit der Variante (hat wieder 40 000 weg). Auf
den gleichen Ton war auch „Das Lied von der Emden“ von E.
Söchting abgeſtimmt, mit welchem Kammerſänger Alfred Kaſe,
am Flügel von Herrn Feſt begleitet, aufs neue einen großen Er-
folg davontrug. Beide Lieder erreichten mit der Feinheit der
dynamiſchen Abſtufung und der friſchen Auffaſſung der vater-
ländiſchen Texte eine wahrhaft muſikaliſche Wirkung. Der aus
gezeichnete Künſtler verſtand es, ſeine glänzenden ſtimmlichen
Mittel und die Fähigkeit, die Empfindungen anderer in voller
Eigenart und Treue wiederzugeben, zu einem künſtleriſch wirk-
ſamen zu geſtalten. Die Zuhörer gerieten in Begeiſte

ehrten den Sänger auf alle Weiſe. Das Winderſtein
Orcheſter leiſtete wie immer Treffliches in der Wiedergabe der
Märſche und der anderen inſtrumentalen Darbietungen und Her-
vorragendes unter der energiſchen und ſicheren Leitung des Herrn
Kapellmeiſters Paul Pirrmann.

e
lichkeit
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And bem Bürr Stebtye aters wird uns
Morgen Freitag, 738. wird RNicolais unſterbliche „Dier en Weiber von Windſor“, die klaſſtſche komiſch
romantiſche Oper, deren Erſtaufführung am Sonntag überaus
beifällig aufgenommen worden iſt, wiederholt werden. Am Sonn
abend findet die dritte Aufführung von Hebbels gewaltigem Werk
„Die l ſtatt, das infolge der vortrefflichen Dar
ſtellung und eigenartigen Neueinſtudierung bereits zweimalbor ausverkauftem Sbetett werden konnte. Zu dieſer
Vorſtellung n auch Schülerkarten zum Preiſe von 1,10 Mark

m Sonntag finden zwei Vorſtellungen ſtatt. Nach
mittags 8 Uhr werden Humperdincks „Königskinder“ ge

ger und r wird S e rer „En allein“ rſtaufführung gelangen.hlag n r er gden 31. Januar, wird wank der beiden ön 8r er re h Tee e Didfek yärert W r7
liatheater zur Aufführun racht. eſe eree komiſ n et von keinem anderen über

troffen werden kann, dürfte auch dieſes Mal den Beſuchern des
Thaliatheaters willkommen ſein. Plätze zu dieſer Vorſtellung ſind
bereits jetzt an der Kaſſe des Stadttheaters und in den Zigarren
eſchäften von Steinbrecher u. Jasper am Markt und
tra Bruno Wiesner, Fleiſche u und Oswald Wiesner,

aße, zum Preiſe bon 85 Pfg. bis zu 1,55 Mk. zu haben.

(Siehe a a JD Preußengeiſt“, Schauſpiel in 8 Akten von Dr. Paul
Ernſt, erlebte am 27. Januar gleichzeitig in Eiſenach und
Weimar ſeine Uraufführung. „Preußengeiſt“ behandelt den
Widerſtreit zwiſchen Friedrich Wilhelm J. und ſeinem Sohne, dem
nachmaligen Friedrich den Großen. Das ſeeliſche Thema iſt die
Ergiehung eines aber Menſchen für den führenden Beruf durch
die Bekämpfung der Selbſtſucht in ihm, zur liebge
wordener, aber als falſch erkannter Neigungen, zu ſtrenger Ge
rechtigkeitsliebe und treuer e zum Gehorſam gegen
Gott und Obrigkeit, Friedrich Wilhelm I. iſt einer jener Männer,
dem für Preußens ruhmvolle Entwickelung eine Führerrolle zu
kommt, ein Vertreter der beſonderen preußiſchen Staatsgeſinnung,
die im Verlauf der Entwicklung des deutſchen Einheitsgedankensmehr und h Gemeingut des deutſchen Volkes wurde, ein

Träger jenes Preußengeiſtes, der ſich beſonders in der gegen-
wärtigen Kriegszeit ſo herrlich bewährt. Eine der Größe des
Stoffes würdige, hochpoetiſche, bilderreiche Sprache, eine klare,
flott fortſchreitende Handlung und eine die i Erſcheinungs
weiſen des Lebens und Charakters berückſichtigende ilderung
der Perſonen zeichnen das packende Werk aus, das einen großen
Erfolg und eine nachhaltige Wirkung erzielte.

Guſtav Frenſſens Bismarck-Epos. Die Groteſche Verlags-
buchhandlung teilt uns mit, daß ſie in Uebereinſtimmung mit dem
Autor Guſtav Frenſſens Bismarck-Epos wegen der Polemik, die
eini h darangeknüpft haben, vorläufig nicht weiter-
er enß Berufung. Wie uns berichtet wird, hat der ordentliche Pro-

feſſor der Univerſität Lauſanne Dr. jur. Hans Lewald
einen Ruf als Nachfolger von Prof. P. Koſchaker in die Frank
furter Fakultät erhalten.Die Georg-Auguſt Univerſität zu Göttingen zählt in dieſem
Winterſemeſter 2263 eingeſchriebene Studierende, davon gelten
1385 als beurlaubt. Der Staatsangehörigkeit nach ſind. 1828
Preußen, darunter 1020 Hannoveraner, ferner 409 übrige Reichs-
deutſche, darunter 106 Braunſchweiger, ſchließlich 81 Ausländer.
Dazu kommen 51 Hörer. Die Geſamtzahl der Berechtigten iſt
mithin 2314.

Jena. Jn der mediziniſchen Fakultät der Univerſität Jena
hat ſich Dr. med. J. H. Schultz aus Göttingen mit einer Probe-
le über „Neue Wege und Ziele der Pſyhchotherapie“

ilitiee Kiel. Wie wir erfahren, hat der a. v. Profeſſor für mittlere

und neuere Geſchichte Dr. Arnold Oskar Meher in Roſtock
einen Ruf als dinarius an die Univerſität Kiel erhalten;
er ſoll hier Profeſſor Rachfahl erſetzen.

Wwinterſport.
Wetterbericht aus Schierke im Harz, Höhenluftkurort und

Winterſportplatz, 27. Januar, 8 Uhr vorm. Schneehöhe 30 bis
40 Zentimeter, Temperatur 4 Grad, Wind Oſt, Schneeſchuh-
bahn ſehr gut. Sonſt leichter Schneefall, Rauhreif, gute
Schlittenbahn nach allen Richtungen. Schönſte Winterlandſchaft.

Mrorte und Reiſen.
Die Schußverletzungen des gegenwärtigen Krieges, ſowie

die Knochenbrüche, Eiterungen uſw., und die dadurch vielfach
verurſachten Bewegungsſtörungen traten, wie die letzten großen
Kriege von neuem in hervorragendem Maße bewieſen, nach
dem Gebrauche der bewährten Wiesbadener Kochbrunnen-Bäder
auch da in ein Stadium der Beſſerung und Heilung, wo andere
Mittel verſagten. Der Verſand dieſer bekanntlich auch bei
gichtiſchen und rheumatiſchen Leiden ſo außerordentlich bewähr
ten Naturbäder erfolgt in konzentrierter Form in Normaldoſen

je 1 Bad überall hin. Die Gewinnung der VerſandbäderFeyl unter amtlicher Kontrolle der Stadt Wiesbaden. Das

Brunnenkontor in Wiesbaden ſtellt auf Anfrage bereitwilligſt
diesbezügliche Kurbroſchüren zur Verfügung.

Landwirtſchaftliches.
Abgabe von Arbeitspferden.

Die Landwirtſchaftskammer der Proving Sachſen erläßt fol
gende Verlautbarung:

Die aus Belgien oder Nordfrankreich uns zugehenden Pferde
werden uns oft nur kurz vor ihrem Eintreffen telegraphiſch an
gemeldet. Um für dieſe Tiere dauernd eine gute Unterkunft zur
Verfügung zu haben, haben wir die Viehverkaufshalle gemietet.
Von Bismark aus ſenden wir dann die Pferde zum Verkauf in
die einzelnen Kreiſe und geben dies jedesmal rechtzeitig in den
betreffenden Tageszeitungen bekannt. Bei den Verkaufsanſtalten
in Bismark ſelbſt berückſichtigen wir jedesmal die geleſenſten
Zeitungen der vier Altmarkkreiſe: Stendal, Oſterburg, Salzwedel
und Gardelegen, annehmend, daß Käufer dieſer Kreiſe ſich in
Bismark zuſammenfinden.

Die von den Pferdedepots der Provinz übernommenen Pferde
laſſen wir, ſoweit als möglich, vom Uebernahmeort direkt an die
vie in den einzelnen Kreiſen gehen, auch hierbei be
nutzen wir die Tagesblätter der betreffenden Kreiſe zu den ent
ſprechenden Bekanntmachungen.

Außer dieſen beſonders veranſtalteten Verkäufen werden in
unſerem Sammeldepot in Bismark in der Regel einige Pferde vor
handen ſein, welche jederzeit freihändig abgegeben werden können.

Heine Hintenanſetzung der landwirtſchaftlichen Kulturarbeiten.
Kachdruck geſtattet.) Die in letzter Zeit oft in die Oeffent
lichkeit gedrungenen Nachrichten, daß vegierungsſeitig die Urbar-
machung großer Oedländereien, Moore uſw. im Intereſſe der
Lolleernähruns betrieben wird, kann gewiß mit Freuden begrüßt
verden.

Aber nicht nur die Urbarmachung der ebenerwähnten großen
Landſtriche iſt für die Erzielung größerer Ernteerträge von Wert,
ſondern auch die Kultivierung kleinerer, ja ſelbſt kleinſter, in
Privatbeſitz befindlicher Flächen, ſei es durch Entwäſſerung
(Drainagen) oder ſonſtwie.

Den zur Fahne gerufenen Landwirten wird das Ausführen
ſſen derartiger Arbeiten allerdings ſehr erſchwert, wenn nicht
lich unmöglich ſein. Dagegen könnte ſich die große Zahl der
Dnheimgebliebenen ebenſo im vaterländiſchen Intereſſe betätigen
vie jene im Felde, wenn ſie trotz des

Büchertiſch.
„Der Krieg 1914/15 in Wort und Vild“ von der ſoeben

die 8. und 9. Lieferung erſchienen. (Deutſ Ver

Bong e al n des es 80m il dieſes rei ge ausgeWar der ichen Kriegsgeſ ſchildert Kie
ow die des öſterreichiſchungariſchen Heeres um

in de und die Serben bei Viſee W derer tz uſw. gaben An ſee und feſſelnder Dav
cher

tellung. ur Charakteriſtik der Reichhaltigkeit des teneiles des Werkes heben wir nur folgende, gleichfalls mit

Bildern und
liche Attacke

ruſſiſ Reiterei“ uſw. Auch dieſen Lieferungen ſind wiederum

zwei O ExtraKunſtbeilagen die
Schmidhammer. Verlag von

Joſ. e ainz. Das luſtige Büchlein wird jedem Jungen
einen Heidenſpaß bereiten. Es koſtet nur 50 Pfg. und iſt durch

alle zu beziehen.Wasmuths Monatshefte für Baukunſt. Jährlich 12 Hefte
mit reich illuſtriertem Text, vielen ganzſeitigen Abbildungen und
Kunſtbeilagen in Farben- und Lichtdruck. Abonnementspreis
ür den Jahrgang 24 Mk. Mit Wochenkorreſpondenz 30 Mk.
nhalt dieſes Heftes (Jahrgang 1, Heft 4): Die Architektur der
eutſchen Werkbund- Ausſtellung 1914 in Cöln. Text von Fritz

Stahl, Berlin. Mit 54 meiſt ganzſeitigen Abbildungen. Heft
5/7 enthalten u. a.: Profeſſor Paul Bonatz. Von J. F. Haeuſel-
mann. Mit 2 Kunſtbeilagen, 14 Abbildungen, 8 r
2 Aufriſſen und 1 Schnitt. Die Miethäuſergruppe auf der Ma
thildenhöhe in Darmſtadt. Von h Dr. Jng. Vetterlein.
Mit 177 Abildungen und 1 Geſamtgrundriß. Die Hoffnungs-
kirche und das Gemeindehaus in Berlin-Pankow. Von W. C.
J Mit 9 Abbildungen, 2 Aufriſſen, 2 Schnitten und
2 Grundriſſen. Neubau des Bankhauſes Delbrück, Schickler
Co., Mauerſtraße 82——85. Bankhaus Voßſtraße 2. Mit 2 Ab-
bildungen. Neue Baukunſt in München. Von E. Kalkſchmidt.
Mit 53 Abbildungen, 2 Lageplänen und 15 Grundriſſen.

Hermann Heſſe, Muſik des Einſamen. Neue Gedichte.
Verlag von Eugen Salzer in Heilbronn. In Lwd. geb. 1 Mk.,
in Leder geb. 2,50 Mk. Wer Heſſe den Dichter ganz kennen
lernen will, wem er in ſeinem ſeitherigen künſtleriſchen Schaffen
etwas geworden iſt, der kann zur Ergänzung dieſes Bildes
nicht an dieſem neuen vollwertigen Bändchen vorübergehen,
Preis 1 Mk.

7 Börſen- und Handelsteil.
Vereinigung zur Hebung des Zuckerverbauchs, e. V.
Jn der Landwirtſchaftlichen Woche am Dienstag, den

23. Februar 1015, vormittags 10 Uhr, findet die diesjährige
Mitgliederverſammlung der Vereinigung zur Hebung des
Zuckerverbrauchs, e. V., im CSaal des Architektenhauſes, Ber
lin, Wilhelmſtraße 92/93 ſtatt. Jm Anſchluß an dieſe Verſamm
Iung tagt auch der Ausſchuß der Vereinigung. Der Ausſchuß
wird u. a. für den verſtorbenen Vorſitzenden v. Arnim einen
neuen Präſidenten wählen. In der Verſammlung wird ein aus
führlicher Geſchäftsbericht über die Tätigkeit der Vereinigung
während der Kriegswirren erſtattet werden, und Geh. Reg.-Rat
Prof. Dr. Zuntz, Berlin, wird einen Vortrag halten über „Ge-
ſichtspunkte zur Bemeſſung des Umfanges des Zuckerrüben-
baues und zur Hebung des Zuckerverbvauchs“. Schließlich wird
auch noch eine Ausſprache ſtattfinden über „Zuckerverbrauch und
Zucker als Nahrung“.

Leipziger Kriegskreditbank, Akt.-Geſ., Leipzig.
Dieſes Finanzinſtitut veröffentlicht als erſte der neugebildeten

Kriegskreditbanken ſeinen Geſchäftsbericht. Dieſer betont, daß die
Jn anſpruchnahme der Kriegskreditbanken und ſo auch des Leip
ziger Jnſtituts ſich in nicht unweſentlich engeren Grenzen ge
halten hat, als dies vielfach erwartet wurde, dank der weitaus-
ſchauenden Finanzpolitik der Reichsbank und zu

folge der Bereitwilligkeit und Fähigkeit der deutſchen Bankwelt,
die an ſie herantretenden Finanzanſprüche in weiteſtem Umfange
zu befriedigen. Gemäß einem Abkommen mit der Kriegskredit-
bank für das Königreich Sachſen zu Dresden ſtellt letztere der
Kriegskreditbank zu Leipzig einen Diskontkredit von 414 Millionen
Mark zur Verfügung und beteiligt ſich an einem etwaigen Verluſte
derſelben mit 10 Prozent. Der von der Reichsbank der Leipziger
Kriegskreditbank eingeräumte Diskontkredit beläuft ſich auf
33 400 000 Mark. Der Diskontkredit iſt aber in der Berichtszeit
noch nicht in Anſpruch genommen worden.

Das Gewinn und Verluſtkonto der Leipziger Geſellſchaft
ergibt einen Ueberſchuß von 5792 Mark. Hiervon ſollen
5000 Mk. für etwaige Verluſte an den Debitoren einem Delkredere-
fonds, 500 Mk. dem ordentlichen Reſervefonds überwieſen und der
Reſt vorgetragen werden.

Die Zwiſchenſcheine zu den ö5prozentigen Reichsſchah
anweiſungen von 1914 (Kriegsanleihe) können vom
1. Februar d. Js. ab in die endgültigen Schatz
anweiſungen mit Zinsſcheinen umgetauſcht werden.
Sämtliche Reichsbankanſtalten mit Kaſſeneinrichtung übernehmen
bis zum 25. Mai d. Js. die koſtenfreie Vermittlung des Um
tauſches. Der Umtauſch der Zwiſchenſcheine zu den 5prozen
tigen Schuldverſchreibungen des Deutſchen

Reiches von 1914 (Kriegsanleihe) unkündbar bis
1. Oktober 1924 findet vom 1. März d. Js. ab ſtatt, und
zwar, bei ſämtlichen Reichsbankanſtalten mit Kaſſeneinrichtung
bis zum 22. Juni.

(Vergl. die betr. Bekanntmachung des ReichsbankDirek
toriums in vorliegender Nummer der „Hall. Ztg.“.)

Hhypothekenbank in Hamburg. Die Direktion der Bank
veröffentlicht ſoeben den Geſchäftsbericht für das Jahr
1914, das 44. Geſchäftsjahr des Jnſtituts. Der Reingewinn
zuzüglich des Gewinnvortrages beträgt 5 759 601,26 Mk. und
würde die Verteilung einer Dibidende von 10 Proz. wie im
Vorjahr geſtatten, wenn nicht mit Rückſicht auf die Ereigniſſe
eine beſondere Rückſtellung und demgemäß die Beſchränkung der
Dividemde auf 8 t für angezeigt gehalten würde.
Mit dem Ausbruch des Krieges verſchwanden alle Gedanken an
Pfandbriefbewegung und Hhpothekengewährung vor der großen
Frage, welche Wirkung die Erſchütterung des Wirtſchaftslebens
auf den Eingang der Hhypothekenzinſen ausüben werde. Der
Oktober-Termin brachte beruhigende Gewißheit. Von dem
ZinſenSoll von 6 050 000 Mk. wurden 90 Proz. innerhalb der
erſten vierzehn Tage und über 726 Proz. in der Folgezeit be
zahlt. Auch die Januar-Zinſen ſind befriedigend eingegangen,
und zwar in faſt gleichem Verhältnis wie die Oktober-Zinſen.
Eine beſondere Rückſtellung ſcheint trotzdem geboten, und zwar
von 1 000 000 Mk. Mit dieſer neuen Rücklage belaufen ſich die
geſamten Reſerven und Vorträge nunmehr auf über 29,6 Milli-
onen Mark. Die Rückzahlungen im Hyvothekengeſchäft beliefen

Mk., die Hhypothekenauszahlungen be-ſich auf 14 186 336,04gen im Jahre 1914 180804621,40 Mt. Bei den Neuaſchlüffen

e
Zwangsverwaltung undche

wangsverſteigerung wurde unter vollſtändiger Ausbietung derorderungen be Jnſtitutes über 71 (gegen 87 im Jahre 1913)

liehene Grundſtücke du führt, wovon auf Antrag der Vank
in 41 Fällen (gegen 52 im Jahre 1918).

Heinr. Aug. Schulte Akt.Geſ. in Dortmund. Die

J 7 hat einem r r auf r r er3 Zehr ungefähr auf derS. des Ware halten wird, ſo daß aller Wahrſcheinlich
beit nach der bisherige Dividendenſatzz (i. V. 8 Proz.)

iſt. Bei einer für die deutſchen Waffen günſtigen
nung des Krie ſei zweifellos zu erwarten, daß der

r er i a auch demande päter gute Aus en eröffnen, ſo ieun der Zukunft mit Vertrauen entgegenſehe.

Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlich.)
S Friedrichsfelde, 27. Jannar. Auftrieb: 362 Schweine,

4090 Ferkel. Verlauf des Markte s: Langſames Geſchäft
Preiſe gedrückt. Es wurde gezahlt im Engroshandel
für Läuſerſchweine: 7—-8 Monate alt 42-54 5--6 Monate alt
33--41 A. Pölke: 3--4 Mon. 19-32 c Ferkel: 10-18 Wochen
alt 9--15 AC, 5--9 alt Wochen 6 10

Butter. Schmalz. Speck.
Berlin, 27. Januar. (Bericht von Gebr. Gauſe.) [Original

bericht der „Hall. Ztg. Butter: Hof- und Genoſſenſchaſtsbutter
Ia. Qual. 149--152 IIa Qual. 145--149 Schmalz:
Choice Weſtern Steam 110--111,00 amerikaniſches Tafelſchmalz
Boruſſia 112,00 Berliner Stadtſchmalz Krone 109,00 111,50
Berliner Bratenſchmalz Kornblume 112,00--115,00 A. Speck: feſt.

Letzte Draht- und Hernſprech-
Nachrichten.

Die Ueberlebenden des Kreuzers „Blücher“.
Amſterdam, 28. Jan. Nach der „Daily Mail“ ſoll, wie

dem „B. L.“ aus Amſterdam gemeldet wird, der Kapi
tän des Kreuzers „Blücher“ unter den Geretteten
ſein. Am Dienstag wurden noch zweihund ert
Ueberlebende vom „Blücher“ gelandet und nach Edin-
burg gebracht.

Eine grobe Lüge.
Köln, 28. Jan. Der Bürgermeiſter von Malmedy,

Kalpert, erklärt, daß der Jnhalt des Artikels in der Zeitung
„Le Journal“ Nr. 8144 vom 13. Janaur 1915, wonach die
deutſchen Truppen in der Meinung, ſchon in Belgien zu
ſein, die deutſche Stadt Mal'medy verbrannt und ge
plündert hätten, nichts als grobe Lügen darſtellt.

Der franzöſiſche Kriegsbericht.
Paris, 28. Jan. Amtlicher Bericht von geſtern nach

mittag 3 Uhr: Jn den Abſchnitten Nieuport--Ypern finden
Artilleriekämpfe ſtatt. Ein deutſches Flugzeug wurde inner-
halb der Linien der belgiſchen Armee heruntergeſchoſſen.
Nach Erklärungen Gefangener war es nicht ein Bataillon,
ſondern eine Brigade, die am 25. d. M. unſere Schützen-
gräben öſtlich Ypern angriff. Der Feind verlor bei dieſem
Vorgehen den Effektivbeſtand von 110 Bataillonen. Es be
ſtätigt ſich, daß bei La Baſſése, Givenchy und Guinchy die
Deutſchen geſtern eine große Schlappe erlitten. Allein an
der Straße La Baſſée--Béthune wurden die Leichen von
6 Offizieren und 300 Mann gefunden. Die Geſamtverluſte
der Deutſchen betragen demnach ſicherlich den Effektivbeſtand
von mindeſtens zwei Bataillonen. Zwiſchen Lys und

Soiſſons fanden Artilleriekämpfe ſtatt. Jm Gebiet von
Eraonne behaupteten wir die Schützengräben, die wir durch
die Gegenangriffe am 25. d. M. wiedergewonnen hatten.
Jm Gebiet von Perthes, Höhe 200, wurden vier heftige
feindliche Angriffe zurückgewieſen. Jn den Argonnen im
Gebiet von St. Hubert wurde ein deutſcher Angriff durch
die franzöſiſchen Bajonette zurückgeworfen. Jn St. Mihiel
zerſtörten wir neue Stege des Feindes über die Maas. Jn
Lothringen und in den Vogeſen verlief der Tag ruhig.

Der Verſuch die Erfolge der deutſchen
Waffen in Schlappen umzudichten, wird kaum in
Frankreich ſelbſt gläubige Seelen finden. D. Red.)

Bleibt Rumänien neutral?
Budapeſt, 28. Jan. Der „Peſter Lloyd“ veröffentlicht

ein Jnterview eines ungariſchen Journaliſten mit dem ru
mäniſchen Staatsmann Peter Carp. Dieſer habe erklärt,
die Lage Rumäniens, das ſich für Neutralität
entſchieden habe, ſei ſchwierig. Jn Bukareſt ſeien zwei
Strömungen vorhanden, Auf der einen Seite träume man
von Siebenbürgen, auf der anderen ſeien die Blicke nach
Beſſarabien gerichtet, das vor hundert Jahren Rumänien
entriſſen und von 156 Millionen Rumänen bevölkert ſei.
Carp erklärte, die Erwerbung Beſſaxabi'ens ſei
das erſtklaſſige Intereſſe Rumäniens. Die Deutſchen
üänden auf beiden Kriegsſchauplätzen ſehr gut. Es ſei ſein
feſter Glaube, daß der entſcheidende Erfolg ihnen unbe-
dingt zufallen werde. Die verantwortlichen Skaatsmänner
in Rumänien hätten einzig das Jntereſſe ihres Landes im
Auge. Auswärtige Einflüſſe könnten die Entſchlüſſe der
maßgebenden Faktoren nicht beſtimmen.

Ein chineſiſch-japaniſcher Konflikt.
Petersburg, 28. Jan. Wie die Petersburger Tele-

graphen-Agentur aus Peking meldet, hat China am
14. Januar die Abberufung der japaniſchen
Truppen aus der Provinz Schantung ver-langt. Japan hat jedoch die Räumung des genannten
Gebietes verweigert mit der Begründung, daß der
Krieg mit Deutſchland fortdauere.

Wetterbericht.
Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für

Freitag, 29, Januar Wolkiges Froſtwetter mit Schnee,
vSSVkGGBGOSSGSGGGGGBGRSRoIGOlGHRoOÜGßCkKSGGGSGSG6&CGCCOQO

Verantwortlich:
für Politik und Vermiſchtes: M. Ebeling; für Oertliches, Ge-
richtsſaal, Kunſt und Kongreſſe: H. Mieſchner; für Provinz,
Handel, Feuilleton und Allgemeines: G. P. Kohlmann; für den
Anzeigenteil: K. Steinhauf.

Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.
Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſind nicht
perſönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw. den Verlag, ſondern
lediglich an die

„Schriftleitung der Halleſchen Zeitung in Halle (Sagle)“
zu richten.

20as brauit der Soldat
Myrrholin-Hautſalbe (Crème) für
Haut, Wundlaufen e2c.), MyrrbolinSeife, einzigartige Haut-
pflege-Geſundheitsſeife. iund Seife für zuſammen

autſchäden (rauhe, riſſige

ickt Feldpoſtbhriefe mit Salbee o in Apotheken erbauclit.

auf 45 Proz. plus 126



Bekanntmachung.
1. Die Zwiſchenſcheine zu den 5von 1914 (Kriegsanleihe) Lore vomo Reichsſchatzanweiſungen

1. Februar d. Js. ab
in die endgültigen Schatzanweiſungen mit Zinsſcheinen umgetauſcht werden.

Der Umtauſch findet bei der „Umtauſchſtelle für die Kriegsanleihen“, Berlin W. 8,
Außerdem übernehmen ſämtliche Reichsbankanſtalten mit KaſſenBehrenſtraße 22, ſtatt.

einrichtung bis zum 25. Mai d. Js. die koſtenfreie Vermittlung des Umtauſches.
Die Zwiſchenſcheine ſind mit Verzeichniſſen, in die ſie nach Serien und innerhalb

der Serien nach Beträgen und Nummern geordnet einzutragen ſind, während der Vor
mittagsdienſtſtunden bei den genannten Stellen einzureichen Formulare zu den Ver
zeichniſſen können dort in Empfang genommen werden.

Firmen und Kaſſen haben die von ihnen eingereichten Zwiſchenſcheine oben rechts

neben der Stücknummer mit ihrem Firmenſtempel zu verſehen.

2. Der Umtauſch der 5wiſchenſcheine zu den 5 Schuldverſchreibungen
des Deutſchen Reiches von 1914 (Kriegsanleihe) unkündbar bis
1. Oktober 1924 findet vom

1. März d. Js. ab
bei der Umtauſchſtelle für die Kriegsanleihen“, Berlin W. 8, Behren-
ſtraße 22, ſowie bei ſämtlichen Reichsbankanſtalten
letzteren jedoch nur bis zum 22. Juni ſtatt.

Jm übrigen
getroffenen Beſtimmungen.

Berlin, im Januar 1915.

mit Kaſſeneinrichtung bei

gelten für ihn die für den Umtauſch der Reichsſchatzanweiſungen

o

ReichsbankDirektorium.
Havenſtein. v. Grimm.

Die SJinsſcheinbogen Reihe ll Kr. 1-20
zu unſeren 4 igen Schuldverſchr eibungen Ausgabe 1904 können
vom Bankhauſe H. F. Lehmann in Halle (S.) gegen Einreichung
der zur t v berechtigenden Zinsleiſte bezogen werden. 619

Halle (S.), den 27. Januar 10915.

Gewerkſchaft des BruckdorfNietlebener

e h

pleibt un erreicht

Gemüſe-, Blumen-
und Helö- Sämereien.

Wegen teilweiſer knapper Vorräte und fort
währender Preisſteigerung empfiehlt es ſich,
den Bedarf frühzeitig zu decken. Jch empfehle
meine von erſten Samenzüchtern ent-
nommenen erſtklaſſigen Sämereien und
eben Preisliſten mit e iweiſungen

koſtenlos zur Verfügung.

AX KRUG,Samen Handlung, Gärtnerei-
Vogelfutter, (222Fernruf 8062.Talamtſtraße 3 (Hallmarkt).

Braunkohlen-Bergwerk
mit großen nachgewieſenen Feldern, günſtig
elegen, ogn oder auch anteilsweiſe zu ver-anſen, Näheres unter F. C. 4106 an

Rudolf Mosse, Eiſenach. [503

rot. J t

Achtung!
Eine rechtskräftig W

Forderung gegen ferhändler und J
Karl Götze in Halle (Saale),
Georgſtraße 13, in Höhe von5000 Mark iſt mit Verluſt zu
verkaufen bei Hoflieferant
Erdmann Hempel in Weimar.

Hochfeiner [226

Sauerkohl

Pfd. 10 Pfg.

F. Zeerholdt,
BVechershof 8 (d. a. Markt.

(219veiſekirtofein nHut peiſe bei We s

aſſe und alle Sorten,mann, Induſtrie 2c. Erbitte t
zu Höchſtpreiſen ab Station.

Ed. H. Beschnidt, Halle(Saale), Magdeburgerſtr. 6.

Kunkelſamen, e
Meta tn zeig 5

auleere Kr. Signal e e

Ein ReitpferdSchimmeh, auch e ge
fahren, etwas dämpfig, wird
Montag, d. 1. Februar, vorm.10 Uhr öffentlich meiſibietend,
Seen bare Bezahlung verkauft.

vm. Petersberg b. Wallwitz
Beyse. (218

zum SchlachtenP fer e kauft e
August Thurm, Reilſtr. r

1. Erſtattung des Jahresberichte

3. Neu bezw.
5. Mittelbewilligung.

werkes.

W
werkes).

Haus n. Grundbeſiger Verein, e. V.

Halle (Saale).
Freitag, den 29. Januar er., abends S. Ubr

im Reſtaurant „Mars la Tour“, Große Ulrichſtraße 10
General Verſammlung,

zu welcher hierdurch ergebenſt eingeladen wird.

e m uns2. Rechnungslegung und G alichtene, e hen t der Reviſoren.

wahlen für4. Wahl der S für l usſchuß.

s Vortrag über den neuen Zarif des Elektrizität
(Refr. Herr Paulsen, Direktor des Elektrizitäts

Der Vorſtand.

Wratzke u. Steiger,
GoldJuwelen

Hoflieferanten,
Poststr. s

Silber

Gänzlicher Ausverkauf v

Kinder Bekleidung
wegen Aufgabe des Artikels

Mäntel u. Paletots tär 13 Jahre
jetzt 6.00 25. 00, früher 10.00-—-40. 00 M.

Mädchen Kleicler for 313 Jahre
jetzt 3.00-—-25.00, früher 5.00--45. 00 M.

Knaben Anzüge für 3——13 Jahre
jetzt 5.00--20.00, früher 8.00-—38. 00 M.

Luise Graneiss
Kleinschmieden 6.

JKartoffeln,
weiße und rote Sorten, fſortiert
od. unſortiert, kaufen zu höchſter
PreiſenFriedrich o
Robert Franzſtr. 3. Fernr. 3471..

Preuß. Fuchsſtute (9 Jahre),Gummidogeart, Geſchirre verk. A
Julius Heinrich. Zörbig. o
Kanarienhähne, er, zu verk.
Wilhelmſtr. 7 „Gartenhaus II. (43

wo Heu
möglichſt h

großenzu kaufen v
Saxonia Grobßhanäelsgesellsehaft

Dresden. (481
Telegr. Adr. Saxoniagroſſo.

2 Nr. 14414, 14415, 22218.

Trockenſchnitzel,
getr. Rübenblätter. Köpfe

offerterge W jeder Station
in Ladungen (64a

Thormo en Iammoer (0.,

Drocken t nTelephon 507. Berubnurg (Saale).AWinlihend Kömtng Kachel-Oefen

Hermann Schnap ne
Schlettau (Löbejü

Hamburger a
Gegrander 1792

Hamburg, Speersort 11
Täglich zwei flusgaben

m nagritten
Hamburg, Speersort 1]

Poſt Bezug 9. Mark vierteljährlich (Beſtellgebühr nicht inbegriffen)

Weltbekannte bedeutende politiſche Zeitung
Erſte Börſen-, handels und Schiffahrts Zeitung Nordweſtdeutſchlands

Finzeigenblatt erſten Ranges
Haupt GSeſchäftsſtelle: Speersort 11

(Genaue kinſchrift erforderlich)

Ausland Ausgabe der Hamburger Nachrichten
speersort 11 ermann's Srben, Hamburg Speersort

erausgeber und Oerleger der Hamburger ſachrichten und des hamburger Kdreßvbuches
Börtenſtand: Zimmer lſir. 38

ärti Berliner Schriftleitung: Serlin W. S, Kanonierſtraße 38, I. tinnahmeAusw ge von dpeigen und Zeitungsbeſtellungen: Serlin W. 8, Kanonier-
Feſchäftsſtellen rase 38 Cuxhavener Seſchäftsſtelle: Cuxhaven, Deichſtraße 17

26

Berliner u. Meissener ete.
3 Scharrenstr. S.C. Böhme, rer
Gegründet 1764. [5

Jnſpektor-Geſuch.
Für unſere ca. 1650 Morgen

umfaſſenden, in Lützen, Nempitz
und Teuditz, 4 und 5 Kilometer
von einander Fern liegenden
Güter, ſuchen wir zur Vertretung
per 1. e er. einen tüchtigen,
energiſchenglearireien Inſpektor.
gerer mit ausführlich. Lebens-

r Zeugnisabſchriften und An-
e der Gehaltsanſprüche ohne
reier Station werden nur von
beſtens empfohlenen Serrsan
erbeten nen

G. m. b. n Lütz
Tüchtigergeschlagschmied

geſucht. Freiimfelderſtr. 39.

Keunerlehrling
zu Oſtern ſuch„Hotel Akt gerbi.

Hausmannspoſten
per 1. April an ordentl. erf. Leute,

ohne kleine Kinder,vergeben. Wohnungkoſterzeömt
Ah Hausarbeit vergüte 120 Mk.

Alte Promenade 11 III

Horn. (504J

Suche zum 1. Februar eine
Mamſell

ſar Garehan dpale mit Sert mehr
jäh gen Zeugni e arten mit

tsanſpruch ſenden anGulzten ger Schmid,
Nedlitz bei Büden, Magdeburg

Loburg. (197m
Einfache ältere Mamſell

f. e r egeſncb Zeugnisabſchr. erbeten
unt. 4060 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. [201a

Vernicekeln,Verkupfern,Vermessingen,
Verzinnen,
Polieren (320tnrc““ T. Metallwaren

us Ierdinand Iaasvengier,
Motaiwarenfabrik, gegr. 1839,
Barfüsserstrasse 9. Fernruf 1196.

Preis wert und gut
Kaufen Sie sämtliche 54

Kktrumpfwar el. Irikotagen

in dem ersten Spezialgeschäft

ör. Steinstr. 84. Gegr. 1838.

Verimgte denen

Kontoriſt,
zuwerlä ſo Kraft, für ſofort nach
auswärts geſucht. Lebenslauf u.
Gehaltsanſpr. unter B. Z. 5690
an Rudolf Mosse, Brüder-ſtraße 4, erbeten. (468

in Landpfarr-Hausmüdchen eng Pieer
1. März geſucht. Guter Lohn.
durch echten enſpriipe

elle der Haſchen Zeitung unter Z. a. 4661.

PerſonenAngehote

Kindergärtnerin I. Kl.

e e e Wiran Martin. Halle a S.Dölauerſtr. 2 (486
ingun e Dame, Rechnen, Steno

graphie, Maſchinenſchreiben und
in Buchführung ſucht zum1. April Vertrauensſtellung, amen als rivatſekretärin.
Be e e iſſe W zur Ver-

Off. unter D. b. 4062an Geſchlfteſrene d. Ztg. (225

V änSchüler rege
Penſion unter perſ. Pflege und

tre et beMarthaſtraße 5 s

Apollo Theater

r Letate WocheTäglich abends 8 Uhr
Der brillante OperettenschlagerDer liebe Popi“
rei r 3 Akten von Decker

Sprinzoel. 592Musik von W. Götze.

67Landsturm

arme e
Lungenschützer, Fräger,
Leibbinden, Kopfschützer,

4 fandsehune, Halsbinden,

Liebermann,
Geistetr. 42. PFernsepr. 159.,
Stadttheater in Halle.
Freitag, den 29. Jannar 1915.

Abends 74 Uhr:
133. Vorſt. im Abonn. 1. Viertel.
Dio lustigen Weiber von WVinäsor,

ehe Oper in 3 AktShakeſpeare's gleichnamigema von G. Moſenthal.
Mufik von Otto Nicolai.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.
Ende 10 e 10 Uhr. (515

Sonnabend, d. 30. d. 30. Jan. 1915:

Abends 7 Uhr:
134. Vorſt. im Abonn. 2. Viertel.
Schülerkarten à 1,10 Mk. (einſchl,
ſtädt. Billettſteuer u. Garderodegeld)

an der Tages und Abendkaſſe.
Jn neuer Jnſzenierung:

Die Nibelungen.
Ein deutſch. Trauerſpiel v. F. Hebbel,

I. Abteilung:
Der gehörnte Siegfried.,

Vorſpiel in einem Akt.
II. Abteilung

Siegfrieds Tod.
Trauerſpiel in 5 Akten.

Thalia-Säle,
Sonnt o. den 31. Januar,ends 8 ühr (516

Gaſſtſpiel des Schanſpiel-
perſonals vom Stadttbeater
bei volkstümlichen Preiſen:

zz er Raubdersabinerinnen.

Preiſe der r e:Mk. 0.35, 0.55, 0.80, 1.05, 1.55.

Eintrittskarten an der Kaſſe
des Stadttheaters und in den
an eſchäften von Steinbrecher Jasper, am Markt und
Scharrenſtraße, Bruno Wiesner,96a Sie en eoſtſtraße und Sonntag abend an
der Kaſſe des Thaliatheaters.

Auswärtige Theater.
Magdeburg.

Stadt-Theater: Freitag: Mignon,
Weimar.

Hof Theater: Freitag: Der
Wildſchütz.

Erfurt.
Stadt Theater Freitag: Herbſt.Die Zeche. Der zerbrochene

Krug.

e Deſſan. gHo eater: Freitag: um
erſten Male: Ein treuer Diener
ſeines Herrn.

ſchöne Körperform
langen Damen in meiſt
kurzer d durch äußerliche

Anwendung von

Impoſant.
unſchädlich

ſt Geld zurückBei
erfolglaut rungen Büchſe

Mk. 2.50, 2 Büchſen, rkg n 3 gerzg V0. Gegen nened 4.50 portofrei diskret.

agerhkeit?
Kraft h genMagerkeit, Preis
z Karton nur Mk. 2.00,

Karton Mk. 5.00. Ge z
Nachn. portofrei Mk.Sanitas Depot

Leipzigerſtraße 1Eingang t bei ptr.
ein Laden. [217

Nur
Geöffnet täglich 8—8 Uhr

Sonntags vormittags. Eigen
Zentr



derbſt.

chene

Zum
ſiener

iſt

Bekanntmachung
über die Regelung des Verkehrs

mit Brotgetreide und Mehl.
Vom 25, Januar 19165.

Der Bundesrat hat auf Grund des S 3 des Geſetzes über
die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtſchaftlichen Maß
nahmen uſw. vom 4. Auguſt 1914 (Reichsgeſetzbl. S. 827)
folgende Verordnung erlaſſen:

J. Beſchlagnahme,
1.Mit dem Beginn des 1. Debenar 1915 ſind die im Reiche

vor en Vorräte von Weizen (Dinkel und Spelz), Roggen,
allein oder mit anderer T gemiſcht, auch ungedroſchen, r
die r r chaft m. b. H. in Berlin, dievon Weizen, Roggen, Hafer- und Gerſtenmehl für den Kom
munalverband gnahmt, in deſſen Bezirb ſie ſich befinden.
e die ſich zu dieſer Zeit auf dem Transporte befinden,

nd für den Kommunalverband beſchlagnahmt, in deſſen Vegirkeb nach beendetem Transport abgeliefert werden.

g 2.
Von der Beſchlagnahme werden nicht betroffen:3. Vorräte, die m Eigentume des Reichs, eines Bundes

ſtaats ober Elſaß-Lothringens, insbeſondere im Eigentume
eines Militärfiskus, der Marineverwaltung oder der

r zur Beſchaffung der Heeresverpflegung in
rlin, oder im Eigentume des Kommunalverbandes

tehen, in deſſen irk ſie ſich befinden;
b. Vorräte, die im Eigentume der Kriegs-Getreide- Geſell

a m. b. H., oder der ZentralEinkaufs- Geſellſchaft
m. b. H. in Berlin ſtehen;

e. Vorräte an gedroſchenem Getreide und an Mehl, die
zuſammen einen Doppelzentner nicht überſteigen.

38.

An den beſchlagnahmten Gegenſtänden dürfen Verände-
rungen nicht vorgenommen werden und rechtsgeſchäftli Ver
fügungen über S ſind nichtig, ſoweit nicht in den 88 4, 22
eiwas anderes beſtimmt iſt. Insbeſondere iſt auch das Ver-
füttern verboten. Den rechtsgeſchäftlichen h e ſee
Verfügungen gleich, die im Wege der Zwangsvollſtreckung oder
Arreſtvollgiehung erfolgen,

s 4.Die Beſitzer von beſchlagnahmten Vorrätetz ſind berethtigtund verpflichtet, die zur Erhaltung der vortdie erforderlichen

u g. n 8n e Transporte di u S en.Ah U Vertte an V Meer getet Aiet
m. b. ziehungsweife an den zuſtändigen Kommunalverb ind
(F 1), ſowie alle änderungen und tſtimmung der KriegsGetreide Geſellſchaft m. b. H. bezieh ings
weiſe des zuſtändigen Kommunalverbandes gen Veräuße
rungen eines Kommunalberbandes an einen anderen Kommunal
verband bedürfen der Genehmigung der höheren Verwaltungebe-
hörde und ſind der Reichsverteilungsſtelle (5 31) anzuzeigen.

Trotz der Beſchlagnahme dürfen
a. Unternehmer land wirtſchaftlicher Betriebe zur Ernährung

der Angehörigen ihrer Wirtſchaft einſchließlich des Geſindes
auf den Kopf und Monat neun Kilogramm Brotgetreide,
und zur Frühjahrsbeſtellung das erforderliche Saatgut
verwenden ſtatt eines Kilogramm Brotgetreide können
achthundert Gramm Mehl verwendet werden. Den Ange
hörigen der Wirtſchaft ſtehen gleich Naturalberechtigte,
insbeſondere Altenteiler, und Arbeiter, ſoweit ſie a
ihrer Berechtigung oder als Lohn Brotgetreide oder Mehl
zu beanſpruchen haben;

b. Unternehmer landwirtſchaftlicher Betriebe und Händler
Saatgetreide für Saatzwecke liefern, das nachweislich aus
land wirtſchaftlichen Betrieben ſtammt, die ſich in den
letzten zwei Jahren mit dem Verkaufe von Saatgetreide
befaßt haben; anderes Saatgetreide darf nur mit Ge
nehmigung der zuſtändigen Behörde für Saatzwecke ge
liefert werden;

e, Mühlen das Getreide ausmahlen; das Mehl fällt unter
die zugunſten des Kommunalverbandes, in
deſſen Bezirk die Mühle liegt;

d. Mühlen der Marineverwaltung im Februar 1915 das
Mehl liefern, zu deſſen Lieferung in dieſem Monat ſie aus
einem unregelmäßigen Verwahrungsvertrag oder einem
ähnlichen Vertragsverhältnis verpflichtet ſind;

e, Händler und Handelsmühlen monatlich Mehl bis zur
Hälfte der vom 1. bis einſchließlich 15. Januar 1915
käuflich gelieferten Mehlmenge veräußern;
Bäcker und Konditoren täglich Mehl in einer Menge, die
drei Vierteilen des durchſchnittlichen Tagesverbrauchs
vom 1. bis einſchließlich 15. Januar 1915 entſpricht, ver
backen; die Beſchränkung auf dieſe Menge gilt auch, ſo
weit ſie beſchlagnahmefreies Mehl verwenden;

g. Bäcker im Februar 1915 das Mehl verbacken, das zur
Erfüllung ihrer Lieferungsverpflichtungen an die Heeres
e wattungen oder an die Marineverwaltung erforderlich
iſt.

8 5.
Die Wirkungen der Beſchlagnahme endigen mit der Ent-

eignung oder mit den nach S 4 zugelaſſenen Veräußerungen
oder Verwendungen,

6.Ueber Streitigkeiten, die ſg aus der Anwendung der 88 1
bis 5 ergeben, entſcheidet die höhere Werwaltungeb hörde end

gültig. 47Wer r beſchlagnahmte Vorräte beiſeite ſchafft, be
ſchädigt oder zerſtört, verfüttert oder ſonſt verkauft, kauft oder
ein anderes Veräußerungs oder Erwerbsgeſchäft über ſie ab-
ſchließt, wird mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit
Geldſtrafe bis zu zehntauſend Mark beſtraft.

Ebenſo wird beſtraft, wer die zur Erhaltung der Vorräte
erforderlichen Handlungen pflichtwidrig unterläßt, oder wer als
Saatgetreide erworbenes Getreide zu anderen Zwecken ver

endet oder wer entgegen der Vorſchrift in 8 4 Abſ. 4t be-Me Mehl verwendet.
II. Anzeigepflicht.

g 8.
WBr Vorräte der im F 1 bezeichneten Ark, ſowie Hafer

mit Beginn des 1. Februar 1915 in Gewahrſam hat, iſt ver
pflichtet, die Vorräte und ihre Eigentümer der zuſtändigen Be
hörde anzuzeigen, in deren Bezirke die Vorräte lagern. Die
Anzeige über Vorräte, die ſich zu dieſer Zeit auf dem Transport
befinden, iſt unverzüglich nach dem Empfang von dem Empfänger
zu erſtatten.

Bei Perſonen, deren Vorräte weniger als einen
e betragen, beſchränkt ſich die Angzeigepflicht auf die Ver
icherung, daß die Vorräte nicht größer ſind.
Die An Zsep erſtreckt ſich nicht auf Vorräte, die im

Eigentume der Kriegs-Getreide- Geſellſchaft m. b. H. oder der
ZentralEinkaufs Geſellſchaft in. b. H. ſtehen.

rfugungen, die mit Zu

Vorräte, die als Saatgut 4, Abſ. 4 a2) t werden,ſind beſonders ngugeben. ſ beanſpruch
9.

Die Anzeigen ſind der zuſtändigen Behörde bis zum H.Februar 1915 einzureichen. e Lodeogentralbehörden haben

bis zum 20. Februar 1915 der Reichsverteilungsſtelle ein Ver
ſt der vorhandenen Vorräte und der Zahl der unter S 4
bſ. 4a fallenden Perſonen getrennt n munalverbänden

einzureichen. Jn dem Verzeichnis ſind diejenigen Vorräte h
dert anzugeben, die im Eigentume des Reichs, eines Bundes
taats oder ElſaßLothringens, insbeſondere eines Militärfiskus,
er Marineverwaltung oder der Zentralſtelle zur Beſchaffung

der Heeresverpflegung ſtehen.Für die Angeigen ſind die vom Bundesrate feſtgeſtellten

Formulare zu benutzen, z 10
10.

Bäcker, Konditoren, Händler und Handelsmühlen, die von
den Befugniſſen des g 4, Abſ. 4, Gebrauch machen wollen, haben
zugleich mit der eige nach S 8 anzugzeigen, wieviel Mehl ſie
in der Zeit vom 1. bis einſchließlich 156. Januar 1915 als Bäcker
oder Konditoren verbacken oder als Händler oder Handelsmühlen
käuflich geliefert haben.

g 11.
Mühlen, Bäcker, Konditoren und Händler, die von den Be

fugniſſen des g 4, Abſ. 4, Gebrauch machen, haben nach näherer
timmung der Landeszentralbehörde über die eingetretenen

e eiteggen ihrer Beſtände der zuſtändigen Behörde Anzeige

zu e n. 19.

Die zuſtändige Behörde berechtigt, zur Nachßrüfung der
Angaben die Vorrats und Betriebsräume des Anzeigepflichtigen
zu unterſuchen und ſeine Bücher prüfen zu laſſen.

g 18.
Wer die Anzeigen nicht in der gelten Friſt erſtattet, oder

wer wiſſentlich unrichtige oder unbollſtändige Angaben macht,
wird mit Gefängnis bis n t Monaten oder mit Geldſtrafe
bis zu fünfgehn undert Mark beſtraft.

Gibt ein Anzeigepflichtiger bei Erſtattung der Anzeige
Vorräte an, die er bei der Aufnahme der Vorräte vom 1. De
ember 1914 verſchwiegen hat, ſo bleibt er von der durch das
erſchweigen verwirkten Strafe frei.

III. Enteignung.
g 14.

Das Eigentum an den r Vorräten geht durch
r r zuſtändigen Behörde auf die Perſon über, zu
deren Guſſten die Beſchlagnahme erfolgt iſt.

Beantragt der Berechtigte die Uebereignung an eine andere
Perſon, ſo iſt das Eigenkum auf dieſe zu übertragen; ſie iſt in
der Anordnung zu bezeichnen,

Bei Unternehmern landwirtſchaftlicher Betriebe iſt vor der
Je arutg feſtzuſtellen, welche Vorräte ſie nach dem Maßſtab
des S 4, Abſ. 4a, für die Zeit bis zum 1. April 1915 zur Er
nährung und Frühjahrsbeſtellung nötig haben. Dieſe Vorräte
ſind auszuſondern und von der Enteignung auszunehmen; ſie
werden mit der Ausſonderung von der Beſchlagnahme frei.

Saatgetreide, das nachweislich aus landwirtſchaftlichen Be-
trieben ſtammt, die ſich in den letzten zwei Jahren mit dem
Verkaufe von Saatgetreide befaßt haben, iſt gleichfalls u
ſondern und von der Enteignung auszunehmen; es wird mit der
Ausſonderung von der Beſchlagnahme frei,

s 18.
Die Anordnung, durch die enteignet wird, kann an den

einzelnen Beſitzer oder an alle Beſitzer des Bezirks oder eines
Teiles des Bezirks gerichtet werden; im erſteren Falle geht
das Eigentum über, ſobald die Anordnung dem Beſitzer zugeht,
im letzteren Falle mit Ablauf des Tages nach Ausgabe des
d ben Blattes, in dem die Anordnung amtlich veröffentlicht
wird.

8 16.
Der Erwerber hat für die überlaſſenen Vorräte einen an

gemeſſenen Preis zu zahlen,.
Soweit anzeigepflichtige Vorräte nicht angezeigt ſind, wird

für ſie kein Preis gezahlt. Jn beſonderen Fällen kann die höhere
Verwaltungsbehörde Ausnahmen zulaſſen.

Bei Gegenſtänden, für die Höchſtpreiſe feſtgeſetzt ſind, wird
der Uebernahmepreis unter Berückſichtigung des zur Zeit der
Enteignung geltenden Höchſtvpreiſes ſowie der Güte and Ver-
wertbarkeit der Vorräte von der höheren Verwaltungsbehörde
nach Anhörung von Sachverſtändigen endgültig feſtgeſetzt.

Bei Gegenſtänden, für die keine Höchſipreiſe feſtgeſetzt ſind,
tritt an Stelle des Höchſtpreiſes der Durchſchnittspreis, der in
der Zeit vom 1. bis einſchließlich 15. Januar 1915 an dem maß-
gebenden Marktorte gezahlt iſt. Jſt ein Durchſchnittspreis nichtzu ermitteln, ſo ſind die tatſächlich gemachten Aufwendungen

zu berückſichtigen. 817.

Ter Beſitzer der enteigneten Vorräte iſt verpflichtet, ſie zu
verwahren und pfleglich zu behandein, bis der Erwerber ſie in
ſeinen Gewahrſam übernimmt. Dem Beſitzer iſt hierfür eine
angemeſſene Vergütung zu gewähren, die von der höheren Ver
waltungsbehörde endgültig feſtgeſetzt wird.

g 18.
Bezieht ſich die Anordnung auf Erzeugniſſe eines Grund-ſtücks, ſo werden dieſe von der Haftung für Hypotheken, Grund

und Rentenſchulden frei, d ſie nicht vor dem 1.
ebruar 1915 zu Gunſten des Gläubigers in Beſchlag genommen

worden ſind.
19.Ueber Streitigkeiten, die a bei dem Enteignungsverfahren

ergeben, entſcheidet endgültig die höhere Verwaltungsbehörde.
g 20.

Wer der Verpflichtung des 17, enteignete Vorräte zu ver
wahren und pfleglich zu behandeln, zuwiderhandelt, wird mit
nge bis zu einem Jahre oder mit Geldſtrafe bis zu zehn
tauſend Mark beſtraft.

IV. Sondervorſchriften für gnansgebroichenes Getreide,

Bei unausgedroſchenem Getreide erſtrecken ſich Beſchlag
nahme und Enteignung auch auf den Halm.

Mit dem Ausdreſchen wird das Stroh von der Beſchlag
nahme frei. Wird erſt nach der Enteignung ausgedroſchen,
fällt das Eigentum am Stroh an den bisherigen Eigentümer
zurück, ſobald das Getreide ausgedroſchen iſt.

g 22.
Der Beſitzer iſt durch die Beſchlagnahme oder die Enteig

nung nicht gehindert, das Getreide auszudreſchen.
g 23.

Die zuſtändige Behörde kann auf Antrag desjenigen, zu
deſſen Gunſten beſchlagnahmt oder enteignet wird, beſtimmen,
daß das Getreide von dem Beſitzer mit den Mitteln ſeines
land wirtſchaftlichen Betriebes binnen einer zu beſtimmenden Friſt
ausgedroſchen wird. Kommt der Verpflichtete dem Verlangen
nicht nach, ſo kann die zuſtändige Behörde das h
auf deſſen Koſten durch einen Dritten vornehmen laſſen.
Verpflichtete hat die Vornahme in ſeinen Wirtſchaftsräumen
und mit den Mitteln ſeines Betriebes zu geſtatten.

2. Beilage zu Nr. 47 der Halleſchen Zeitung
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
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24.

das Getreide ausgedroſchen iſt ß S 16 feſtzuſetzen, nachdem

s 25Ueber Streitigkeiten, die ſich aus der Anwendung der e 21
ſs 2 ergeben, entſcheidet endgültig die höhere Verwaltungs

rDe.

V. Verhältnis der Kriegs-GetreideGefellſchaft m, b. H. zu den
Kommunalverbänden,

s 26.
Die Kriegs-Getreide- Geſellſchaft m. b. H. iſt verpflichteta. Getreide, das in ihrem Eigentume ſeht hen ihren

Gunſten beſchlagnahmt iſt, dem Kommunalverband, in
deſſen Bezirk es ſich befindet, auf ſein Verlangen bis
zur Höhe des auf ihn entfallenden Bedarfsanteils 32)
zu übereignen oder die Enteignung zu ſeinen Gunſten

herbeizuführen;
b. auf Verlangen eines Kommunalverbandes das für dieſen

beſchlagnahmte Mehl, ſoweit es nach Güte, Menge und
Lagerung den Lombardbedingungen der Darlehnskaſſe
Berlin genügt, zu übernehmen, ſowie für den Verkauf
des beſchlagnahmten Mehls bemüht zu ſein;

e. auf Wunſch eines Kommunalverbandes das Getreide, das
c mit Beginn des 1. Februar 1915 in ſeinem Bezirk
efindet, nach Möglichkeit dort bis zur Höhe des auf ihn

entfallenden Bedarfsanteils 82) zu belaſſen und zum
Ausmahlen die Mühlen des Bezirks heranzuziehen.

VI. Mahlpflicht und n des Mehlverkehrs,
S 27.

Die Mühlen haben das Getreide zu mahlen, das die Kriegs
Getreide- Geſellſchaft m. b. H., die ZJentralEinkaufs Geſellſchaft
m. b. H., oder der Kommunalbverband, in deſſen Bezirk ſie liegen,
ihnen zuweiſt.

Die höhere Verwaltungsbehörde ſetzt erforderlichenfalls einen
angemeſſenen Mahllohn feſt; d z tſcheidung iſt endgültig.

Die Mühlen dürfen Mehl, das in ihrem Eigentume ſteht,
nur an die Kriegs-Getreide- Geſellſchaft m. b. H. oder an Kom
munalverbände abgeben. Dies gilt nicht für die nach 8 A,
Abſ. 4d und e zugelaſſenen Lieferungen.

Die KriegsGetreide- Geſellſchaft m. b. H. darf Mehl nur
an Kommunalverbände, an die Heeresverwaltungen oder an die
Marineverwaltung abgeben.

Der Uebernahmepreis iſt erforderlichenfalls bei der Abgabe
an Kommunalverbände, an die Heeresverwaltungen oder an die
Marineverwaltung unter Berückſichtigung des Einſtandspreiſesund des Mahllohns 27) im Falle des Abſ. 1 von der höheren
Verwaltungsbehörde, in deren Bezirk die Mühle liegt, im Falle
des Abſ. 2 von dem Reichoraugee endgültig feſtzuſetzen.

Beim Ausmahlen von Getreide, das unter die Beſchlag
nahme fällt oder das eine Mühle von der Kriegs-Getreide-Ge-
ſellſchaft m. b. H. oder von einem Kommunalverband erhalten
hat, iſt die Mühle verpflichtet, die entfallende Kleie, ſoweit ſie in
ihrem Eigentume ſteht, an die vom Reichskanzler zu beſtimmenden
Stellen abzugeben.

Hat die Mühle das Getreide von einem Kommunalverband
erhalten, ſo hat ſie auf Verlangen des Kommunalbverbandes die
Kleie an ihn abzugeben.

Der Preis wird unter Berückſichtigung des Höchſtpreiſes,
ſowie der Güte der Kleie von der höheren Verwaltungsbehörde,
in deren Bezirk die Mühle liegt, nach Anhörung von Sachver-
ſtändigen endgültig feſtgeſetzt.

Wer der Vorſchrift des S 27, Abſ. 1, zuwiderhandelt, oder
wer entgegen den Vorſchriften der 88 28, 29, ſoweit ſie für
Mühlen gelten, Mehl oder Kleie abgibt, wird mit Gefängnis bis
zu ſechs Monaten oder mit Geldſtrafe bis zu fünfzehnhundert
Mark beſtraft.

VII. Verſganqhsregeluns.
1

Unter der Bezeichnung Reichsverteilungsſtelle wird eine
Behörde gebildet.

Die Behörde beſteht aus ſechzehn Bevollmächtigten zum
Bundesrat, und zwar außer dem Vorſitzenden aus vier König
lich Preußiſchen, zwei Königlich Bayeriſchen, einem Königlich
Sächſiſchen, einem Königlich Württembergiſchen, einem Groß-
herzoglich Badiſchen, einem Großherzoglich Heſſiſchen, einem
Großherzoglich Mecklenburg-Schwerinſchen, einem Großherzoglich
Sächſiſchen, einem Herzoglich Anhaltiſchen, einem Hanſeatiſchen
und einem Elſaß-Lothringiſchen Bevollmächtigten. Außerdem
gehören ihr je ein Vertreter des Deutſchen Landwirtſchaftsrats,
des Deutſchen Handelstages und des Deutſchen Städtetages an.

Der Reichkangler erläßt die näheren Beſtimmungen.
32.

Die Reichsverteilungsſtelle hat die Aufgabe, mit Hilfe der
Kriegs-Getreide- Geſellſchaft m. b. H. für die Verteilung der
vorhandenen Vorräte über das Reich für die Zeit bis zur nächſten
Ernte nach den vom Bundesrat aufzuſtellenden Grundſätzen
zu ſorgen.

33.8

Die Kommunalverbände haben auf Erfordern der Reichs
verteilungsſtelle Auskunft zu geben und überſchüſſige Mehlvor-
räte an die von ihr begeichne en Stellen abzugeben.

8 34.
Die Kommunalverbände haben den Verbrauch der Vorräte

in ihrem Bezirke zu regeln, insbeſondere die Verteilung von
Mehl an Bäcker, Konditoren und Kleinhändler vorzunehmen.
Dabei darf nicht mehr abgegeben werden, als die von der
Reichsverteilungsſtelle für den betreffenden Zeitraum feſtgeſetzte
Menge.

365.

Die Kommunalverbände können den Gemeinden die Rege
lung des Verbrauchs 834) für den Bezirk der Gemeinden
übertragen.

Gemeinden, die nach der letzten Volkszählung mehr als
zehntauſend Einwohner hatten, können die Uebertragung ver
langen.

g 36.
Die Kommunalverbände oder die Gemeinden, denen die

Regelung ihres Verbrauchs übertragen iſt, können zu dieſem
Zwecke insbeſondere

a. anordnen, daß nur Einheitsbrote bereitet werden dürfen;
b. das Bereiten von Kuchen verbieten oder einſchränken;
c. das Durchmahlen des Getreides auch in ſolchen Mühlen

geſtatten, die das geſetzliche Ausmahlverhältnis nicht er-
reichen, aber wenigſtens bis zu fünfundſiebzig vom Hundert
durchmahlen können; in dieſen Fällen ſind ſie befugt,

das Ausmahlverhältnis entſprechend feſtzuſetzen;
d. die Abgabe und die Entnahme von Brot und Mehl auf

beſtimmte Mengen, Abgabeſtellen und Zeiten, ſowie in
anderer Weiſe zu beſchränken;

e. Händlern, Bäckern und Konditoren die Abgabe von Brot
und Mehl außerhalb des Bezirks ihrer gewerblichen
Niederlaſſung verbieten ges beſchränken.

Die Landeszentralbehörden oder die von ihnen beſtimmten
höheren Verwaltungsbehörden können die Art der Regelung

34 bis 36, 40) vorſchreiben.

29. Januar 1915.



F 38.
Zur Du dieſer Maßnahmen ſollen in den Kom

munalverbänden und den einden, denen die Regelung ihres
Verbrauchs übertragen iſt, vehnggre Ausſchüſſe gebildet werden.
Verbraucht ein Kommunalverband innerhalb eines Monats
wen als die ihm für dieſe Zeit zugeteilte Getreide oder
Mehlmenge, ſo hat ihm die Kriegs-Getreide- Geſellſchaft m. b.
H. ein Zehntel des Preiſes der erſparten Menge zu vergüten;der Kommunalverband hat die erſparte Menge der grieg Ee
treide Geſellſchaft m. B. H. zur Verfügung zu ſtellen. Die ver
güteten Beträge ſind für die rer rung zu verwenden.

Die Kommunalverbände oder die Gemeinden, denen die
Regelung ihres Verbrauchs übertragen iſt, haben den Preis für
das von ihnen n Mehl feſtzuſetzen. Etwaige Ueber
ſchüſſe ſind für die en zu verwenden.

Die Kommunalverbände oder die Gemeinden, denen die
er ihres Verbrauchs übertragen iſt, können in hrem
Bezirke Lagerräume für die Lagerung der Vorräte in Anſpeuch
nehmen. Die Vergütung ſetzt die höhere Verwaltungsbehörde
endültig feſt.

42.
Die Landeszenkralbehörden können Beſtimmungen über das

Verfahren beim Erlaß der Anordnungen treffen. Dieſe Be-
ſtimmungen können von den es etzen abweichen,

Ueber Streitigkeiten, die dei der Verbrauchsregelung (g8 34
bis 41) entſtehen, entſcheidet die höhere Verwaltungsbehörde

endoültig. z 4
Wer den Anordnungen zuwiderhandelt, die ein Kommunar

verband oder eine Gemeinde, der die Regelung ihres Verbrauchs
übertragen iſt, zur Durchführung dieſer Maßnahmen erlaſſen
hat, wird mit Gfängnis bis zu ſechs Monaten oder mit Geld-
ſtrafe bis zu fünfzehnhundert Mark beſtraft.

VIII. Andtandtſho e treide und Mehl.

Die Vorſchriften dieſer Verordnung beziehen ſich nfcht auf
Gelreide und Mehl, die nach dem 31. Januar 3915 aus dem
Auslande eingeführt werden. Das aus dem Auslande einge-
führte Getreide und Mehl darf von dem Einführenden nur an
die Kriegs-Cetreide- Geſellſchaft m. b. H., an die Zentral-Ein-
kaufs Geſellſchaft m. b. H. oder an Kommunalverbände abge
geben werden.

IX. Ausführungsbeſtimmungen,
8 46.

Die Landeszentralbehörden erlaſſen die erforderlichen Aus-
führungsbeſtimmungen. Sie können beſondere Vermittlungs
ſtellen errichten, denen die Unterverieilung und Bedarfsregelung
in ihrem Bezirk obliegt. 8

47.

Wer den von den Landeszentralbehörden erlaſſenen Aus
fübrungsbeſtimmungen zuwiderhandelt, wird mit Gefängnis bis
zu ſechs Monaten oder mit Geldſtrafe bis zu fünfzehnhundert

Mark beſtraft. g4g 48.
Die Landeszenkralbehörden beſtimmen, wer als Kommun r

verband, als Gemeinde, als zuſtändige Behörde und als höhere
Verwaltungsbehörde im Sinne dieſer Verordnung anzuſehen iſt.

X. Nebergangsvorſchriften.
s 49.

Die Abgabe von Weizen, Roggen, Hafer- und Gerſten-
mehl im geſchäftlichen Verkehr iſt in der Zeit vom Beginn des
26. Januar bis zum Ablauf des 31. Januar 1915 verboten.
Nicht verboten ſind Lieferungen an Behörden, öffentliche und
gemeinnützige Anſtalten, Händler, Bäcker und Konditoren.

g 50.
Wer der Vorſchrift des 49 zuwider Mehl abgibt oder
erwirbt, wird mit Gefängnis bis zu ſechs Monaten oder mit
Geldſtrafe bis zu fünfzehnhundert Mark beſtraft.

51

Bis Durchführung der Verbrauchsregelung durch die
Reichsvertertungsſtelle können im Falle dringenden Bedarfs
die Landeszentralbehörden oder die von ihnen bezeichneten Be
hörden die Uebereignung von Mehl aus dem Bezirk eines Kom
munalberbandes an einen anderen Kommunalverband anord-
nen. Gehören die Kommunalverbände verſchiedenen Bundes
ſtaaten an, ſo hat der Reichskanzler die gleiche Befugnis, der ſich
zuvor mit den beteiligten Landeszentralbehörden ins Benehmen
zu ſetzen hat. Die übereigneten Mengen ſind der Reichsvertei
kunsſtelle anzuzeigen.

XI. Zwangsbefugnis.
8 62.

Die zuſtändige Behörde kann Geſchäfte ſchließen, deren Jn
haber oder Betriebsleiter ſich in Befolgung der Pflichten un
zuverläſſig zeigen, die ihnen durch dieſe Verordnung oder dieFaye erlaſſenen Ausführungsbeſtimmungen auferlegt ſind.

Gegen die Verfügung iſt Beſchwerde zuläſſig; ſie hat keine
aufſchiebende Wirkung. Ueber die Beſchwerde entſcheidet die
höhere Verwaltungsbehörde endgültig.

XIT. Schlußvorſchrift.
g 53.

Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündigung in
Kraft. Der Reichskangler beſtimmt, mit welchem Tage die Vor-
ſ des S 29, Abſ. 1, in Kraft tritt.

Der Reichskanzler beſtimmt den Zeitpunkt des Außerkraft-
kretens dieſer Verordnung.
Bexlin, den 25. Jannar 1915.

Der Stellvertreter des Reichskanzlers. Delbrück.

Bekanntmachung
über die

Sicherſtellung von Sleiſchvorräten.
Vom 25. Januar 1915.

Der Bundesrat hat auf Grund des S 3 des Geſetzes über
die Ermächtigung des Bundesrats, betreffend die wirtſchaft
lichen Maßnahmen uſw., vom 4. Auguſt 1914 (Reichsgeſetzbl.
S. 327) folgende Verordnung erlaſſen:

5 1.
Die Städte und Landgemeinden mit mehr als fünftauſend

Einwohnern ſind verpflichtet, zur Verſorgung der Bevölkerung
mit Fleiſch einen Vorrat an Dauerwaren zu beſchaffen und ihre
Aufbewahrung ſicher zu ſtellen. Die zuſtändige Behörde be
ſtimmt den Umfang und die Art des zu beſchaffenden Bedarfs.

g 2.
Zur Erfüllung dieſer Verpflichtung kann den Gemeinden

oder einem Dritten das Eigentum an Schweinen von der zu
ſtändigen Behörde übertragen werden.

eine, die auf Grund von Mäſtungsverkrägen zum
äſten und an Behörden, an Gemeinden oder an die Zentral-

Einkaufs- Geſellſchaft m. b. H. in Berlin zu liefern ſind, unter-
liegen der Enteignung nicht.

Auf das finden die Vorſchriften des g 2 des
Geſetzes, betreffend Höchſtpreiſe, in der Faſſung der Bekannt-
machung des Reichskanzlers vom 17. Dezember 1914 (Reichs-
geſetzblatt S. 516) entſprechende Anwendung mit der Maßgabe,

der Uebernahmepreis unter Berückſichtigung des Markt
preiſes gfeſtgeſetzt wird.

Dre erfolgt endgültig durch ein ichtvon drei Velinedekn. Die höhere Verwaltungs ernennt
den Vorſitzenden und die Beiſitzer, und zwar je einen auf Vore amtlichen Vertretungen des Santels und der Land
wi

g 8.
Als Marktpreis gilt die amtliche Preisfeſtſtellung des

Schlachtviehmarktes der von der Landeszentralbehörde für den
Abnahmeort als beſtimmt wird, nach dem Durch
ſchnitt der beiden letzten Hauptmarkttage vor dem Eigentums-

bergahmeort im Sinne dieſer Verordnung iſt der Ort, bis
zu welchem der Verkäufer die Koſten der Beförderung trägt.

g 4.
Die Landeszentralbehörden erlaſſen die Beſtimmungen zur

Ausführung dieſer Verordnun 6
Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündigung in

Kraft. Der Reichskanzler beſtimmt den Zeitpunkt des Außer-
krafttretens.

Berlin, den 25. Januar 1016.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers. Delbrück.

Ausführungs- Anweiſung
zur Verordnung des Bundesrats über die Regelung des Verkehrs

mit Brotgetreide und Mehl vom 25. Januar 1915.
T. Beſchlagnahme.

Kommunalverbände im Sinne der Bundesrats

Zu s 2c. Die Vorſchrift bezieht ſich auf die in einem
Haushalte oder Betriebe vorhandenen Vorräte.

Zu S 4. Die in S 1 bezeichneten Getreidevorräte ſind zu
Gunſten der Kriegs-Getreide- Geſellſchaft beſchlagnahmt. Es iſt
darauf hinzuwirken, daß die Beſitzer den Verkauf an die Kriegs
Getreide- Geſellſchaft freihändig vornehmen.

Zu a) Naturalberechtigte, Altenteiler, Deputanten uſw. haben
nicht die ihnen vertragsmäßig zuſtehende Menge von Brotkorn
oder Mehl in Natur zu beanſpruchen, ſondern höchſtens neun
Kilogramm Brotgetreide für den Kopf und Monat oder ſtatt je
eines Kilogramm Brotgetreide 800 Gramm Mehl. Soweit die
bis zum 1. April 1915 fälligen Naturalbezüge bereits ausge
händigt ſind, dürfen die Unternehmer landwirtſchaftlicher Be
triebe nur die nach dem 1. April fälligen Korn- und Mehlmengen
ſabegnen und bei der Enteignung (vergl. S 14, Abſ. 3) aus
ondern.

Zu b) Der Nachweis, daß das Saatgetreide aus landwirt-
ſchaftlichen Betrieben ſtammt, die ſich in den letzten zwei Jahren
mit dem Vertriebe von Saatgetreide befaßt haben, iſt erforder
lichenfalls durch Vorlage des Frachtbriefes, der Rechnung, eines
Zeugniſſes der Landwirtſchaftskammer oder ähnlicher Beweis
mittel zu erbringen.

Zu 8 6. Streitigkeiten, die ſich aus der Anwendung der
s 1 bis d ergeben, hat der Landrat (in Stadtkreiſen der Ge

meindeVorſtand) zu entſcheiden. Auf Beſchwerde entſcheidet
der Regierungspräſident, in Berlin der Oberpräſident endgültig.

Zu 8 7. Zu den im S 7verbotenen Handlungen
gehört auch die Verfütterung der im 81 bezeich-
neten Vorräte.

Die Ortsbehörden haben dies öffentlich bekannt zu machen;
die Ortspolizeibehörden haben für eine ſtrenge Ueberwachung der
Verbote zu ſorgen. Die Gerichte werden für eine ſchnelle Erle-
digung der erſtatteten Strafanzeigen ſorgen.

II. Durchführung der Anzeigepflicht.
Zu 8. 8. Die Vordrucke für die Anzeigen gehen den Ge

meinde Vorſtänden der Stadtkreiſe und den Landräten, dieſen zur
ſofortigen Verteilung an die Ortsbehörden unmittelbar zu; ſie
bedürfen keiner Erläuterung. Die Ortsbehörden haben öffentlich
bekannt zu machen, daß alle Eintragungen in den Vordrucken
nur in Zentnern erfolgen dürfen. Jm Eigentum der Kriegs
Getreide- Geſellſchaft ſtehen lediglich ſolche Vorräte, die bereits
vor dem 1. Februar 1915 von einem Vertreter der Kriegs-Ge-
treide- Geſellſchaft ab genommen ſind. Vorräte, die noch
nicht abgenommen ſind, hat der Beſitzer anzuzeigen.

Zu 8 9. Die Anzeigen ſind bis zum 5. Februar 1915 demGemeinde (Guts Vorſtande zu erſtatten. Der Gemeindevorſtand

kann, falls die Seelenzahl oder die zerſtreute Lage des Ortes
dies erforderlich macht, Meldebezirke und für dieſe beſondere
Meldeſtellen einrichten. Er kann auch, wie bei der Vornahme von
Zählungen, die Angeigeformulare austragen und abholen laſſen
und die Zähler mit der Unterſtützung der Anzeigepflichtigen bei
der Ausfüllung der Vordrucke beauftragen.

Wer keinen Vordruck erhalten hat, hat dies dem Gemeinde
vorſtande oder der Meldeſtelle anzuzeigen. Von den Lehrern und
allen Beamten, deren Befreiung vom Dienſte in den Aufnahme-
tagen möglich iſt, wird erwartet, daß ſie ſich dem Gemeindevor-
ſtande zur Durchführung dieſer vaterländiſchen Aufgabe zur Ver-
fügung ſtellen.

Die Formulare für die Zuſammenſtellung und Aufrechnung
der Anzeigen werden den Gemeindevorſtänden der Stadtkreiſe und
den Landräten zur Verteilung überſandt.

Als Bezirks, Orts- und Kreisliſten dürfen nur dieſe For
mulare verwandt werden.

Sind Meldebegzirke gebildek, und erfolgt die Einſammlung der
Anzeigen durch Zähler, ſo haben dieſe in eine beſondere Liſte
für jeden Zählbezirk das Ergebnis derjenigen Anzeigen einzu
tragen, welche Vorräte von mehr als zwei Zentnern betreffen
und die Angzeigen, nach der Reihenfolge in dieſer Liſte geordnet,
mit der aufgerechneten Begzirksliſte am 6. Februar an den Ge
meindevorſtand oder die Meldeſtelle abzuliefern. Die Anzeigen
über Vorräte von weniger als zwei Zentnern ſind ebenfalls an
den Gemeindevorſtand oder nach deſſen Beſtimmung an die
Meldeſtelle abzuliefern und von dieſem ſorgfältig aufzubewahren.
Der Gemeindevorſtand hat die Angaben der Anzeigepflichtigen
auf Vollſtändigkeit und i zu prüfen. Sind keine Zähl-
begirke gebildet, ſo hat er die Anzeigen, welche Vorräte von mehr

aufzurechnen und bis Kilrcain zum 10. Februar dem Landrat
einzureichen. Sind Zählbezirke gebildet, ſo hat er die End-
ſumme der Bezirksliſten zu einer Ortsliſte zuſammenzuſtellen,
aufzurechnen und dieſe dem Landrat eingureichen. Eine Ab
ſchrift der Orktsliſte und die geſamten Anzeigeformulare ver
bleiben bei dem Gemeindevorſtande. In die Begzirks- und Orts-
liſten ſind nur ſolche Angaben aufzunehmen, für welche in dieſen

empfohlen, eine Aufrechnung dieſer Angaben in unmittelbarem
Anſchluß an die Feſtſtellung der Ortsliſten vorzunehmen. Der

gebnis rechneriſch feſtzuſtellen, die iſte daraufhin zu beſcheinigen,

ſie bis zum 15. Februar an das Königlich Preußiſche Statiſtiſche

nen und ebenfalls ſpäteſtens bis zum 15. Februar an das Sta
tiſtiſche Landesamt abzuſenden. Das Königliche Statiſtiſche Lan
desamt wird mit der Aufrechnung der Kreisliſten beauftragt
und hat das im S 09 der Verordnung erforderte Verzeichnis bis
1 zum 20. Februar an die Zentralverteilungsſtelle einzureichen.

C

als zwei Zentnern betrefſen, n eine Ortsliſte einzutragen, dieſe

eine beſondere Spalte vorgeſehen iſt. Ueber die Aufarbeitung
der Angaben über das Saatgut auf Seite 2 des Anzeigevordrucks
ergeht beſondere Anweiſung. Den Gemeindevorſtänden wird

Landrat hat die Angaben der Ortsliſten in eine Kreisliſte zu
übertragen, dieſe zu einer Schlußſumme aufzurechnen, das Er

daß in ihr ſämtliche Gemeinden des Kreiſes enthalten ſind, und

Landesamt in Berlin SW. 68, Lindenſtraße 28, abzuſenden. Die
Stadtkreiſe haben ihre Kreisliſten in gleicher Weiſe aufzurech

Zu 8 10. Zur Anzeige der verbatkenen Vorräte ſind auch die

mit Hotels Gaſt und Schankwirtſchaften und ſonſtigen Ge
werbebetrieben verbundenen Bäckereien verpflichtet.

Zu S 11. Die Anzeigen ſind am 1., 10. und 20. jeden Monats,
erſtmalig am 10. Februar an den Gemeindevorſtand oder die von
ihm beſtimmte Meldeſtelle zu erſtatten. Der Gemeindevorſtand
kann ein Anzeigeformular vorſchreiben.

Zu S 12. Zur Vornahme der Nachprüfung hat der Gemeinde
vorſtand Sachverſtändige zu beſtellen. Ehrenamtliche Berufung
nach Anhörung der Jnnungen wird empfohlen.

Zu S 13. Strenge Ueberwachung der Vorſchrift wird den
zur beſonderen Pflicht gemacht. Zu dieſem

Zwecke hat ihnen der Gemeindevorſtand die Anzeigen zugänglich
u machen. Auf die Bemerkung zu g 7 wird verwieſen. Unab-Kängig von der Beſtrafung tritt gemäß 16 die Fortnahme der

bei der Anzeige nicht angegebenen Vorräte zu Gunſten des
a erBandes ein, ohne Entſchädigung für den bisherigen

igentümer.

re J e eannt zu machen mit dem Hinweiſe, daß ein Anzei ichtiger,der am 1. Dezember 1914 8 re
bleibt, wenn er ſie jetzt richtig angibt.

III. Enteignung.
Zu S 14. Die Anordnung, welche den Eigenkumsübergang

bewirkt, erläßt der Landrat, in Stadtkreiſen der Gemeindevor
nd, und zwar, ſoweit es fich um Getreide handelt, auf Antrag

er KriegsGetreide Geſellſchaft. Wegen der Ausſonderung der
für die Ernährung und Frühjahrsbeſtellung für die Unternehmer
landwirtſchaftlicher Betriebe erforderlichen Vorräte wird auf die
s r zu F 4a verwieſen. Bei Ausſonderung des
Saatgutes iſt die etwa beſtehende Vermehrung der Anbaufläche
durch Einſchränkung des Zückerrübenbaues im Einzelfalle zu be
rückſichtigen.

Zu 5 15. Die Kriegs-Getreide- Geſellſchaft wird den Land
räten neue Vordrucke für die Enteignung der Vorräte einzelner
Beſitzer und ganzer Bezirke überſenden,

Zu 16. Wegen des Uebernahmepreiſes wird auf die Ar
tikel 12 bis 14 der Ausführungsanweiſung vom 23. Dezember
1914 verwieſen. Als Marktort im Sinne des letzten Abſatzes im
K 16 iſt der Ort zu verſtehen, deſſen Preisfeſtſtellung bisher die
Grundlage für die Preisbildung geweſen iſt.

Zu 8 17. Auch nach der Anördnung, welche den Eigentums
übergang ausſpricht (vergl. 4 14), iſt der Beſitzer zur Verwahrunund Pflege der Vorräte verpflichtet und dafür haftbar Gerol
g 4 Abſ. 1 und t 19 a).

IV. Sondervorſchriften für unausgedroſchenes Getreide.
Zu 5 23. Zuſtändige Behörde im Sinne des S 23 iſt der

Landrat, in Stadtkreiſen der Gemeindevorſtand. Auf Artikel
ten l hrungeanwerſung vom 23. Dezember 1914 wird ver
wieſen.

V. Verhältnis der Kriegs-Getreide- Geſellſchaft m. b. H.
zu den Kommunalverbänden,.

Zu S 26. a. Stadt und Landkreiſe, welche die Verſorgung
ihrer Gemeinden mit Brotgetreide in eigene Verwaltung über
nehmen wollen, haben ſich wegen der Bezahlung oder Kreditie
rung der ihnen zu übereignenden Kornvorräte mit der Kriegs
Getreide- Geſellſchaft in Verbindung zu ſetzen. Für ländliche
Kreiſe bietet dieſe Regelung die Möglichkeit, den Brotkornbedarf
auch desjeni Teiles der Bevölkerung, welchem keine eigenen
Getreidevorräte belaſſen ſind, innerhalb des Kreiſes ausmahlen
u laſſen und den Vertrieb der hierbei gewonnenen Kleie inner-

[b des Kreiſes zu regeln. zb. Ueberſteigen die für einen Kommunalverband beſchlag
nahmten Mehlvorräte ſeinen Bedarfsanteil, ſo empfiehlt es ſich,
ihre Veräußerung durch den Beſitzer an einen anderen Kom
munalverband gemäß F 4 Abſ. 3 zu veranlaſſen. Die Kriegs
Getreide- Geſellſchaft wird bei der Vermittelung ſolcher Verkäufebehilflich ſein. Die Uebernahme durch die Kkiege Getreide e

ehe kann nur bei Mehl erfolgen, welches Iombardfähig ge
agert iſt.

VI. Mahlpflicht und Regelung des Mehlverkehrs.
Zu 8 27. Soweit der Mahllohn vertraglich vereinbart iſt,

kommt eine Feſtſetzung durch die Behörde nicht in Frage.
Zu 8 28. Die Vorſchrift des 8 28 bezieht ſich nicht auf die

nach der Verordnung zuläſſige Vermahlung der nach S 4 und 14
den Landwirten belaſſenen Vorräte.

Zu S 29. Die Fürſorge für eine dem Bedarfe der Vieh
haltung entſprechende r der Kleie bleibt beſonderer An
ordnung vorbehalten, deren Erlaß nach Feſtſtellung der Vorräte
zu erwarten iſt.

VII. Verbrauchsregelung.
Zu S 31. Die Reichsverteilungsſtelle hak ihren ca in

Berlin W. 10, Lützowufer Nr. 8. Vorſitzender iſt der Präſident
des Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amtes, Delbrück.

Zu g 36. a. Sowohl für Roggen- wie für kann
eine beſtimmte Form und ein beſtimmtes Gewicht (Einheitsbrot)
vorgeſchrieben werden.

b. Das Backen von Kuchen kann ſowohl auf beſtimmte Mengen
und Arten wie auf beſtimmte Tage beſchränkt werden.

c. Die Beſtimmung ermöglicht eine weitergehende Berück-
ſichtigung der kleinen Mühlen und eine größere Kleieproduktion,
bewirkt aber eine entſprechende Verringerung des Brotkorn
vorrates.

d. Der Kommunalverband und die von ihm mit der Unker
verteilung der Mehlvorräte betrauten Gemeinden ſind dafür ver
antwortlich, daß eine gleichmäßige Befriedigung des Bedarfs an
Brot für alle Kreiſe der Bevölkerung geſichert wird. Die Form,
in der dies geſchieht, bleibt ihnen überlaſſen. Jm allgemeinen
darf erwartet werden, daß ſich dies Ziel ohne weitergehende Be
ſchränkungen des Verkehrs wird erreichen laſſen. Sollte dies ar
eingelnen Orten nicht der Fall ſein, ſo muß von der im g 36
gegebenen Ermächtigung Gebrauch gemacht werden. Es kann
z. B. vorgeſchrieben werden, daß Brot nur gegen Vorlegung eines
von der Polizeibehörde auszuſtellenden Ausweiſes (Brotkarte) in
der auf dieſer Karte für zuläſſig erklärten Menge auf eine be
ſtimmte Zeit verabfolgt werden darf.

Zu S 37. Erweiſen ſich die Anordnungen eines Kommunal
verbandes oder einer Gemeinde gemäß S 36 als unzureichend
ſo kann der Regierungspräſident, in Berlin der Oberpräſident,
eine andere Regelung vorſchreiben.

Zu g 38. Der Ausſchuß wird vom Kreisausſchuß, in Stadt
kreiſen vom Gemeindevorſtande gewählt. Soweit der Kommiſſion
Entſcheidungen, insbeſondere die Befugnis ſelbſtändiger Anord
nungen übertragen werden ſoll, bedürfen die hierauf bezüglichen
Beſchlüſſe des Kreisausſchuſſes oder Gemeindevorſtandes der Ge
nehmigung der Kommunalaufſichtsbehörde. Jn großen Gemein-
den können Unterkommiſſionen gebildet werden.

Zu S 42. Anordnungen im Sinne der z 34 bis 36 werden
in den Landkreiſen vom Kreisausſchuß, in den Gemeinden vom
Gemeindevorſtande erlaſſen. Sie bedürfen der Genehmigung der
Kommunalaufſſichtsbehörde.

VIII. Ausländiſches Getreide und Mehl.
IX. Ausführungsbeſtimmungen.

Zu S 46. Dieſe Ausführungsanweiſung tritt mit dem Tage
ihrer Verkündung in Kraft.

X. Uebergangsvorſchriften.
Zu S 49. Das Verkaufsverbot für Mehl in der Zeit vom

Beginn des 26. Januar bis zum 31. Januar ſoll einer unwirt-
ſchaftlichen und unvernünftigen Aufſtapelung von Mehlvorräten
in den privaten Haushaltungen vorbeugen. Die Polizeibehörden
haben ſeine Durchführung der ihnen bereits erteilten Weiſung

äß d und nötigenfalls von der ihnen im S 47S Berord Erme c en Gebra uch
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olizeibehörde angeordnet Die Befugnis iſt nicht auf diee 45 genannten Tage beſchränkt; ſie beſteht ung r eher
über un zuverläſſigen Geſchäftsinhabern für die ganze Geltungs
dauer der Verordnung.

Berlin, den 25. Januar 1915.
Der Miniſter für Handel und Gewerbe. Shdow.

Der Miniſter für Landwirtſachft, Domänen und Forſten,
Freiherr von Schorlemer.

Der Finanzminiſter. Lentze.
Der Miniſter des Jnnern. von Loebell,

Bekanntmachung
betreffend die Beſchlagnahme des

Brotgetreides.
Durch Beſchluß des Bundesrats vom heutigen Tage iſt die

Beſchlagnahme aller Brotgetreide- und Mehlvorräte für das ge
ſamte Reichsgebiet angeordnet worden. In Privatbeſitz verbleiben
außer kleineren Mengen unter einem Doppelzentner und außer
Saatgut nur ſolche Vorräte, die in inter Pecſereg Betrieben
zur ährung der in ihnen beſchäftigten Perſonen erforderlich
ſind. Das geſamte Brotmehl wird auf die Kommunalverbände
nach dem Verhältnis der zu verſorgenden Bevölkerung verteilt
werden; die Kommunalverbände werden den Verkauf der ihnen
überwieſenen Vorräte an ihre zu verſorgenden Einwohner ſo
regeln, daß jedermann eine entſprechende Menge von Brot und
Mehl erwerben kann und daß andererſeits die Vorräte bis zur
nächſten Ernte im Hochſommer voll ausreichen.

In der erſten Uebergangszeit werden ſich Unregelmäßigkeiten
in der Brotverſorgung naturgemäß nicht ganz vermeiden laſſen,
ſie werden aber bald und ſicher überwunden werden.

Das die angeordnete Maßnahme weit tiefer in das wirk
ſchaftliche Leben unſeres Volkes eingreift, als alle anderen bisher
vom Bundesrat während des Krieges getroffenen wirtſchaftlichen
Anordnungen, unterliegt keinem Zweifel. Sie iſt aber geboten,
um eine ausreichende und gleichmäßige Ernährung unſeres Volkes
mit Brotgetreide bis zum Erdruſch der neuen Ernte ſicher
zuſtellen, und iſt damit eine ſtaatliche und nationale Lebens
notwendigkeit. Die bisherigen Maßnahmen haben ſich nicht als
ausreichend erwieſen, einen ſparſamen Verbrauch unſerer an ſich
zwar durchaus ausreichenden, aber doch immerhin beſchränkten
Brotgetreidevorräte zu gewährleiſten; insbeſondere haben ſie nicht
vermocht, eine Verfütterung des Brotgetreides wirkſam zu ver
hindern. Zur Erreichung des Zieles blieben nur zwei e
entweder eine ganz W t Erhöhung der Brotgetreide
preiſe, deren ſtarker uck den Verbrauch eingeſchränkt und
namentlich die Verfütterun r hätte, oder die Be
ſchlagnahme aller Brotgetreidevorräte und ihre Verteilung an die
Kommunalberbände nach dem Verhältnis der zu ernährenden Be
völkerung. Um dem deutſchen Volke in der Kriegszeit eine weit
gehende Verteuerung des Brotes zu erſparen, haben die Bundes
regierungen ſich für den zweiten Weg entſchieden.

Die getroffene Maßnahme gibt uns die Sicherbeit, daß der
Plan unſerer Feinde, Deutſchland auszuhungern, vereitelt iſt; ſie
gewährleiſtet uns eine ausreichende Broternährung bis zur neuen
Ernte; ſie macht unſer Land auch in dieſem wirtſchaftlichen
Kampfe unbeſieglich.

Die unbedingt notwendige genaue und zuverkäſſige Ausfüh
rung der Bundesratsverordnung wird an die Staats und Kom-
munalbehörden insbeſondere auch an die bewährten Organe
unſerer Selbſtverwaltung große Anforderungen ſtellen. Wir hegen
das Vertrauen zu den Behörden aller Verwaltungen und zu jedem
einzelnen Beamten, daß ſie fich, auch ſoweit ſie nicht vermöge ihres
Amtes zur Mitwirkung berufen ſind, mit allen Kräften für die
Durchführung der großen Aufgabe einfetzen und der Bevölkerung
mit Rat und Tat zur Seite ſtehen werden. Der willigen Mitarbeit
aller Kreiſe unſeres Volkes und ſeiner wirtſchaftlichen Organi
ſation ſind wir gewiß. Jeder einzelne wird ſich vor Augen halten,
daß die gewiſſenhafteſte Befolgung der Anordnungen über die

ſeiner Vorräte, über das unbedingte Unterlaſſen jeder
Verfütterung von Brotgetreibde uſw. eine ernſte und heilige Pflicht
gegen das Vaterland iſt, deren Verletzung ihm ganz abgeſe
von der ehrenrührigen Gefängnisſtrafe eine ſchwere ſittliche
Schuld aufbürden würde. Demgegenüber muß jede Rückſicht auf
Lebensgewohnheiten und perſönliche Intereſſen zurückſtehen.

Der vaterländiſche Geiſt und der feſte Wille zum Siege,
ſie ſich in unſerem Volke in dieſer gewaltigen Zeit in ſo er

Größe offenbaren, geben uns die Gewißheit, daß jeder
Mann und jede Frau im engeren und weiteren Vaterlande auch
hier gern und opferfreudig ihre Schuldigkeit tun werden. Wie
unſere todesmutigen Truppen draußen auf der Walſtatt, ſo
wollen und werden auch wir Daheimgebliebenen zu unſerem
Teil den großen Kampf um des Reiches Beſtand und Ehre ſieg
reich durchhalten.

Berlin, den 25. Januar 10915.
Das Staats miniſterium.

von Bethmann Holkweg. Delbrück. von Tirpitz.
Beſeler. von Breitenbach. Sydow.

von Trott zu Solz. Freiherr von Schorlemer.
Lentze. von Loebekl. Kühn. von Jagow.

X. Zwangsbefugnis.
Zu t 52. Die Fueßung der Geſchäfte kann von der Orks

Wild von Hohenborn.
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Bekanntmachung
vetreffend Aenderung hinſichtlich der Kapitalbeteiligung an

einem Unternehmen.
Vom 65. Januar 1915.

Der Bundesrat auf Grund des g 3 des Geſ über die
Ermächtigung des ndesrats zu a Maßnahmen
uſw. vom 4. Auguſt 1914 (Reichsgeſetzbl. S. 827) folgende Ver
ordnung erlaſſen 51

Rach dem 26. November 1914 eingetretene Aenderungen in
der KHapitalbeteiligung eines Unternehmens ſchließen die Zu
läſſigkeit der in der Verordnung vom 26. November 1914, be
treffend die gsweiſe Verwaltung franzöſiſcher Unternehmun
gen, Reich bl. S. 487) und in den auf Grund derſelben
ergangenen Bekanntmachungen des Reichskanzlers vorgeſehenen
Maßnahmen nicht aus.

F 2.
Wer in der Zeit nach dem 26. November 1914 bis zum

Jnkrafttreten dieſer Verordnung Anteile an dem Unternehmen
erworben hat, die am 26. November 1914 einem Angehörigen
des feindlichen Auslandes n kann von dem Vertrage
zurücktreten, ſofern das Unternehmen unter zwangsweiſe Ver
waltung geſtellt wird. Der Rücktritt iſt innerhalb eines Monats,
nachdem der Berechtigte von der Einſetzung der Verwaltung
Kenntnis erlangt hat, gegenüber dem Verwalter zu erklären.

Kraft.
Berlin, den 5. Januar 1915.

Der Stellvertreter des Reichskanzlers. Delbrück.

Bekanntmachung.
Nachdem unter dem Rindvieh der Gutsbeſitzer Prinz

in Groitſch und von Rein in Osmünde die Maul und
Klauenſeuche amtstierärztlich feſtgeſtellt worden iſt, wird
über die genannten Gehöfte die Gehöftſperre verhängt.

Die nach der viehſeuchenpolizeilichen Anordnung des
Herrn Regierungspräſidenten vom 5. Mai 1914 erlaſſenen
Beſtimmungen, welche im 19. Stück des Regierungsamts-
blattes von 1914 abgedruckt ſind, ſind, ſoweit ſie nicht für
ort en des Krieges außer Kraft geſetzt ſind, genau zu

ten.
Halle a. S., den 27. Januar 1915.

Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.
Nr. 1562. J. V. Haase, Rechnungsrat. (518

Bekanntmachung.
Die Einberufung der ungedienten Landſturm

pflichtigen der Jahrgäunge 1882, 1883 und 1884
aus dem Stadtkreis Halle erfolgt hierdurch zum
30. Jannar 1915 8 Uhr vorm. Militärpapiere ſind
mitzubringen.

Geſtellungsplatz: Kleiner Exerzierplatz an der
Defſſauerſtraße. Mitzubringen ſind Eßnäpfe, Löffel
und Meſſer, dagegen nicht wollene Decken und Stiefel.

Zurückſtellungsanträge ſind ſofort, ſpäteſtens bis
29. Januar 1915 12 Uhr mittags an das Bezirks-
kommando Halle einzureichen.

Berückfichtigt werden können nur ſolche Anträge, in
denen nachgewieſen iſt, daß der Betreffende bei der Her
ſtellung dringender Kriegsbedürfniſſe unentbehrlich iſt.

Halle a. S., den 26. Januar 1915.
Königliches Bezirkskommando.

Bekanntmachung.
Nicht gediente Landſturmpflichtige im Alter von 33 bis

45 Jahren, die arbeitslos ſind, können zu militſäriſchem
Arbeitsdienſt verwendet werden.

Bevorzugt werden: Magazinarbeiter, Zimmerleute,
Schmiede, Pflaſter- oder Straßenbauarbeiter, Erdarbeiter,
Faſchinenflechter oder ähnliche Berufe.

Meldungen werden mündlich oder ſchriftlich beim Be
zirkskommando Halle Zimmer 20 unter Vorlage der
Landſturmſcheine bis 31. d. M. entgegengenommen.

Halle a. S., den 27. Januar 1915.
Königliches Bezirkskommando.

s 8.
ieſe Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung in

Nachrichten
über die Einſtellung in Unteroffizierſchulen.

1. Die Unteroffigierſchulen haben die Beſtimmung, junge
Leute, die das wehrpflichtige Alter erreicht haben und die ſich
dem Militärſtande widmen wollen, koſtenfrei zu Unteroffizieren
heranzubilden.
2. Wer in eine Unteroffigierſchule aufgenommen zu werden

wünſcht, hat ſich bei dem Bezirkskommando ſeines Aufenthalts
ortes oder bei einer Unteroffigzierſchule (in Ettlingen, Fülich,
Marienwerder, Potsdam, Treptow a. R., Wetzlar und Weißen
fels) oder Unteroffigiervorſchule (in Annaburg, Bartenſtein,
Greifenberg i. Pomm., Sigmaringen, Weilburg und Wohlau)
perſönlich zu melden und hierbei folgende Schriftſtücke vorzu

a) einen von dem Zivilvorſitzenden der Erſatzkommiſfion ſeines
Aushebungsbezirks ausgeſtellten Meldeſchein (für eine Unter
offigierſchule ausgeſtellt),

b) den Konfirmationsſchein oder einen Ausweis über den
Empfang der erſten Kommunion,

c) etwa vorhandene Schulzeugniſſe,
d) eine amtliche Beſcheinigung über. die bisherige Be

ſchäftigungsweiſe, über früher überſtandene Krankheiten und
etwaige erbliche Belaſtung.
3. Der Einzuſtellende muß mindeſtens 17 Jahre alt ſein,

darf aber das 20. Jahr noch nicht vollendet haben.
Er muß mindeſtens 154 em groß, vollkommen geſund, frei

von körperlichen Gebrechen ſowie wahrnehmbaren Anlagen zu
chroniſchen Krankheiten ſein und die Brauchbarkeit für den
Friedensdienſt der Infanterie beſitzen.

Er muß ſich tadellos geführt haben, lateiniſche und deutſche
Schrift mit einiger Sicherheit leſen und ſchreiben können und in
den vier Grundrechnungsarten bewandert ſein.

4. Der Eintritt in eine Unteroffizierſchule kann nur dann
erfolgen, wenn ſich der Freiwillige zuvor ſchriftlich verpflichtet,

nach erfolgter Ueberweiſung aus der Unteroffigierſchule an
einen Truppenteil noch vier Jahre aktiv im Heere zu bienen,

S. Jſt die Prüfung im Leſen, Schreiben und Rechnen ſowie
die ärztliche Unterſuchung günſtig au llen, ſo wird zunächſt
die Verpflichtungs Verhandlung über die vorgeſchriebene längere
aktive Dienſtzeit (Ziffer 49) aufgenommen.

5. Eine Einſtellung findet im Oktober nur bei den Unter
offizierſchulen in Wetzlar und Marienwerder, im April nur bei
der Unteroffizierſchule in Ettlingen ſtatt.

Wünſche der Freiwilligen um Zuteilung an eine dieſer
Unteroffizierſchulen werden, ſoweit angängig, berückſichtigt.

Wer zu dieſen Zeitpunkten nicht einberufen werden kann,
darf in freiwerdende Stellen der Unteroffizierſchulen in Wetzlar
und Marienwerder bis Ende Dezember, in Ettlingen bis Ende
Juni eingeſtellt werden.

7. Die Einberufenen müſſen für die Reiſe zu der Unter
offigierſchule ausreichend mit Schuhzeug, Kleidung, Wäſche und
mit 2 Mk. verſehen ſein.

8. Der Aufenthalt in der Unteroffizierſchule dauert im
allgemeinen drei Jahre. Bei beſonderer geiſtiger und körper
licher Befähigung und tadelloſer Führung können indes Unter
offigierſchüler bereits nach 2 Jahren in die Armee übertreten.
Die jungen Leute erhalten gründliche militäriſche Ausbildung
und Untervicht, der ſie beſonders befähigt die Erfüllung der
erforderlichen Bedingungen vorausgeſetzt bevorzugtere
Stellen des Unteroffigier« und des Beamtenſtandes gu erlangen.
H. Die Unteroffigierſchüler gehören zu den Militärperſonen

des Friedensſtandes, ſtehen daher wie jeder andere Soldat unter
den militäriſchen Geſetzen und haben beim Eintritt den Fahnen-
eid zu leiſten.

10. Die Unteroffigzierſchüler haben bei Beurlaubungen gleich
wie die Kapitulanten Anſpruch auf Löhnung

11. Untervffigzierſchüler, die ſich durch mangelhafte Führung
oder durch zu geringe Leiſtungen als nicht geeignet für den
Unteroffizterberuf erweiſen, werden aus den Unteroffizierſchulen
entlaſſen oder zur Ableiſtung des Reſtes der geſetzlichen albiven
Dienſtzeit zu einem Truppenteil verſetzt.
152. Die Unteroffigierſchüler treten im allgemeinen abs
Gefreite in die Front und werden vei guter Führung ſehr bald
zu Unteroffizieren befördert.

Die veſten Unteroffigierſchüler können ſeboch bereits auf
den Unteroffigierſchulen zu überzähligen Unteroffizieren be
fördert werden und treten bei ihrem Ausſcheiden in das Heer
ſogleich in etatsmäßige Untervffizierſtellen.

13. Die Unteroffizierſchüler werden in erſter Linie der Jn
fanterie überwieſen, können aber auch der Maſchinengewehr
Truppe, der Feld und Fußartillerie, den Pionieren, den
Bezirkskommandos und der Marine- Infanterie zugeteilt werden.
Die Wünſche der einzelnen um Zuteilung an beſtimmte Truppen
teile werden nach Möglichkeit berückſichtigt.

Während des Krieges ſtellen die Unteroffizierfchulen in
Weißenfels und Treptow, ſoweit angängig, Freiwillige ein, die
wehrpflichtig aber zurzeit noch nicht felddienſtfähig ſind.

Aerztliche Unterſuchungen finden beim Begirkskommando
Halle (Saale) an jedem Wochentage 8.30 Uhr vormittags ſtatt.

Halle (Saale), den 5. Januar 1915.
Königliches Begzirkskommand a

Buchdruckerei Otto Thiele,
Leipzigerstrasse 6162.

Rundschreiben, Briefbogen, Briefumschläge,

Halle a. d. Saale.
Verlag der Halleschen Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachsen, für Finhalt und Thüringen

Anfertigung von Drucksachen aller Art, vie
Mitteilungen, Rechnungen, Preislisten

Zeitschriften, Werke, Wertpapiere, Verlobungs-, Vermählungs- und Geburtsanzeigen
Programme, Einladungen, Tischkarten, Tanzkarten, Besuchskarten, Geschäftskarten usw.

Fernruf 8108 u. 8109.

Mie gangbaren Formulare für Gemeinden und Behörden
sind für den Einzelverkaut am Lager.



c h 35 ten

VerloſungsLiſte der Halleſchen Zeitung.
Ur. 2.

(Naendr uok rerhoten.)

Inhalt.
1) Ammendorfer Papierfabrik in

Radewell bei Halle a. Teil-
schuldverschr. von 1905 u. 1907.

2) Badisches 34 Eisenbahn Anl.
von 1896.

3) Braunkohlenwerke Leonhard,
A.-G., 442 Toeilschuldversohr.

4) BraunschweigischeBEisenb.-Ges.,
44 Prior. -Obl. v. 1874 I. Rmission.

6) Braunschweigische Landes-
Pisenbahn-Ges., Prioritäts-Obl.

6) Braunschweig-Hannoversche
Hypothekenbank, Pfandbriete.

7) Bukarester 454 Stadt-Anl. v. 1898.

8) Deutsche m othekenbank in
Meiningen, Prämien Pfand-
briefe von 1871.

9) Eisenwerk Schafstaedt, Friedr.
Schimpff Söhne, A.-G. in
Halle a. d. S.,64Teilschuldversechr.

10) Eutin-Läbecker Eisenbahn-Ges.,
4 Prioritäts-Obligationen.

11) Gesellschaft Hagental, Part.-Obl.
I. und II. Emission,

12) Kaliwerk Ludwigshall, Teil-
schuldverschreibungen,

13) Läbeck-Bächener Eisenb.-Ges.,
344 Schuldverschr. von 1902.

14) Magdeburger Bau- und Oredit-
Bank in Magdeburg, 441 Teil-
schuldverschreibungen.

16) Magdeburg-Wittenbergesche
Eisenbahn-Aktien,

16) Mailänder 45 Lire-Lose v. 1861.
17) Naumburger Braunkohlen-

Aktien-Gesellsch. zu Halle a. S.,
444 Schuldverschreibungen.

18) Oesterreichische Allgemeine
Boden-Oredit-Anstalt, 34 Präm.-
Schuldverschr. II. REmission 1889.

19) Reub-Greizer Landrentenbank-
soheine.

20) Ruhblaer Eisenbahn, 444 Prior.
Obligationen

21) Sachsen Gothaische 44 Staats-
Schuldverschr. von 1900.

22) St. Georgen-Aktienbrauerei zu
Sangerhausen, Obligationen

23) Venediger 30 Lire-Lose v. 1669.
24) Vereinigte St. Georgen- und

Feldschlöschen- Brauerei A.-G.
in Sangerhausen, Obligationen

Ammendorfer Papierfabrik
in Radewell bei Halle a. S.,,
Teilschuldverschr. von 1905

und 1907.
Verlosung am 6. Januar 1916.

Zahlbar am 1. Juli 1915.
49 Anleihe von 1905.

2 37 43 106 110 131 234 243 245
257 283 286 292 295 300 308 309 310
326 326 421 461 488 489 491 603 505
506 628 571 684 6594 695 611 631 634
662 663 664 667 701 726 786 811 814
820 823 824 827 829 844 940 948 1038
041 105 119 127 167 170 à 500 A.

416 Anleihe von 1907.
11 83 62 78 86 104 124 141 168 240

241 249 261 285 286 290 293 305 319
368 360 392 399 406 415 452 4609 485
689 6593 600 993 607 652 54 655 720
746 770 794 797 839 866 844 902 921
923 9657 967 997 1002 0834 064 083 088

100 116 166 180 181 à 515 A

2) Badisches 390 Eisenbahn-
Anlehen Von 1896.

Verlosung am 4. Januar 1916.
Zahlbar am 1. August 19165.

Die Einlösung geschieht bei der
Hauptkasse auch sofort.

Lit. A., B., C., D., E. und F. à 5000,
2000, 1006, 500, 300 und 200
45 73 79 310 340 617 690 692 788
876 894 904 936 1056 102 146 211 266
285 360 372.

3) Braunkohlenwerke
Leonhard, Aktien-Geselisch.,
4 Teilschuldverschr.
8. Verlosung am 2. Januar 1915.

Zahlbar mit 3 Zuschlag
am 1. Juli 19156.

à 1000 A 11 144 231 522 347 395
419 442 481.

à 500 664 739 747 790 838 839
922 988 1029 041 042 160 274 292
310 390.

4) Braunschweigische
Eisenbahn Gesellschaft,

4 Prioritäts- Obligationen
von 1874 I. Emission.

Verlosung am 2. Januar 1915.
Zahblbar am 1. April 1915.

à 3000 197--199 201 202 204
206 207 210 211 255 2656 268 261 263
264 266--268 270 477 482 486 489 492
494 498 500 6505 508 660 664 666 668
670 673 675--677 683 685 688 690
692 694 697 1013 014 016 017 019--021
027 028 032 034040--042 045 049 052.

à 1500 1198--200 203 206 210
213 2156--218 220 229 232 234 235 239
240 242 245 554 5668 569 561 563 5664
570 671 675 678 680 682 683 686 587
--690 6956 596 698 699 602 603 605
612 614 616 618 619 621 622 626 627
629 630 634 637 2278 280 284 286
290 301 307 311 313 319 321--323 329
330 3365--338 341 624 626 628 630
632 641 643 645 648 658--662 668 669
672 673 3269 273 274 277 282 286 288
--290 299 300 303 308 311 312 314 318.

à 300 3762 764--769 775 776
779 780 783--787 789 790 792 794 795
797 806 807 810 813 815--817 819
4682--684 687--691 695 699 705 709
712 715 766 768 769 776--778 780
784 788 792 797 799 804 807 811 817
820--822 825--828 880 832 883 885
5852 854 861 865-—6869 6335 836 338

388 389 394 398 399 401 402 404 405

199 201 203 207--210 218--216 218
220-228 226 229--231 714 717 722

7650 762 754 766-769 761 764 766 774
776 777 12468 461 463 467 468 471
474 476 477 479 481 483--486 489 491
--493 497—499.

5) Braunschweigische
Landes-Eisenbahn-Gesellsch.,

Prioritäts-Obligationen.,
e am 2. Januar 1915,

Emlsslon.

727 728 734--740 742 748 745 747 749 749 768 781 904 777 938 946 968 2028

r n

398 461 611 616 688 590 6591 644 661] 132 200 266 682 766.

062 078 1651 221
477 600 604 623 626 630 64
714 722 816 914 980
216 282 247 248 2609 288

2 180 212 246 568 492 792 798 839 864
Iit. D. à 200 8969 9369 446

20 359 460 612 688 761 994 10048 108.
565 572 411 416 448 450 6 Iit. B. à 800 10129 806 871
666 669 680 686 622 666 687 688 707 399 408 474 478 499 699 924 951
766 816 817 829 889 926 968 973 4045 11074 221 390 394 678 7609 836 917
668 960 061 136 141 213 218 266 268. 948 12010 046 062 068 109 149 403 421.

Lit. C. à 500 43956 420 468 500 Serle 21 vom I. September 1902.607 612 631 666 610 636 665 666 6711 Lt. A. à 6000 88.
684 712 766 818 824 869 890] Tit. B. à 1000 M 908 981 1277

Zahldar am 1. April 1916.
5 654 111 160 239 424 6659 694 709

712 804 811 968 10409 147 167 172 3065
310 439 592 699 707 931 986 2119 139
269 468 684 636 784 898 995 3172 174
278 302 338 692 605 694 712 723 726
869 919 930 4499 594 631 645 704 712
720 725 809 823 860 9256 5037 046 083
117 164 202 327 639 784 893 974 990
6175 251 844 437 519 838 917 924 9665
7016 030 048 080 151.

II. Emissfon.
Zahlbar am 1. Juli 1915.

229 291 350 406 662 842 1049 121
130 149 331 4065 637 668 661 794 802
887 964.

III. Emlsston.
Zahlbar am 1. Juli 1915.

65 268 8396 639 7665 971 1013 171 193
269 603 667 631 785 2030 317 413 768
866 873 881 3175 301 831 898 468
726 871.

IV. Emlsslfon ron 1904.
Zahlbar am l. Juli 1916.

909 1183 187 407 616 693 836 2196
348 576 668 936 3000 270 470 477 527
686 616 656 683 721 746 892.

6) Braunschwoig-
Hannoversche Hypothekenb.,

Pfandbriefe.
Verlosung am 14. Dezember 1914.

Zahblbar am 1. April 1916.

3149 Pfanädbrilefe.
Serio 9 vom 1. April 1877.
Lit. A. à 5000 265 60 63 77 173.
Lit. B. à 1000 407 451 461 608

691 696 611 727 762 771 786 787 829
841 842 1086 072 129 875 454 524 676
616 661 666 679 712 729 766 768 762
816 821 897 917 2151 298 877 884 464
474 619 620 668 6686 691 679 746.

Lit. O. à 600 6086 115 168 166
193 212 221 248 294 480 436 490 649
611 642 671 790 867 933 996 6013 066
143 287 298 809 857 403 419 670 666
762 786 881 899 906 920 966 7019 026
028 093 111 181 169 179 218 218 817.

Lit. D. à 200 96507 508 637 680
682 691 693 710 712 717 762 821 6826
831 907 969 10031 0658 102 156 182
186 198 205 215 245 866 480 609 623
574 684 686 678 709 821 844 878 887
11214 283 861 453 493 616 516 617
640 655 679 836 864 896 946 962 987
12113 170 181 186 209 224 276 281
856 871 677 632 687 706.
Sarie 10 vom 1. April 1880.
Lit. A. à 5000 27 36 38 45

656 67 97 244 2665 267 270 279 297
305 337 330

Lit. B. à 1000 403 473 504 606

811 829 834 870 877 468

665
868

914 5020 104 106 201 300 301

611 618 662 6865 767 812 881

298 760 783 11438 710.
735 738 779 810 812 870 914 937 9381 I Iit. B. à 300 12408 716 185652
u o le ine i i98 e 197 e

1. Juli 1904.260 853 960 408 134 496 408 172 1041 re r
632 538 549 6556 561 656 772 816 83 Iit. B. à 1000 C 1269 641 644

478 488 651 676 6589 618 634 674 729) 8155 347 377 426.
766 774 839 924 949 964 971 990 9007 Lit. D. à 200 9694 726.
070 087 176 192 202 287 240 274. Lit. E. à 300 10366 396 671 616.

813 814 826 866 873 880 896 919 926] 286 451 631 652 714 718 896 960 4283] Lit. O. 46 67 80
8178 179 184 186 187-- 191 196 106 962 1008 016 029 082 094 119 147 160 300 3098 418 601 817 896 921 0049 268 294 205 623 626 679

226 246 292 297 299 301 306 308 8281 297 322 329 862 756 819 906 6004 110 603 717 726 779 793 s

Lit. D. à 200 9311 312 314 339
394 400 415 449 455 462 620 685 624 7) Bukarester 4/,910 Stadt

Anleihe von 1898.
697 741 7656 760 783 790 829 901 977
10007 026 034 062 113 161 162 242

Anlefhe von 28,650,000 Lel.475 491 566 661 715 721 746 749 768 verlosung am 1/ 14 Dezember 1914.
276 282 299 512 913 346 401 414 416

861 893 955 969 971 975 983 11004007 018 026 088 046 126 158 268 2971 7ublbar am 1 14. Jannar 1916.
326 371 976 986 450 489 447 462 4641 à 500 Lei. 287 891 466 478 622

280 366 689 2251 385 452 686 923333 382 991 Ton o 3266 298 343 369 442 667 707 731 768
5065 510 648 649 652 687 693 718 718 687 862 1018 016 017 078 086 109 z

1939 950 962 997 12007 078 084 089
093 111 123 136 187 282 270 302 349
364 401 414 463 466 480 657 6592 698
699 628 661 724 742 764 775 806 808
888 882 914 945 13014 143 200 210
256 267 815 323 324 372 373 382 401
451 462 465 485 533 642 552 686 691
699 610 662 670 726 788 760 785 786
814 839 849 862 867 919 943 972
140265 069 083 089 121 146 211 217
361 384 460 478 492 608 579 686 690
693 606 642 657 723 771 834 838 864
866 904 910 937 960 998 15039 064
064 066 099 117 143 147 160 162 221
268 819 329 361 402 4653 465 490 665
664 568 586 668 791 812 844 848 908
920 930 931 968 16003 015 064 151
165 191 208 238 266 809 314 321 840
348 881 414 480 661 666 6683 713 739

871 924 931 954 964 986 4202 235 348
408 409 677 607 663 657 671 728 786
5213 265 342 426 481 693 626 6048
276 860 499 611 661 786 846 918 7420
481 628 646 684 812 897 8031 297 310
413 477 634 706 800 830 953 956 968
9196 199 368 546 698 636 691.

à 1000 Lei. 10547 722 738 756
785 11201 369 432 622 586 801 12167
277 415 494 572 612 658 678 688 74
769 13099 268 872 14206 16088 179
210 233 249 266 309 378 669 714
16197 686 763 170965 208 266 288 3609
877 404 450 456 459 600 608 6519 622
553 684 606 711 731 760 18030 081
086 181 218 308 360 446 6096 912
19065 085 092 138 265 263 678 611
982 20470 662 802 8068 847 929 95

746 770 882 927 938 968 17016 067 291 21000 019 042-068 990 177 236
öi ö76 108 114 117 158 147 208 264 712 727 760 22087 096 232 424 687
276 289 333 997 430 462 469 472 668 707 739 846 807 23086 180, 806 826
570 647 676 687 726 7607 786 840 846 242 867 410 449 796 993 24067 121

215 26289 20011 066 124 169 208 214993 103 a 99 280 248 206 274 201 202 294 501 820
345 367 396 424 444 454 480 484 486 366 866 370 892 895 466 679 27066
491 632 596 684 603 634 691 683 686 och 849 866 917 924 980 987

697 698 723 724 745 762 820 821 837 28090 961 995 40à 5000 [eei.324 218 273 254 2909 131 181 188) 4 32 638 647 6897 801 907 962
Serie 15 vom I. August 1890. 29101 122
t 1900 221 850 bot doo 8) Doutseho Hypothekenbank

in Meiningen, 49 Prämien-601 801 807 830 940 981 1049 199 266
386 484 570 583 687 723 951 2061 091 Pfandbriefe von 1871.
687 712 899 926 8068 085 102 182 1891 44. Prämienziehung am2. Januarl915.

6651 683 601 683 687 688 712 717 820
901 902 904 913 939 968 983 997 1062
067 066 160 280 290 311 346 368 886
397 400 408 411 414 489 442 485 642
667 668 632 636 671 719 724 781 807
811 885 886 8965 940 2003 005 018 041
063 081 120 123 131 132 164 178 174
184 188 189 190 248 251 263 302 343
360 383 892 427 449 474 486 518 643
619 668 684 726 739 801 837 888 898
918 914 3066 079 081 124 137 146 162
168 239 241 242 246 298 301 319 379
424 436 664 660 630 647 6563 663 666
683 767 768 831 876 938 970 978 980
4031 049 126 134 1465 189 209 252 260

684 686 689 719 790 830 836 869 894
898 901 929 934 937 960 970 971 5099.

Lit. C. à 500 5103 130 156 206
218 242 309 327 330 334 357 362 392
408 476 636 569 65665 662 654 657 676
688 691 709 710 723 761 810 816 901
928 939 9665 978 6016 045 069 105 113
211 286 296 297 391 415 431 462 495
587 691 613 628 649 736 746 746 763
798 881 890 919 926 974 7001 044 049
0650 068 087 112 120 123 138 159 1665
198 203 224 286 297 302 313 316 332
370 389 419 422 425 458 621 524 670
576 617 631 639 661 703 744 749 764
774 778 797 800 801 811 895 901 920

129 1656 1765 231 267 272 292 296 297
335 364 366 378 414 428 449 470 489
566 595 645 673 692 714 781 794 867
870 872 888 900 932 967 9021 080 113
118 160 160 163 186 187 189 430 434
448 449 476 488 489 623 627 528
549 6654.

Lit. D. à 200 9705 714 723
7650 766 766 827 831 857 861 897 901

169 174 212 353 377 390 411 636 6

351 671 645 682 716 4306 384 391 489 Zahlbar am I. Februar 1915.
606 537 669 760 806 846 879 980 5111.] Am I. Dezember 914 gezogene Serlen:

Lit. C. à 500 6251 486 768 7761 64 80 111 229 342 373 376
791 6275 348 383 396 419 639 791 8461 396 414 418 428 488 5982 601
916 934 7193 288 340 893 432 460 606 714 719 728 7323 762 801 812
628 666 737 934 8057 092 202 808 839 880 988 1004 1025 1175
396 403 764 765 833 836 873 899 946 1179 1277 1370 1476 1528 1595
984 9072 182 214 274 280 301 366 455 1647 1691 1727 1898 1941 1973
499 500 506 716. 1997 2005 2023 2084 2133 2145Lt. D. à 200 9823 934 949] 2148 2190 2194 2205 2211 2247
10046 461 647 676 710 712 860 872] 2249 2309 2325 2340 2410 2484
967 973 11163 189 200 213 219 221 226 2541 2556 2583 2688 2628 2705
424 468 665 672 718 822 933 12161.] 2740 2770 2787 2923 2926 2958

Lit. E. à 300 1256529 686 716 2975 3012 83045 3080 8081 83103
768 756 924 986 986 13030 085 094 3177 3179 3220 3226 3229 3234

3514 3527 3541 3570 3611 3631
3681 3749 3807 3818 3870 3904.

Prämlen:
Serie 64 Nr. 18 (1500), 378 21,

396 7, 414 8, 418 7 23, 601 10
3000), 812 12., 839 8 (1500) 15, 880
(1500), 983 4 (3000) 18 (3000), 1025

14 19, 1647 6, 1691 14, 1727 21.
1941 6, 1997 23 (3000), 2023 18,
2145 2 (1600), 2205 19 (256.000).
2247 12 14, 2249 10 (8000), 2309
16 (3000), 2541 19, 2770 16, 2787
1 (36,000), 2958 19, 3103 6, 3404
16, 3570 19 (16500), 3681 2, 3904 22.

Die Nummern, welchenkeinBetra
in beigefügt ist, sind mit 600
alle äbrigen in obigen Serien ent-
haltenen Nrn. mit 912 gezogen.

Die mit Treffern von 3000 A oder
größeren Beträgen gezogenenstäcke
sind vor der Einlösung zur Prätfung
bei der Direktion der Deutschen
Hypothekenbank in Meiningen ein-
zureichen.

607 671 810 880 980 16129 172 283.
Serie 20 vom 1. Januar 1898.
Lit. A. à 5000 205 253.
Lit. B. à 1000 631 635 769

772 1075 107 128 136 526 614 672
3316 381 6783 684 748 861 4169 266
850 905 6031 0465 047 259 278 420 496
603 647 869.

Lit. C. à 500 11333 548 677
789 802 841 12763 13006 639 673 776
822 861 927 14127 420 463 492.

Lit. D. à 200 17246 515 566
18502 619 701 747 808 944 977 19363
8379 667 985.

Lit. E. à 300 232246 269 388 467
603 734 848 863 24230 269 421 470 480
500 769 883 25029 040 425 474 640 763.

4 Pfandhbr'ofe.
Serie 16 vom I. Februar 1892.

Lit. A. à 5000 86 170.
Lit. B. à 1000 425 574 639 655

685 812 836 860 913 922 924 928 1341
360 412 428 516 739 777 885 3043 082
167 347 390 428 455 6565 809 815 901

9) Eisenwerk Schafstaedt,
928 958 982 10074 076 103 105 218 921 956 3098 143 247 352 498 644 571
243 276 281 303 321 327 332 460 489 872 874 4033 043 076 110 177 434 609
516 6537 669 6597 638 672 717 802 829) 5048 143 145 282 497 454 456 562 686.

et 5

236 279 288 310 312 374 416 418 420 289 377 710 762 988 8038 057 078 145
485 486 630 641 645 675 605 616 686 284 383 418 671 607 696 720 745 780Jos 796 608 608 820 836 871 876 808
030 12014 042 081 086 101 162 210 2401 d 992 9001 162 876 601

795 817242 268 270 273 278 286 811 315 3421 Iit. D. à 300 9760
363 872 893 414 446 4650 484 486 488 10174 916 387 629 692 768 766 766

Lit. B. à 300 11234 283 469
492 622 628 648 601 666 721 737 740747 766 772 781 786 791 888 910 91 s 76
943 985 13036 092 096 132 142 168
218 234 276 308 378 386 388 466 511

635 825 849 897 947 12001 013 307
466 6656 657 684 937 964 974 13003

633 561 669 0660 602 613 607 683 698701 78 739 801 972 880 894 910 923 203 e d e do ar e d
662 666

921 588 14001 dis 018 056 062 106220 274 298 807 376 400 410 027 660 185072 115 16. 600 813 866

688 6590 635 639. Serie 17 vom 1. Februar 1898.
Serle 11 vom 1. April 1882. Lit. A. à 5000 71 146 244.
Lit. A. à 5000 7 34 74 78 11 Lit. B. à 1000 867 477 626

182 150 154 107 213 2265. 633 641 676 777 949 1191 175 31
Lt. B. à 1000 314 822 834 3351 384 467 521 632 689 707 773 2042

340 344 346 351 362 354 369 364
368 370 373 376 379 381 382 384 386

348 876 896 462 477 613 566 6585 616 132 188 237 311 392 401 414 445 627
669 688 699 700 718 728 767 787 811 718 860 904 941 3067 133 164 238 263

Friedrich Schimpff Söhne,
Aktien-Ges. in Halle a. d. S.,

590 Toeilschuldverschr.
2. Verlosung am 30. Dezember 1914.
Zahlbar mit 1014 am 1. April 1916.

6 47 66 60 88 103 112 114 142 232
260 322 834 340 442 4653 460 469 524
645 556 6566 572 601 621 642 643 671
696 716 736 764.

10) Eutin-Lübecker Elsenbahn-
Gesellschaft, 4Prioritäts-Obl.
Verlosung am 29. Dezember 1914.

Zahlbar am 1. Juli 1915.
Anleihe von 18882.

Lit. A. 83 86 87 195 256 460 592
608 724 764 983 990 1003 088 089 128
184 146 162 161 178 218 306 97
t 86 61 269 406 680 686 74
761 896 897 962 982 1032 047 048 094
181 292 310 319 330 409 474 561 677
3 734 816 831 848 866 923

r 2 7
87
607 639

905
1004 070 086 119 171 183 229 23

229 387 395 426 478 484 639 6564 685.
Anleihe von 1885.

Lit. A. 61 82.
Lit. B. 9 157 181.
Lit. O. 7 12 62 134.

h Gesellschaft fagental,
Partial-Ohbl. I. und II. Emission.

Verlosung am 8. Oktober 1914.
I. Emlssfon.

Zahlbar am 1. Juli 1915.
61 79 161 153 167 180 189 192 316329 848 412 468 464 491 à 250

II. Emlsslon.
Zahlbar am 1. Januar 1916.

16 52 54.

12) Kaliwerk Ludwigshall,
Teillschuldverschreibungen.

Jetzt Aktfen-Gesellschaft
Deutsche Kalfwerko

in Bernterode (Unterelohstfeld).
Die diesjährige Tilgung ist durch

Ankauf erfolgt.

13) Lüheck-Büchener
Eisenbahn-Gesollschaft,

3 Schuldversechr. v. 1802.
Dio diesjahrige Tilgung ist durch

Ankauk erfolgt.

14) Magdeburger Bau- und
Crecit Bank in Magdeburg,
4 Teilschuldverschr.

Verlosung am 14. und 16. Dezbr. 1914,

Zahlbar mit 103 am 1. Juli 1916.
Abtellungen I-- X.

Lit. A. à 2000 31 44 74 91
122 160 168 196 236 242 265 266 308
821 393 398 431 441 475 483.

Lit. B. à 1000 607 622 566
670 594 636 722 839 868 874 878 898
908 961 1012 060 069 071 146 1965 228
229 248 279 332 339 418 472 489 494
631 638 607 608 610 690 756 758 761
877 880 896 942 943 2033 042 044 100
114 121 209 2168 269 800 306 363 372
886 393 436.

Lit. O. à 500 2503 661 649 661
662 687 746 793 833 862 864 982
8013 032 066 067 960 063 085 105 118
162 312 328 331 342 366 431 499 573
662 654 687 714 718 724 889 874 884
891 895 981 4067 080 107 132 190 214
224 292 883 695 436 445 457 538 544
607 636 637 662 703 781 801 6827 896
905 964 974 5006 021 044 167 196 197
21t 214 383 410 423 450 462 600 615
617 642 647 649 712 734 742 7657 810
861 981 6004 080 084 098 116 180 134
169 208 225 262 364 417 462 470.

Abteilungen XI und XII.
Lit. B. à 1000 6634 688 672

685 689 716 740 819 827 828 868 9389
979 7002 051 096 136 176 179 212
236 291.

Lit. O. à 500 8907 937 938 989
9109 174 222 2387.

Abtellungen XIII--XVIII.
Lit. B. à 1000 7363 486 603

6528 639 672 652 683 770 823 838 875
895 923 8048 067 114 115 189 221 308
363 410 427 525 568 5681 711 787 820
866 900 945 988 9010 016 030 148 268
281 338 446 447 464 488 5165 641 697.

Lit. C. à 500 9802 321 388 471
492 613 620 621 623 698 724 767 8651
881 889 909 952 983 10048 085 129
163 201 213 216 415 464 471 476 491.

15) Magdehburg-
Wittenhergesche Eisenb.-Akt.,
jetzt Magdeburg-Halberstädter

396 Rentenpaplere.
Vertosung am 2. Januar 10915,

Zahlbar am 1. Juli 1915.
925 926 928--941 1990--999 2000

--003 005 006 9444--446 448 460
454 456 457 459--463 131656 168 159
161--163 165 166 168--174 176
14533--541 543 546--548 660--662
19877 879--882 884--888 890 892
896 20476-—-487 489-—492 à 200 Taler.

16) Mailänder 45 Lire- Lose
von 1861.

137. Verlosung am 2. Januar 1915.
Zahlbar am 1. Juli 19165.

Serien
7 871 526 531 714 898 1184

1129 1160 1311 1454 1566 1688
1931 2187 2519 2683 2776 2908
3039 3267 3704 3872 3970 4366
4442 4443 4486 4800 5107 5448
5596 5904 5927 6238 6387 6467
6679 6732 6787 6798 6901 7269
7406 7465 7612 79658.

Prämlen
Serie 7 Nr. 27 (400) 526 386 (160

898 32, 1124 19 29 (200), 1160
(160), 2519 9 (1650), 2688 10 24 (150),

2776 40 (1650), 3704 7 (400) 14, 3872
29 (150), 4442 24 (1000) 47, 4443
24 46 (4000), 4486 16 45 (100, 000
4800 16 (400), 5596 46, 5927 3
(1000), 6238 16 (200) 31, 6467 9 (200),
6679 30, 6787 18 39 (200) 46 (150),
7406 109 (400), 7455 10 (200) 18 (200),
7612 26 (160), 7958 10.

Die Nummern, welche nkeinBe
in beigetägt ist, sind mit 100 Lire,
alle h in obigen Serien ent-haltenen Nrn. mit d Tires gezogen.

17) Naumburger Braunkohlen-
Aktien-Gesellsch. zu Halle a. S
4 Schuldverschreihbungen.
Jetzt A. Riebeck'sche Montan-

werke Aktien Gesellsohaft.
Verlosuug am 31. Dezember 1914,

Zahlbar mit 2 Aufsehlag
am 1. April 1916.

1017 018 082 116 126 126 144 145
146 149 166 200 202 234 241 242 246
270 291 299 300 312 326 474 478.

189 160 214

1915,

18) Oesterreichische Aſigem.

Bod.-Crecd.-Anstalt, 35 Präm.-
Schuldversehr. II. Emiss. 1889.
101. Verlosung am 6. Januar 1915.,

Zahlbar (Prämien mit Abzug)
am 1. August 1916.

Die mit bezeichnete Nummer
betrifft Gewinnstschein.

Amortisationsziehung:
Serie 8756 835 2623 3502 5019

5094 5192 5388 5662 5740 5755
6892 6384 7182 7710 Nr. 1--50
à 200 Kr.

Prämlenziehung:
Die Nummern, welchen kein Be-

55 in beigekügt ist, sind mit
400 Kr. gezogen.

Serie 188 Nr. T, 810 9, *341 60,
492 22, 1183 46, 1272 23 (4000)1684 48, 1948 46, 3033 4744
33 (2000), 6044 29 (100,000), 7048
28, 7629 2 (2000), 7819 13.

19) Reuß-Greizor
Landrentenhankscheino.

Verlosung am 2. Dezember 1914.
Zahlbar am 2. Januar 1915.

Serie I. 49 83 98 111 174 203 365
888 394 408 453 602 608 612 657 718
734 746 863 946 966 967 1040 093 102
180 164 184 193 270 2865 330 438 482
514 621 637 663 568 640 642 6965 703
720 736 816 818 845 879 897 2029 034
151 161 179 197 392 467 482 612 688
708 762 957 992 8191 286 374 385 399.

Serie II. 77 96 113 127 1831 178
186 234 286 3654 873 391 439 467 667
892 910 928 987 1008 026 063 220 228
233 334 842.

Serie III. 58 91 93 103 222 256
270 324 328 346 471 477 478 566 568
605 626 660 685 745 7654 776 782 866
946 960 982 1121 293 379 479 637 699
772 904 934 962 2116 121 166 190 299
819 363 399 488 679 610 620 662 701
731 746 849 904 914 960 3020 022
105 119.

Serie IV. 47 54 95 147 244 260
280 337 427 469 478.

20) Kuhlaer Eisenbahn,
44 Prioritäts- Obligationen
Veriosung am 30. Dezember 1914,

Zahlbar am 1. April 1916.
Abteilung A. à 1 A. 40.

r a B. à 500 1 102 118
198.

Abteilung O. à 200 144.
2) Sachsen-Gothaische

409 Staats- Schuld versehr.
von 1900.

Die Tilgung per 1. April 1915 ist
durch Ankauf erfolgt.
22) St. Georgen- Akt. Brauerei
z. Sangerhausen, Obligationen,
Jetzt Vereinigte St. Georgen-
und Feldschlöbeohep Brauerel,
Verlosung am 16. Dezember 1[914,

Dahlbar am l. 77 1916.
61 131 164 190 220 237 244 246

288 801 320 359.

23) Venediger 30 Lire-Loso
von 1869.

110. Verlosung am 31. Dezember 1914,
Zahlbar am 1. Mai 1916.

Serlen
80 183 963 336 481 498 506

544 630 658 942 949 1136 1294
1362 1429 1507 1639 1593 1628
1674 1695 1762 1925 1952 2209
2226 3330 2439 2524 2668 2634
2641 2645 2679 2680 2692 2712
2720 2853 2892 2899 2945 3104
3106 3151 3152 3154 31090 3278
3329 3360 3458 3512 3607 3618
3678 3774 3844 83955 4074 4080
4185 4217 4284 4201 4332 4410
4411 4491 4504 4762 4813 4850
4902 4957 5093 5118 5144 5211
5278 5459 5463 5528 5641 5690
5835 5845 5906 5933 5968 6135
6180 6448 68332 6842 6899 6920
7086 7263 7433 76501 7524 7760
8043 8290 8617 8618 8699 8797
8857 8875 8914 8920 8931 8944
8966 9027 9037 9219 9352 9357
9444 9483 9534 9612 9786 9760
9766 9792 9821 9898 9912 9927
9963 9977 10069 10120 10148
10185 10304 10307 10513 10520
10579 10723 10887 10916 11076
11237 11272 11288 11361 11508
11660 11603 11661 118654 11877
12081 12115 13120 122432 12261
12379 12582 12757 13071 13493
13583 1836583 13713 13779 13859
18876 140656 14108 14157 14301
14281 14534 14570 14848 14851

165076 15081 15178 15512

Prümten:
Serie 1539 Nr. 12 16, 1674 2 21

100), 2330 12, 2439 i6, 2641
92 12, 3196 2, 4086 7 (100)I185 19, 1501 2' (100), 4762 18

(260), 4957 8, 6144 7 e s211
1ö, 6846 6 (100) 16, 6443 13 (100),
6899 26, 7086 7, 7263 7 (100),
7501 14, 8290 11, 8914 22 (100).8920 16, 8966 1, 9357 5 (100),
9483 5, 9534 19, 9821 9 (500),
9977 9, 10520 16, 11076 20 (100),
11272 14 (20,000). 11361 14 (100),
13071 2 (260), 13523 5, 13653 9
(260), 18713 12, 14056 1, 14201 16,

trag TA584 12, 14848 8 (100), 166 11 1.
Die Nummern, welchen Kein Be-

trag in beigefügt ist, sind mit
60 Läre, alle übrigen in obigen Serien
enthaltenen Nrn. mit 30 Lire gezogen.

24) Voereinigte St. Georgen-
und Feldschlöbchen- Brauerei
A. G. in Sangerhausen, Ohbl.

(Feldschlöbehen-Brauerel.)
(Berichtigung.)Laut vachträglicher Bertchtigang

der offiziellen Liste muß es in der
Verlosung vom 20. November 1914
bei den Stücken à 500 A statt Nr.
169 richtig 167 heiben,
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